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Wahlrecht gewähreu. 


in den Einzelſtaaten. 


Vom Reichstage. 
26. Sitzung am 13. Februar. 


Die Anträge Auer und Colbus auf Aufhebung des Diktatur⸗ 
Paragraphen in den Reichslanden werden gegen die Stimmen 
der Konſervativen und Nationalliberalen angenommen. 


Zweiter Punkt der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der 
erflen Berathung des Antrages Rachnicke, in jedem Bundes⸗ 
ftaate eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgegangene Ver⸗ 
tretung einzuführen, deren Zuſtimmung zu 2 — Landesgeſetz 
und zur Feſtſtellung des Staatshaushalts erforderlich iſt. Die 
Abgg. Ancker u. Gen. wollen für die Wahlen das allgemeine, 
gleiche und direkte Stimmrecht mit geheimer Abſtimmung vor⸗ 
ſchreiben und die Abgg. Auer u. Gen. beantragen die fernere 
Erweiterung, daß das Wahlrecht mit dem vollendeten 20. Lebeus⸗ 
jahre beginnt und auch den Frauen zuſteht. — Abg. Dr. v. Frege 
(konſ.) beantragt, über ſämmtliche Anträge zur einfachen Tages⸗ 
ordnung. überzugehen. Dieſer Antrag ik vorläufig zurück⸗ 
gezogen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp): Würde unſer Antrag Geſetz, jo 
würde auch die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes eine andere werden, ſie würde der des Reichstages ent⸗ 
ſprechend und dadurch würde daun auch wohl vermieden, daß das 
preußiſche Abgeordnetenhaus einen Druck auf die Verhandlungen 
des Reichstages ausüben könnte. Die mecklenburgiſche Verfaſſung 
iſt eine Zwangsjacke, die der Bevölkerung durch die Reichsgewalt 
abgenommen werden muß. In Preußen hatte der König die 
Macht, den Trotz der Junker zu brechen; in Mecklenburg iſt dem 
nicht jo, und darum muß das Reich helfen. Der Bundesbevoll⸗ 
mächtigte hat neulich zwar geſagt, ſeine Ausführungen ſeien ge⸗ 
tragen vom Vertrauen der mecklenburger Bevölkerung. Das 
beftreite ich entſchieden nach meiner Kenntniß der Verhältniſſe. 
2 der Wähler ſtehen hinter der Forderung, Mecklenburg eine 
konſtitutionelle Verfaſſung zu geben. Die mecklenburgiſchen 
Zuſtände ſtehen im Widerſpruch mit dem ganzen modernen 
Staatsweſen. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich will hier keine Kritik üben an den 
25 in Deutſchland beſtehenden Wahlrechten. Aber darau, daß 
ſo viele verſchiedene Wahlrechte im deutſchen Reiche beſtehen, 
können Sie ſchon die Berechtigung unſeres Antrages erkennen. 
Sehen Sie nur auf das Wahlrecht in Preußen. Können Sie das 
preußiſche Abgeordnetenhaus eine wahre Volksvertretung nennen? 
Gegen die Herabſetzung der Altersgrenze für das aktive Wahl⸗ 
recht auf 20 Jahre dürfte wohl kaum ein durchſchlagender Grund 
geltend gemacht werden. Der belgiſche General Graf Brialmont 
hat ſich neulich für dieſe Herabſetzung öffentlich ausgeſprochen; 
bei uns ſollte das allerdings nicht paſſiren, daß ein General 
öffentlich in dieſer Weiſe ſich ausſpräche. 

Was das Wahlrecht der Frauen anlangt, ſo iſt dieſe 
Forderung in letzter Zeit mit immer größerem Nachdruck auf⸗ 
geſtellt worden. Dieſe Forderung iſt nur vernünftig, 
gerecht und natürlich. Man hat ſie zuerſt ja allerdings 
verrückt genannt, das iſt aber mit allen neuen Forderungen ſo 
gegangen, Wenn die ſozialen Zuſtände mehr und mehr dazu 
drängen, daß die Frauen ſich heute mehr und mehr Beſchäfti⸗ 
gungen widmen müſſen, denen früher nur die Männer oblagen, 
ſo iſt es doch nur recht, ihnen auch ein Stimmrecht einzuräumen, 
damit ſie einer wirkſameren Vertretung ihrer Intereſſen 
bewußt ſind. In mauchen Staaten haben ja die Frauen auch 
ſchon ein Stimmrecht, z. B. nach der ſächſiſchen Landgemeinde⸗ 
ordnung, ſo lange ſie nicht verheirathet ſind, und ferner auch in 
einzelnen Staaten von Nordamerika und in Neuſeeland. Die 
Frauen bilden die größere Hälfte der Nation Zuruf! Auch die 
beſſere! Große Heiterkeit); man müßte ihnen ſogar das paſſive 
Sie haben ein viel größeres Gerechtigkeits⸗ 
gefühl und ſind nicht ſo korrumpirt, wie die Männer. (Zuruf.) 
Sie meinen, die Politik würde auch ihren Charakter verderben! 
(Heiterkeit.) Ich glaube, daß das Zuſammenwirken mit den 
Frauen einen ſehr wohlthätigen Einfluß auf die Männer aus⸗ 
üben, ich glaube ſogar, daz das uns eine Verſchärfung der 
Geſchäftsorduung erſparen würde. (Heiterkeit.) ; 

Abg. Rettich (konſ.): Ich gebe zu, daß die mecklenburgiſche 
Verfaſſung mancherlei Mängel hat, für deren Abſtellung ich auch 
elbſt jeingetreten bin. Aber wir konſervativen Mecklenburger 

nd alleſammt darin einig, daß wir erſtens die ſtändiſche 
Gliederung behalten und zweitens von einer Einmiſchung des 
Reiches nichts wiſſen wollen. Die Antragſteller würden ſich viel 
mehr verdient machen, wenn ſie das Finanzreformgeſetz annehmen 
und dadurch die Einzelſtaaten unabhängiger machen wollten. 

Abg. Lieber (Ctr.): Ich ſtehe auf dem Standpunkt Wind⸗ 
horſts, welcher meinte, dieſe Verfaſſungs⸗ Angelegenheit gehöre 
nicht zur Zuſtändigkeit des Reiches, mithin auch nicht zur Com⸗ 
petenz des Reichstages. Ich meine alſo, es müſſe erſt ein Geſetz 
erlaſſen werden, welches die Zuſtändigkeit des Reiches ausdehnk. 
Ich weiß nicht, ob alle meine Freunde dieſer Anſicht ſind. Aber 
das weiß ich, daß ſie Alle dafür halten, daß das Reich zur Zeit 
nicht uf an er 5 ? 3 

Abg. v. Margnardſen (natlib): Auf das Frauenſtimmrecht 
laſſen wir uns nicht ein. Ebenſo ſind wir nicht zu haben für 
die im Antrag Ancker verlangte Einführung des Reichswahlrechts 
Wir meinen nur, daß es ſich empfiehlt, 


auch Mecklenburg eine konſtitutionelle Verfaſſung zu geben. 


Plenum ſtattfinden. 

In der Abſtimmung über den Antrag Ancker betr. die 
Abgrenzung der Wahlkreiſe wird derſelbe gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag. 


— 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 19. Sitzung am 13. Februar. 

Zum Einnahme⸗Titel: „Arbeitsverdienſt der Ge⸗ 
fangen en“, der mit 1877000 Mk. eingeſtellt iſt, bemerkt 

Berichterſtatter Imwallt: Nach einer Kabinetsordre des 
Jahres 1859 wurde den Gefangenen ein Drittel ihres Arbeits⸗ 
verdienſtes gegeben, das zweite Drittel erhielt die Staatskaſſe, 
das dritte wurde zur Hälfte zur Remuneration der Gefängniß⸗ 
beamten verwendet, zur Hälfte dem Provinzial⸗Waiſenfonds zu⸗ 
geführt. Seit dem Ekätsjahre 1892/93 ift das dem Waiſenfonds 
zufallende Sechstel den anderen Theilen zugeſchrieben worden. 
Seit zwei Jahren iſt nun im Plenum wie in der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion angeregt worden, den der Staatskaſſe zufallenden An⸗ 
theil für die Familien der Gefangenen zu verwenden oder den 
Vereinen zur Beſſerung der eutlaſſenen Strafgefangenen zu über- 
weiſen. Die Juſtizverwaltung trat mit dem Finanzminiſterium 
deshalb in Verbindung, doch iſt bis heute kein Veſcheid ertheilt 
worden. 

Abg. Brandenburg (Ctr.): Wenn auch die Gefangenen 
keinen Anſpruch auf ihren Verdienſt machen kbunen, da fie der 
Juſtizverwaltung mehr koſten, als ſie ihr einbringen, ſo dürfte 
es angebracht fein, den der Staatskaſſe zufallenden Theil für 
die Familien der Gefangenen zu verwenden. Zur Zeit müſſen 
die Gemeinden für dieſe Familien ſorgen. Nun iſt im Reichs⸗ 
tag ein Geſetz eingebracht, nach dem der Staat ſeine Erſatzpflicht 
für unſchuldig Verurtheilte anerkennt. Die Familien der Ge⸗ 
fangenen leiden auch unſchuldig. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Der Anregung des Vorredners 
Folge zu leiſten, würde nur im Wege eines Geſetzes möglich 
ſein; denn die Verwendung des Arbeitsverdienſtes iſt durch die 
Kabinetsordre von 1859 in einer für die Juſtizverwaltung 
bindenden Weiſe geregelt worden. Es iſt gewiß ein Unglück, 
wenn den Familienangehörigen der Ernährer entzogen wird, 
aber es iſt nicht anders, als wenn bei Unfällen Andere mit⸗ 
getroffen werden. Die Sorge für die Nothleidenden müſſen wir 
den Armenverbänden überlaſſen. 

Die Einnahmen werden genehmigt und die Verhandlung 
wendet ſich zum Ausgaben⸗Etat. 

Abg. Roe ren (Centr.): Ich will das Haus auf eine andere 
Frage hinweiſen, auf die bedingte Verurtheilung. Für 
eine große Zahl von Verbrechern hat die Gefängnißſtrafe ja nichts 
Abſchreckendes und Entehrendes mehr, ja ſie iſt für viele je 
nach der Witterung etwas Erwünſchtes. (Heiterkeit.) Für eine 
andere Klaſſe jedoch, die im Augenblick der Noth, der Erregung 
oder des Leichtſinns eine Strafthat begangen haben, iſt die Ge⸗ 
fängnißſtrafe geeignet, das Ehrgefühl zu ſchwächen und die 
ſittliche Widerſtandskraft zu lähmen. Oft iſt bei dieſen 
ſonſt ordentlichen Leuten die erſte Gefängnißſtrafe der Beginn 
einer langen Verbrecherlaufbahn; ihnen ſoll durch die 
bedingte Verurtheilung der Weg zur Beſſerung erleichtert werden, 
indem man den Vollzug der Strafe auf 3 oder 5 Jahre aus⸗ 
ſetzt und die letztere ganz erläßt, wenn der Verurtheilte inner⸗ 
halb dieſes Zeitraumes keine neue Strafthat begeht. In Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien und Luxemburg, wo die bedingte Ver⸗ 
urtheilung eingeführt iſt, pr man die beſten Erfahrungen da⸗ 
mit gemacht. Selbſt in London beträgt die Zahl der Rück⸗ 
fälligen nach Einführung dieſer Verurtheilung nur 5 pCt. 

Redner regt den preußiſchen Juſtizminiſter zu einem reichs⸗ 
gesetzlichen Vorgehen in dieſer Sache au. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Mein Herr Amtsvorgänger hat 
in biefer- Richtung hin 1889,90 bei den höheren Juſtizbeamten 
Nachfrage gehalten, dieſelben haben ſich damals wenigſtens fat. 
einſtimmig gegen die bedingte Verurtheilung ausgeſprochen, im 
Weſentlichen, weil es nach ihrer Anſicht an den nöthigen Er⸗ 
fahrungen mangelte. Richtig iſt, daß ein zum größten Theil 
aus rheiniſchen Juriſten beſtehender Juriſtentag zu Köln ſich 
mit der Mehrheit für Einführung der bedingten Verurtheilung 
ausgeſprochen hat. An und für ſich ſtehe ich derſelben keines⸗ 
wegs grundſätzlich ablehnend gegenüber, ich gebe auch zu, daß 
zu ihrer Einführung kein geſetzgeberiſcher Apparat nöthig wäre. 
Wenn über den Strafvollzug andere Beſtimmungen getroffen 
werden, wird auch dieſe Frage geregelt werden müſſen. Ich 
gebe auch zu, daß die Einführung der bedingten Verurtheilung 
von weſentlichen finanziellen Vortheilen ſein würde. Die Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilung kann aber ſehr leicht eine 
ungleichmäßige Behandlung der Angeklagten zur Folge haben. 

Abg. De Witt (Ctr.) wünſcht eine Erhöhung des Anfangs⸗ 
gehaltes der Richter. So könne man vielleicht am beſten dem 
Junggeſellenthum entgegenwirken, das im Richterſtande in be⸗ 
denklicher Weiſe graſſire und das den Beamten oft verſtimmt 
und griesgrämig mache. (Heiterkeit) Auch die Hebung des 
Richterſtandes in ſeiner Rangſtellung ſei ſehr zu empfehlen. 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bin kein Frennd zu großer 
Kontrole. Die erſte Verfügung, die der Herr Vorredner an⸗ 
geführt hat, war mir gänzlich unbekaunt. Da ſie bereits auf⸗ 
gehoben iſt, können wir ſie als begraben betrachten. Ebenſo iſt 
die vor Kurzem erwähnte Verfügung eines Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten, welche eine zu große Kontrole der Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Richter bezweckt, aufgehoben worden. Die 
Stellung der Richter zu verbeſſern, iſt auch mein Beſtreben. 
Daß das Aufangsgehalt der Richter nicht den Anforderungen 
entſpricht, die man an ihren Lebensunterhalt ſtellt, kann ich be⸗ 
ſtätigen. Ich werde verſuchen, das Aufangsgehalt zu verbeſſern; 
wenn ich dadurch nicht nur den Dank der Richter, ſondern au 
den der jungen Damen erwerben werde, ſoll es mich freuen. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Klaſing (kon): Verbeſſerung des Gehalts und der 
Rangſtellung ſind nur äußere Mittel für die Erhaltung des An⸗ 
ſehens; das allein wirkſame Mittel muß von innen heraus⸗ 
kommen bei der Auswahl der Richter. (Sehr richtig! rechts.) 
Meine Ausführungen ſtehen im Einklang mit der Verfaſſung. 
Dieſe ſagt nicht, daß derjenige, der das Examen beſtanden hat, 
das Recht hat, zum Richter ernannt zu werden, ſondern nur, 
daß er dazu tauglich wird. (Sehr richtig! rechts.) Wenn die 
Juſtizverwaltung nur den Willen hat, jo wird ſich Abhilfe ſchon 
ſchaffen laſſen. In der praktiſchen Ausführung denke ich mir das 
ſo, daß zwar Jedermann zum juriſtiſchen Examen zugelaſſen 
aber offiziell dem Irrthum entgegen getreten wird, als ob da 
Examen ein Recht auf Anſtellung gewähre, und daß man vielleicht 
zu Aſſeſſoren nur die ernenne, die man ſpäter als Richter an⸗ 
zuſtellen gedenke. 

Juſtizminiſter Schönftedt: Die von dem Herrn Vorredner 
angeregte Frage iſt fortgeſetzt Gegenſtand der ernſteſten Sorge 
der Juſtizverwaltung, die in der ſchlimmen Lage iſt, in ihren 
Vorbereitungsdienſt die Kandidaten für andere Verwaltungen 
aufzunehmen, wodurch ihr manche tüchtigen Kräfte entzogen 
werden; denn nur die beſten und tüchtigſten Aſſeſſoren, die das 
Examen mit dem Prädikat „gut“ beſtanden haben, werden von 
den Verwaltungsbehörden ausgewählt. Häufig bleiben der 
Juſtizverwaltung nur minderwerthige Leute. Für die Praxis 
muß ich doch eine Richtſchnur und gewiſſe Grundſätze haben, 
die bei der Anſtellung für die Juſtizverwaltung maßgebend 
ſein ſollen. Es iſt doch eine zu verantwortliche Aufgabe, die 
Zurückweiſungen eintreten zu laſſen ohne ſolche Richtſchnur, wor 
dei Fehlgriffe nicht ausgeſchloſſen find. (Sehr wahr! links). 
Die Juſtizverwaltung ſucht die Schwierigkeit, ungeeignete Elemente 
aus dem höheren Dienſt, die das Anſehen der Juſtiz beeinträchtigen, 
fern zu halten, nach Möglichkeit zu überwinden. Wenn mir 
Jemand dafür ein Radikalmittel zeigen wollte, ſo würde ich ihm 
ſehr dankbar ſein. j 

Auf Anfrage des Abg. Lohmann (natlib.) erwiderte Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Vierhaus, daß eine Aenderung des Hinter⸗ 
legungsweſens vielleicht bei der Reviſion der Civilprozeßordnung 
möglich ſei, und auf eine Anfrage des Abg. Pariſins (frf. 
Volksp.), daß eine Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes vielleicht 
bei der des Handelsgeſetzbuches erreicht werden könne. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) erſucht, daß rang re 
von Gütern im Winter, wo ſie noch mehr zu Ungunſten des 
Subhaſtirten ausfielen, vermieden würden. Der Inſtizminiſter 
erwidert, daß dies ſoweit berückſichtigt werde, ſoweit es die Grenze 
der geſetzlichen Maximalfriſten erlaube. 2 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) erklärt es im Namen feiner 
Fraktion für unzuläſſig, daß nach beſtandenem zweiten Examen 
über die Anſtellungsfähigkeit noch beſonders befunden werde; 
der König habe ſich geſetzlich gebunden, diejenigen, welche be⸗ 
ſtanden hätten, auch anzuſtellen. 2 n 5 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (fouf.) widerſpricht dieſer 


Auffaſſung. Der Richterſtand habe ſelbſt ein. Intereſſe daran, 


daß ſeine Angehörigen in jeder Beziehung unantaftbar ſeien, und 

bei der Auswahl nach Charakter und Perſönlichkeit handle es ſich 

um Dinge, die nicht nach Schablonen beurtheilt werden könnten. 
Fortſetzung der Verathung: Donnerſtag. ir 2 


Beſteuerung der Jagdſcheine. 


Gegenwärtig werden für Jagdſcheine, welche für den 
ganzen preußiſchen Staat und auf die Dauer eines Jahres 
Gültigkeit haben, keine Stempelabgaben, ſondern nur 
Gebühren erhoben, die dem Kreiskommunalfonds zufließen. 
Die Höhe der Gebühren iſt in den einzelnen Landestheilen 
eine ganz verſchiedene; in Hannover find 9 Mk., in Hohen⸗ 
zollern 8,50 Mk., in der Provinz Heſſen⸗Naſſau mit Aus⸗ 
ſchluß des ehemaligen Herzogthums Naſſau 7,50 Mk., in 
Lauenburg 6 Mk., in den übrigen Theilen der Monarchie 
3 Mk. Gebühr für den Jagdſchein zu entrichten. In anderen 
Staaten ſind die Jagdſcheine erheblich höher belaſtet: in 
Baden, Elſaß⸗Lothringen und Frankreich beträgt die Gebühr 
20 Mk., in Baiern 15 Mk. 

Der neue preußiſche ende ee e 
beabfichtigt nun, wie ſchon kurz mitgetheilt iſt, für die 
Jagdſcheine eine ſtaatliche Abgabe zur Einführung zu 


Er Wir werden 1 dem 1 Pachnicke zuſtimmen. Ich vermag nicht einzuſehen, weshalb ein Oberlandesgerichts- | bringen, zumal die Jagd zum größten Theil des Vergn 
2 Abg. Nan ck (Rp.) wünſcht als Mecklenburger, daß man die Präſident a denſelben Rang wie ein Oberpräfident, ein Amts⸗ gens wegen von wirthſchaftlich günſtig geſtelten Perſonen 
Zauſtäude dert fo laſſe wie fie find. richter denſelben Rang wie ein Reglerungsrath haben ſoll, ausgeübt wird, Jagdſcheine ſich mithin vorzugsweiſe zur 


gierun 
eden cht mitregieren laſſen. 


Abg von Frege (konſ.): Ehe Sie Kompetenzerweiterungen 
anſtreben, ſorgen Sie lieber dafür, daß die Einzelſtaaten ſich 
finanziell einrichten können. (Lachen links.) Fürſt Bismarck hat 
einmal erklärt, der größte Irrthum feines Lebens ſei der ge⸗ 
weſen, daß er 2 hat, in den verbündeten Fürſten ein 
inderniß für die Reichseinheit zu finden und im Reichstage 
eine Stühe derſelben. (Lebhafter Beifall rechts, Lachen links.) 
Der Bundesrath und die Loyalität der deutſchen Fürſten bieten 
die beſte Gewähr für die Einheit des Reiches, der Reichstag 
braucht ihnen nur nachzueifern. (Lebhafter Beifall rechts, großes 

Gelächter und ironiſche Zurufe links.) 5 
In einem Schlußworte betont Abg. Dr. Pachnicke, daß 
. der Verlauf der Debatte gezeigt habe, wie nothwendig 
ie Stellung ſeines Antrages ſei, da die mecklenburgiſche Re⸗ 
ſich auf ihre Erbweisheit berufe. Sie will das Volk 
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ſonſt wird das Anſehen der Juſtiz und des Richterſtandes 
eſchädigt. Was ſoll man ſagen, wenn ein Landgerichtspräſident 
ür ſeine Amtsrichter ein obligatoriſches Arbeitsbuch einführt, 
ein Tagebuch, in das die Richter Beginn und Schluß jedes 
Termins einzutragen haben und das dem Landgerichtspräſidenten 
vorzulegen. (Hört, hört!) Der Präſident hat die Richter 
eradezu auf das Niveau eines Referendars herabgedrückt, in⸗ 
olge der entſtandenen Erregung iſt die Verfügung zurück⸗ 
genommen worden. Ein anderer Präſident hat ſich nach dem 
Vermögen der Richter nicht nur und ihrer Frauen, ſondern auch 
danach erkundigt, ob noch ein Erbonkel oder eine Erbtante lebe. 
Es ſind die Richter auch viel zu ſtark mit mechaniſchem Schreibwerk 
belaſtet, das die Erledigung der Arbeiten verzögern muß. Im neuen 
Etat iſt zwar eine Anzahl neuer Richterſtellen eingeſtellt, ihre 
Zahl wird aber noch nicht ausreichen, um die Arbeit zu be⸗ 
wältigen (Beifall). 


Beſteuerung eignen. Zudem wird, wie die preußifche Regie⸗ 
rung in der Begründung des Stempelgeſetzentwurfs ſagt, 
durch eine höhere Belaſtung der Jagdſcheine mit Abgaben 
eine übermäßige, die öffentliche Sicherheit gefährdende Aus⸗ 
dehnung des Jagens verhütet. Als Steuerſatz wird für 
Jagdſcheine, welche Angehörigen des Dentſchen Reichs 
ertheilt werden, ein feſter Stempel von 5 Mk., für Jagd⸗ 
ſcheine, welche anderen Perſonen verabfolgt werden, ein 
Ka von 10 Mk. in Anſatz gebracht, jo daß in Preußen 
ich die Geſammtabgabe — nämlich die an die Kreiskaſſen 
zu entrichtende Gebühr und die Stempelſteuer immer noch 
erheblich niedriger ſtellen würde, als die Abgabe in den 
Nachbarſtaaten. Forſt⸗ und Jagdbeamte, ſowie lebens⸗ 
länglich angeſtellte Privat⸗Forſt⸗ und Jagdbediente, welche 
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die Ja des ens wegen, e In Aus⸗ 
übung ihres Berufs betreiben, ſollen aus Billigkeitsrückſichten 
von der Zahlung des Ja dſcheinſtempels beſreit ſein. 

Aus einer kommunalen Beſteuerung der N 
wie ſie in verſchiedenen Städten beſchloſſen worden iſt, 
angeſichts des Stempelſteuerplanes des Finanzminiſters 
Miquel nichts werden. 


Berlin, 14. Februar. 


— Die im Herrenhauſe in der Bildung begriffene 
„Wirthſchaftliche Vereinigung“ findet unter den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes großen Anklang, der ſich in den ſehr 
zahlreichen Beitrittserklärungen bekundet. Auch Für ſt 
Bismarck hat als Mitglied des Hauſes ſeine Sympathie 
für dieſe Beſtrebungen zu erkennen gegeben und ſein Be⸗ 
dauern ausgedrückt, durch den Stand ſeiner Geſundheit an 
einer direkten Mitwirkung verhindert zu ſein, er betrachte 
ſich aber doch als Mitarbeiter an den Beſtrebungen der 
beabſichtigten Vereinigung. Gegenwärtig finden Erörterungen 
darüber ſtatt, wer zum Borfigenden dieſer Vereinigung 
ernannt werden ſolle; in erſter Linie ſoll Freiherr von 


Schorlemer-Alſt in Betracht kommen. 


— Der Verein für internationale Doppelwährung 
wird aufgelöſt, dafür wird, wie uns aus Berlin be⸗ 
richtet wird, ein „Deutſcher Bimetalliſten⸗Bund“ am 
19. Februar begründet werden mit einer periodiſchen Zeit⸗ 
ſchriſt. Herr Emil Aſchendorf, früher beim Bunde der Land⸗ 
wirthe in Berlin thätig, übernimmt die Geſchäftsführung. 

— Die Reichstaglskommiſſion zur Vorberathung des 
Abänderungsantrages der Gewerbeordnung hat den Artikel 1 
betreffend die Konzeſſion für Privatkrankenanſtalten 
mit einigen unerheblichen Zuſatzanträgen angenommen. Im 
Laufe der Debatte erklärte Staatsſekretär v. Bötticher, daß 
die Diakoniſſenanſtalten und von (weiblichen Orden geleiteten 
Anſtalten nicht unter die Gewerbeordnung fielen; auf die be⸗ 
reits beſtehenden Anſtalten finde der Abänderungsantrag keine 
Anwendung. 

— Der Juſtiz m iniſter hat den Oberlandesgerichts⸗ 
präfidenten Werner in Naumburg angewieſen, nicht nur 
alle und jede Nachfrage nach dem Privatvermögen der 
Richter ſeines Bezirks zu unter laſſen und die bereits an⸗ 

eſtellten Ermittelungen ſofort abzubrechen, ſondern auch 
ümmtliche vielleicht bereits eingegangenen Antworten zu ver⸗ 
nichten. (S. auch Abgeordnetenhaus). 

— Der Provinziallandtag der Provinz Hannover 
hat am Mittwoch mit großer Mehrheit die Errichtung einer 
Landwirthſchaftskammer abgelehnt. 

— Manche Kohlenwerke beſchränken ſeit einiger Zeit 
die Förderung. Arbeiterentlaſſungen ſind leider die Folge. 
Dieſe Betriebsbeſchränkungen ſind um ſo mehr zu beklagen, 
da ſie nicht, wie behauptet wird, durch einen verminderten 
Kohlenbedarf verurſacht ſein ſollen, ſondern durch den 
Wunſch der Grubenbeſitzer, mit einem . Angebot 
von Kohlen den Preis derſelben hoch zu halten. 5 

Eine auffallende Erſcheinung iſt es, daß trotz der Klagen 
über die ſchlechte Lage der Zucke rinduſtrie noch immer 
neue Zuckerfabriken in Angriff genommen werden. Der 
hohe Gewinn, welchen einzelne Zuckerfabriken in den letzten 

Jahren noch abwarfen und die Hoffnung auf ein Fort⸗ 
beſtehen der Zuckerausfuhrprämien hat jedenfalls dazu 
verleitet, die große Zahl dieſer Fabriken in Deutſchland 
noch zu vermehren. 

— Für das Anerbieten des Geh. Kommerzienraths Krupp 
in Eſſen, das Material für die deutſchen Kriegsſchiffe 
zum Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern, ſollen einerſeits rein 
patriotiſche Beweggründe maßgebend ſein, andererſeits aber 
auch der Wunſch, die Beſchäftigung auf ſeinen Werken mög⸗ 
lichſt in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. Die Lage 
der Deutſchen Eiſeninduſtrie ſei gegenwärtig derartig, daß um⸗ 
fangreiche Arbeiter⸗Entlaſſungen faſt auf jämmtlichen 
Werken bevorſtehen und zum theil bereits begonnen haben. 

— Bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin ſoll, 
wie Pariſer Blätter beſtimmt wiſſen wollen, demnächſt der 
Poſten eines Marine⸗At tachees geſchaffen werden. 


England. In Irland herrſcht unter der ländlichen 
Bevölkerung in dreizehn Kirchſpielen große Noth, ſo 
daß von der Regierung Straßen bauten angeordnet werden 
ſollen, um den Leuten Verdienſt zu verſchaffen. Für 5400 
Familien muß Arbeit geſchafft werden. Im engliſchen 
Unterhauſe iſt dafür die Summe von 1600000 Mark ver⸗ 
langt worden. 

Frankreich. Am Mittwoch hat vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht in Paris der Prozeß gegen die „Zeitungs⸗ 
männer“ wegen Erpreſſung begonnen. Die Angeklagten 
Girard, De Clereg, Heftler, Trocart, Dreyfus und 
Canivet erklären ſich für unſchuldig. Gegen Portalis, 
welcher flüchtig iſt, wird in contumaciam verhandelt. De 
Clerc erklärt, er ſei lediglich ein Werkzeug Portalis' 
geweſen. Dieſer habe ihm verſprochen, im Falle ſeiner 
Verhaftung durch den Einfluß dreier Deputirter ſeine Frei⸗ 
tan zu erwirken. 

Einen neuen Skandal hat der frühere Pariſer Polizei⸗ 
präfekt Andrienx aufgedeckt. Seine Beſchuldigungen richten 
ſich gegen den Generaleinnehmer Levaillant und ſind 
in einem Privatprozeß gegen zwei Kaufleute Namens 
Schwob erhoben worden. Die Beſchuldigungen, die ſchon 

r Abſetzung Levaillants geführt haben, gehen dahin, daß 
eier der vorher Direktor der Abtheilung für geheime 
Polizei war, von den Geſchäften der Gebrüder Schwob, 
a Diamantenhändler und Makler waren und daneben 
allerlei anrüchige Geſchäfte betrieben, 10 Prozent Pro⸗ 
viſion bekommen habe, um dafür durch ſeine Verbindungen 
den Brüdern bei ihren zweifelhaften Prozeſſen Vorſchub zu 


Bel dem Zwellau zwiſchen Lieutenant Canrobert 
und dem Depuktrten Hubbard iſt letzterer an der Bruſt 
ziemlich ſchwer verwundet worden. 

Rußland. Prinz Lou is Napoleon, Oberſtlieutenant 
in dem Dragoner ⸗ Regiment zu Nis hni⸗ Nowgorod, iſt in 
Anerkennung ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtungen zum 
Oberſten befördert worden. 
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garantirt werde. Die formelle Uebergahe ſollte ſpäter ver⸗ 


einbart werden. 
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oſtſekretär AR iſt ſchon ſeit neun Jahren beim 

andauer 0 amt thätig geweſen; er iſt vermögend und 
verheirathet, ſoll aber noblen Bailionen gehuldigt haben. 
Beim Publikum war er nicht beliebt, und wiederholt find 
egen ihn Beſchwerden erhoben worden. Er trat ſehr hoch⸗ 
ahrend auf. Durch die Entdeckung des Thäters iſt es allen 
übrigen Poſtbeamten in Spandau wie ein Alp von der Bruſt 
genommen. Noch eine Stunde vor dem Auffinden des Geld⸗ 
faſſes war St. in der Reſtauration „Türkiſches Zelt“ und er⸗ 
zählte in beſter Laune von verſchiedenen in anderen Städten 
verübten Poſtdiebſtählen; in demſelben Lokal ſprach er auch mit 
dem Polizeikommiſſar Nack, der ihn bald darauf in der 
Wohnung verhaftete. Ein leiſer Ver dacht war von Beginn 
an auf ihn gefallen, auch Poſtbeamte ſelbſt dachten nicht gut 
von ihm. Falls zunächſt nichts herausgekommen wäre, ſollte er 
im Stillen beobachtet werden. Das Geldfaß war im Keller nur 
ſehr oberflächlich mit Kohlen bedeckt, ſo daß das Aufwartemädchen 
des Spitzbuben, Emilie Sablowsti, es leicht auffand. 
Sie wollte Abends um 8 Uhr Kohlen aus dem Keller herauf⸗ 
holen; beim Einſchaufeln ſtieß ſie auf einen harten, feſten, un⸗ 
beweglichen Gegenſtand, der von — 2 nur oberflächlich bedeckt 
war; fie entfernte die paar darauf liegenden Kohlenſtücke und 
erblickte mit einem Mal das Geldfaß. Das Mädchen hatte 
natürlich auch ſchon von dem Poſtdiebſtahl gehört; flugs über⸗ 
deckte ſie den Fund wieder, verließ das Haus, ohne der Herrſchaft 
etwas zu ſagen, und eilte zu ihren Eltern, denen ſie von ihrer 
Entdeckung Mittheilung machte. Der Vater, Schmied Sablowski 
machte ſich ſofort auf den Weg zur Polizei und traf an der 
Ecke der Neuendorfer und Schönwalderſtraße den Polizeiſergeanten 
Dieringer, welchen er von dem Geſchehenen in Keuntniß ſetzte. 
Der Beamte ſuchte den Polizeikommiſſar Nack auf und beide 
begaben ſich alsbald nach dem Hauſe, in welchem Städtke 
wohnt; ſie fanden dort in der That an der von dem Mädchen 
bezeichueten Stelle das gejtohlene Geldfaß vor. Sie ergriffen 
davon Beſitz, gingen aber ſogleich auch — es war gegen 9 Uhr 
Abends — in die Wohnung des Poſtſekretärs Städtke hinauf, 
der gerade beim Abendeſſen war. Städtke erbleichte beim Er⸗ 
ſcheinen der Polizeibeamten, folgte aber willig ihrer Aufforderung, 
mit zur Polizeiwache zu kommen, nachdem ihm von dem in 
ſeinem Keller gemachten Funde Mittheilung geworden war. 
Städtke hat den Diebſtahl auf dem Hauptpoſtamte ſelber aus⸗ 
geführt. In der kritiſchen Nacht hatte er Dienſt, ſowohl in der 
Poſt ſelbſt, als auch auf dem Bahnhof. Den Poſtwagen, mit 
welchem die Geldfäſſer um 8 Uhr Abends abgeholt waren, hatte 
er begleitet und auch die Verladung der Fäſſer in den Wagen 
überwacht. Auf eine Zeit lang Hatte er die Poſt verlaſſen und 
eine Reſtauration beſucht. Später war er wieder in das Poſt⸗ 
gebände gekommen und hatte ſich in der Packkammer zu ſchaffen 
gemacht; nach 2 Uhr Morgens ging er nach Hauſe; er trug 
einen weiten Mantel und unter deſſen Schutz hat er das Geldfaß 
fortgetragen. Etwa um 3 Uhr hatte der Aſſiſtent Hermann, der 
Nachtdienſt hatte, das Fehlen des Geldfaſſes entdeckt. Auf die 
Ergreifung des Diebes und die Herbeiſchaffung des Geldes hatte 
die Oberpoſtdirektion in Potsdam eine Belohnung von 750 Mk. 
ausgeſetzt; dieſe fällt ungetheilt der Emilie Sablowski zu. 


Der Vorſtand hielt am Mittwoch im Landeshaufe zu Danzig 
eine Sitzung ab, in der der Vorſitzende Herr Regierungsrath 
Delbrück zunächſt geſchäftliche Mittheilungen machte. Seit dem 
10. Dezember find neu zugekommen 6 Mitglieder, ausgetreten 
11 Mitglieder. Der frühere Vorſitzende, Herr Regierungsrath 
Meyer⸗ Bromberg, ſpricht in einem Schreiben ſeinen Dank für 
die ihm verliehene Ehrenmitgliedſchaft aus. Der Bericht des 
Korvettenkapitäns Darmer über das Sturmwarnungsweſen in 
der Danziger Bucht iſt dem Herrn Oberpräſidenten eingereicht 
worden, welcher mit den Vorſchlägen einverſtanden iſt und ſeine 
Fürſorge zugeſagt hat. Für die Erlegung von Fiſchottern haben 
13 Perſonen 23 Prämien im Betrage von 66 Mk. erhalten. Im 
Herbſt 1894 ſind an 22 Empfänger 18810 Karpfen und 660 Schleie 
(davon an den Magiſtrat zu Grau denz 5000 Karpfen für 
die Weichſel) verſandt worden. 

Es ſchloß ſich hieran eine längere Debatte über die Be⸗ 
theiligung des Vereins an der Ausſtellung in Königsberg, 
wozu 600 Mk. Beihilfe von der Provinz erbeten worden ſind. 
Es iſt in der Hauptſache eine Ausſtellung von Modellen, weniger 
von lebenden Fiſchen, beabſichtigt; ferner iſt der Verein geneigt, 
Reiſeſtipendien und Prämien zu gewähren. Es iſt ſehr erfreulich, 
daß die Provinz hierauf ſofort 500 Mk. à ſonds perdn bewilligt 
hat, abgeſehen davon, was das Komitee ſpäter bewilligen wird. 
Die Modellſammlung iſt nach dem Referat des Herrn Hafenbau⸗ 
Inſpektors Wilhelms⸗Neufahrwaſſer ziemlich vollſtändig und in 
gutem Zuſtande. Es iſt einiges an Reuſen und Lachsangeln zu 
beſchaffen, ferner fehlt ein kleines, offenes Boot mit Ausrüſtung 
und vor Allem ein Hochſeekutter. Beſtellt iſt ferner das Modell 
einer Fiſchräucherei zu Neufähr, zu beſtellen wäre dann das 
Modell der Brutanſtalt in Königsthal. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt einſtimmig die Koſten für Herſtellung dieſer Ergänzungen. 

Alsdann wurde die Frage aufgeworfen, ob es thunlich ſei, 
Selbſtfänge für Aale und Lachſe auszuſtellen, da die Selbſt⸗ 
fängerei ſich event. als wirthſchaftlicher Schaden erweiſe. Der 
Erwägung gegenüber, daß ſich hierdurch jedenfalls die Mühlen⸗ 
beſitzer ꝛc. zur Aalzucht angeregt fühlen dürften, wurde es als 
zweckmäßig erachtet, den Modellen eine kleine Beſchreibung bei⸗ 
zufügen und die wichtigſten Vortheile dabei zu erwähnen. Die 
Verſammlung beauftragte alsdann Herrn Dr. Seligo mit der 
Anfertigung eines Aalfang⸗, Herrn Wilhelms mit der eines 
Lachsfang⸗Modells. — Weiter beabſichtigt der Verein, auch das 
Modell einer Aalleiter auszuſtellen, obgleich der dortige Fiſcherei⸗ 
Verein über ein ſolches verfügt; denn die Ausſtellung bietet, wenn 
ſie auch kaum dem Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein einen beſonderen 
Nutzen bringen würde, letzterem doch eine ſehr gute Gelegenheit, 
ſeine Modellſammlung zu ergänzen, die dann jedenfalls auf der 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin eine geeignete Verwendung 
finden dürfte. Es ſollen ſchließlich ausgeſtellt werden eine Krebs⸗ 
zuchtanlage, eine Kollektion von Fiſchkäſten, Fiſchverſandgefäßen, 
Fiſchſchupper, Fiſchheber u. ſ. w. 

Was die Ausſetzung von Preiſen anbelangt, ſo wird der 
Oſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein eine Anzahl von Medaillen und 
ferner drei Ehrenpreiſe für Zuchtfiſche herſtellen laſſen; außerdem 
ſind Diplome ſeitens des Deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins und des 
Ausſtellungs⸗Komitees ausgeſetzt. Herr Dr. Seligo regt an, 
auch ſeitens des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins nur Me⸗ 
daillen, nicht Geldpreiſe zu ſtiften, worauf beſchloſſen wurde, 
50 Mk. für die Stiftung eines Ehrenpreiſes für die Ausſtellung 
von Zuchtfiſchen auszuſetzen. Weiterhin ſollen zum Beſuch der 
Ausſtellung je zwei Küſten⸗ und Binnenfiſcher geſandt werden, 
die freie Fahrt und beſtimmte Tagegelder erhalten. Der Reſt 
des 3 Geldes wurde als Dispoſitionsfonds zurück⸗ 
geſtellt. 

Herr Dr. Seligo erklärte hierauf, daß er vom Oſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Verein beauftragt ſei, das Anerbieten zu machen, 
beide Vereine ſollten zuſammen eine Ueberſicht ihrer Thätigkeit, 
am Beſten in Geſtalt einer Ueberſichtskarte, ausſtellen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage bei. 

Ferner regte der Vorſitzende an, einen Theil der in Arbeit 


begriffenen Fiſchereikarte von Weſtpreußen auszuſtellen, vielleicht 
eine Sektion, damit wenigſtens etwas Fertiges vorliege; im 


Uebrigen ſoll auch noch eine allgemeine Ueberſichtskarte der 
Fiſchereiwerhältniſſe Weſtpreußens angefertigt werden. Nachdem 
die Verſammlung ſich hiermit einverſtanden erklärt hatte, wurde 
beſchloſfen, ſich mit dem oſtpreußiſchen Verein in zu ver⸗ 


# einigen, eine gemeinſame Ausſtellung zu veranſtalten, in 


lcher der Weſtpreußiſche Verein eine Abtheilung bildet. 
Herr Dr. Seligo berichtete weiter über die Reiſe, welche 
er vor einiger Zeit mit Unterſtützung des Deutſchen, ſowie des 


NI e Weſt⸗Deutſch⸗ 
land unternommen habe, um — über die dortigen Brutanlagen 
näher zu unterrichten und beſonders die Forellenzucht kennen 
u lernen. Schließlich legte Herr Dr. Seligo mehrere Aal⸗ 
(anneiten vor, von denen das auf Vorſchlag des Herrn FR 
ath Kummer rg den Vorzug hat, daß der Fiſch nicht 
durch einen Wiederhaken (wie früher) er ſondern direkt 
geſtochen wird. Intereſſe erregte auch ein äniſches Aaleiſen, 
durch welches der Fiſch überhaupt nicht verletzt werden ſoll. 

Bei der Erſatzwahl von vier „ 
wurde beſchloſſen, die eine Stelle offen zu halten, damit der 
wahrſcheinlich zum 1. April anzuſtellende zweite Meliorations⸗ 
Bauinſpektor für die 8 für die Stelle gewonnen werden 
kann. Für die drei andern Wahlen wurden die Herren Fiſcherei⸗ 
inſpektor Huch⸗Hela, Pächter Krüger⸗Pietzgendorf und Gaſtwirth 
Puchat⸗Hammerſtein gewählt. 

In Betreff der Einführung von Samariterkurſen an 
unſerer Küſte iſt der deutſche Seeſiſcherei⸗Verein um feine Unter⸗ 
ſtützung erſucht worden. Dieſer Verein hat die Einführung 
ſolcher Kurſe für Hela und Weichſelmünde als wünſchenswerth 
erachtet, doch find ihm die Koſten, die dadurch entſtehen, daß 
kein Arzt an Ort und Stelle vorhanden iſt, zu hoch. Wenn es 
dem Verein gelänge, die Sache billiger in's Werk zu ſetzen, jo 
iſt der Verein zur Beihilfe bereit. Herr Hafenbauinſpektor Wilhelms 
erachtet es beſonders für Hela als nothwendig, daß die dortigen 
Fiſcher, die keinen Arzt zur Stelle haben und oſt von jedem Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchnitten ſind, mit dem Samariterweſen 
vertraut gemacht werden; er wurde ermächtigt, ſich deshalb mit 
dem in Neufahrwaſſer wohnenden Herrn Dr. Brieſewitz in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Der nächſte Punkt „Schädlichkeit der Fabrilabwäſſer für die 
Fiſcherei“ war infolge eines dem „Geſelligen“ kürzlich aus 
Marienwerder zugegangenen „Eingeſandt“ auf die Tagesordnung 
geſetzt. Es handelt ſich um eine Verunreinigung der Liebe und 
der Vorſtand glaubt, hier eingreifen zu können, da der Fiſcherei⸗ 
verein bei der Sache inſofern intereſſirt iſt, als er Aale in die 
Liebe ausgeſetzt hat; man könnte alſo an die Zuckerfabrik, oder 
direkt an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit beſtimmten 
Anträgen herantreten. Herr Dr. Seligo glaubt nicht, daß ſich 
einſtweilen dort etwas thun laſſe; jedoch beſchloß der Vorſtand, 
durch ein daſelbſt anſäſſiges Ausſchußmitglied nähere Erhebungen 
anſtellen zu laſſen. 

Was die Brutanſtalt in Altbraa anbelangt, fo iſt nach 
dem Referat des Herrn Dr. Seligo der Vertrag mit der 
Regierung fertig; hiernach gehört die Anſtalt dem Verein, der 
von der Regierung 400 Mk. zum Bau erhält, wofür er jedoch 
die Hälfte des erzielten Ertrages (aber nicht über 15 000 Stück) 
in die angrenzenden Gewäſſer ausſetzen muß. Die Anſtalt ſoll 
aus einem aufgemauerten Häuschen mit 6 kaliforniſchen Trögen 
beſtehen; die Geſammtkoſten von 675 Mk. wurden bewilligt. 

Der Danziger Anglerklub hatte die Anlegung von Schon⸗ 
revieren in der tudten Weichſel angeregt. Der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat nun einen Plan mitgetheilt, welcher 
eine Ueberſicht der Schonreviere giebt. Die Erledigung der Frage, 
wann und wie lange geſchont werden ſoll, wird Herrn Dr. Seligo 
überwieſen. 

Von Herrn Dr. Schimanski⸗Stuhm war in Anregung 
gebracht worden, die Prämien für erlegte Fiſchotte rn von 
3 auf 5 Mk. zu erhöhen, und ferner zu verhüten, daß Unbefugte 
die Prämien einheimſen. Das erſtere lehnte der Vorſtand ab; 
letzteres glaubt man in Zukunft dadurch beſſer verhüten zu 
können, daß von jedem, welcher einen Fang einreicht, die aus⸗ 
drückliche ſchriftliche Erklärung verlangt wird, daß er perſönlich 
den Otter erlegt habe. Der Verein ift dann im Stande, bei 
einer Unwahrheit den Geſuchſteller wegen Betruges zu belangen. 

Weiterhin lagen Zuſchriften vor des Herrn Gaſthofbeſitzers 
Puchat⸗ Hammerſtein, welcher um energiſche Maßregeln zur 
Beſeitigung unberechtigter Fangvorrichtungen an Mühlenſtau⸗ 
werken bittet, ſowie ſeitens des Fiſcherei⸗Vereins zu Neu⸗ 
Terragona mit der Bitte um Maßregeln zur Einſchränkung 
der Raubfiſcherei im friſchen Haff, etwa durch Stationirung eines 
Dampfers, der auf die Raubfiſcher Jagd mache. Der erſtern 
Angelegenheit gedenkt der Vorſtand näherzutreten, in letzterer 
Sache erachtet er ſich nicht als kompetent. 

Ein Antrag des Fiſchereivereins Stuhm, ihm den gezahlten 

Beitrag von 30 Mk. auf Aalbrutlieferungen anzurechnen, wurde 
zwar bewilligt, doch ausdrücklich hervorgehoben, daß damit kein 
Präzedenzfall geſchaffen ſein ſolle. 
Dem Fiſcherei⸗Aufſeher Zell nick in Konarzyn, welcher 
innerhalb eines Jahres 22 Fälle von Uebertretungen des Fiſcherei⸗ 
Geſetzes zur Anzeige gebracht hat, wird eine Extraprämie von 
20 Mk., dem Fiſchmeiſter Boos in Gr. Plehnendorf für Lachs⸗ 
beobachtungen eine ſolche von 15 Mk. bewilligt. 


Ans der Provinz; 
Graudenz, den 14. Februar. 

— Die Weichſel iſt hier hente auf 2,59 Meter gefallen. 
— Zwei Eisbrechdampfer ſind geſtern bis gegen Rudner⸗ 
weide vorgedrungen, zwei andere halten die Fahrrinne 
offen. Auch in der Danziger Weichſel wird gearbeitet, 
da die Strömung ſchwach ijt und deshalb der Eisabtrieb 
häufig ſtockt. 

— Deutſche Frauen der Provinz Poſen werden 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem achtzigjährigen Geburts⸗ 
tage eine Wanddekoration aus Silber darbringen. 
Auf der Vorderſeite wird ſich das Wappen der Provinz, 
von einem Kranz von Hopfenzweigen umgeben, auf der 
Rückſeite werden ſich die Namen der Geberinnen befinden. 

+ — Falls im Laufe dieſes Jahres ſich wieder eine Ueber⸗ 
wachung des Stromgebietes der Weichſel als nothwendig 
erweiſen ſollte, ſo iſt außer den bisherigen Stationen auch die 
Errichtung einer ſolchen in Einlage in Ausſicht genommen. 

— Das große Eisfeſt, welches am Mittwoch Nach⸗ 
mittag und Abend auf dem feſtlich mit Fahnen und Fichten ge⸗ 
ſchmückten „Grandenzer Winterhafen“ bei Pfeiler XII veranſtaltet 
worden iſt, hat einen über alles Erwarten bedeutenden Ertrag 
für die Waiſenhäuſer geliefert. Allein die Einnahme an Ein⸗ 
trittsgeldern betrug 440 Mk., für Grog, Punſch, Pfannkuchen ꝛc. 
in einem geſchmackvoll dekorirten Pavillon wurden auch noch 
etwa 300 Mk. erzielt, im Ganzen alſo über 700 Mk.! Der Be⸗ 
ſuch des Eisfeſtes war, wie jene Zahlen ſchon beweiſen, groß, 
beſonders am Abend war die Eisfläche belebt von vielen Hundert 
Damen und Herren, die dem ſo geſunden Sport des Schlittſchuh⸗ 
laufens huldigten. Beim Schein von Magneſiumfackeln und Petro⸗ 
leumfackel⸗Lichtern, die aus kleinen Maſchinen am Rande der 
Bahn herausſtrömten, tummelten ſich die frohen Schaaren, hin 
und wieder erglänzten die herniederrieſelnden Schneekriſtalle wie 
Millionen Diamanten in dem Lichte bengaliſcher Flammen, dann 
wieder ſtiegen Racketen auf und Leuchtkugeln, „feurige Aale“ 
züngelten vom dunklen Himmel hernieder und entlockten der 
großen Zuſchauermenge, welche den Hafen umſäumte, Ausrufe 
der Bewunderung. Die luſtige Militärmuſik erhöhte natürlich 
den Reiz des Feſtes. Einmal wurde auch auf der Eisbahn eine 
regelrechte Polonaiſe verſucht, es fehlte aber an Ordnern, viel⸗ 
leicht würden bei einem folgenden Eisfeſte eine Quadrille oder 
andere anmuthige Bewegungen auf der Eisbahn vorgeführt. 


— Einige Stunden intereſſanter Unterhaltung bot 
die am Mittwoch Abend im Adlerſaale abgehaltene Soiree der 
Gedankenleſer und Gedächtnißkünſtler Fly und Slade. 
Bewundernswerth war die Sicherheit und Genauigkeit, mit der 
die Experimente auf dem Gebiet des „Gedankenleſens“ von 
Madame Slade ausgeführt wurden. Auch die Gedächtnißprobe 
des Herrn F ly übte eine faſt verblüffende Wirkung auf die große 
Mehrheit der Anweſenden. Die bekannten geheimnißvollen 
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wüſte die Künste mit reichem Beifall. 


— Der Herrenſchrumm, den die Grandenzer Lie der⸗ 
tafel am Sonnabend Abend im „Adler“ veranſtaltet, wird allen 
ma Häuſern von Graudenz und Umgegend eine Fülle von 

lk⸗Genüſſen bieten. 353 dem feierlichen Schrummprolog wird 
eine „luſtige Bauernhochzeit in Flötenau“ aufgeführt, ein 
komiſches Quartett „Im Mäßigkeitsverein“ wird manchen Sänger 
zu tiefjinnigen Erwägungen veranlaſſen, die „ungefälſchten Leip⸗ 
ziger Sänger vom Uckleiſee“ werden als wahre muſikaliſche 
„Sterne“ am Himmel der Vergnüglichkeit erſcheinen, für Freunde 
von Zauberei wird der auf einer Urlaubsreiſe aus dem Jenſeits 
* auberkünſtler Bellachini aus Labuſchin viele Ueber⸗ 
raſchungen bieten u. ſ. w. Das Programm iſt, wie wir aus der 
Cain erſehen, ungemein reichhaltig, ein Schrummlied zum 

chluſſe trägt die Nr. 23. 

— [Stadttheater] Vor leider nur ſchwach beſetztem 

Hauſe fand am Mittwoch eine zweite Auffährurg von Goundd's 
Fauſt und Margarethe“ ſtatt. Den Löwenantheil des Bei⸗ 
Us trug wieder Frl. Mertens davon, die als Margarethe 
wohl geſanglich als auch im Spiel vortrefflich war. Wohl⸗ 

verdient war auch der Beifall, der diesmal dem Soldatenchor 

im vierten Akt geſpendet wurde. 

— Das Wodſack'ſche Grundſtück Oberthornerſtr. 33 (das 
Grunbſtück hat früher Herrn Hertzer gehört) iſt an Herrn 
Hermann Adloff verkauft. 

— Dem Hauptmann Friederich, a la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14, Lehrer an 
der Kriegsſchule in Engers, iſt das Difiziertrenz des Ordens der 
Königlich Rumäniſchen Krone und das Ritterkreuz des Groß⸗ 
herzoglich Luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone verliehen 
worden. 

— Der Poſtmeiſter Roclawski in Neumark wird zum 
1. März in die Nähe von Berlin verſetzt. 

— Als zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Marienburg iſt Herr Büchler aus Juſterburg 
gewählt worden. 

— Zum 1. April ſoll ein zweiter Meliorationsbau⸗ 
inſpektor für Weſtpreußen angeſtellt werden. Den Amts⸗ 
bereich des einen wird dann das linke und den des anderen 
das rechte Weichſelufer bilden. 


* Danzig, 13. Februar. Die vor Kurzem verſtorbene Frau 
Marie Sauer hat, da keine direkten Erben vorhanden ſind, 
ihr Kapital, außer einigen Legaten für unbemittelte entfernte 
Verwandte, dem Reinicke⸗Stift vermacht. Die Höhe der 
Summe iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, doch ſchätzt man fie auf 
mehr als 20 000 Mk. 

2 Dauzig. 13. Februar. Ein neuer Sport, der geeignet 
iſt, für die Radfahrer einen Ausgleich zwiſchen dem Winter, 
wo es mit dem Radeln doch ſchlecht beſtellt iſt, und dem Sommer 
zu ſchaffen, taucht jetzt hier auf; nämlich das Radfahren auf 
dem Eiſe. Zunächſt wird der Verſuch auf dem Dreirad gemacht, 
und er ſoll ſich ganz ausgezeichnet bewähren. 

2 Danzig. 14. Februar. Der kommandirende General 
Lentze ritt heute früh 7 Uhr mit Generalſtabsoffizieren zu der 
Felddienſtübung der Garniſon hinaus und kehrte um 11 Uhr 
zurück. 

Die hieſige Liqueurfirma Springer Nachfolger hat auf der 
Gewerbeausſtellung in Lyon die große goldene Staatsmedaille 
erhalten. 

a. Culm, 13. Februar. Nach dem Geſchäftsbericht der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Königl. Kiewo betrugen bei 
Jahresſchluß die Aktiva und Paſſiva 68 333 Mk. Beim Jahres⸗ 
ſchluß gehörten der Genoſſenſchaft 8 Geuoſſen an. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers 
G. Schmidt in Zakrzewo iſt erloſchen. 

O Thorn, 14. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der frühere Poſtgehilfe Bolte aus Grau⸗ 
denz wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Thorn, 13. Februar. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde heute der Kaufmann Eduard Kohnert von hier wegen 
Erpreſſung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Ein Lehr⸗ 
Ying von ihm hatte ſich verſchiedener Veruntreuungen ſchuldig 
gemacht, und nun forderte K. den Vater des Lehrlings zur 
Zahlung von 500 Mk. auf, unter der Androhung, daß er im 
Nichtzahlungsfalle den Sohn der Polizei zuführen werde. 

© Thorn, 13. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Haushaltsplan für die Ver⸗ 
waltung der Gas⸗Auſtalt für 1895/96 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 243 307 Mk. (39 197 Mk. mehr als im laufenden Jahre) 
Stec Die Verhältniſſe der Gasanſtalt ſind äußerſt günſtig. 
Die Schulden ſind beglichen; und ſo kann der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführende Ueberſchuß von 45000 auf 60 000 Mk. erhöht 
werden. Mit Rückſicht auf dieſe günſtige Geſchäftslage beantragten 

mehrere Stadtverordnete, den Preis für Leuchtgas von 18 Pf. 
auf 16 Pf. und für Kochgas von 12 auf 10 Pf. pro Kubikmeter 
herabzuſetzen. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde vertagt. 
Der Haushaltsplan des Artusſtiftes wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 279 05 Mk. feſtgeſetzt. Das Stift erfordert einen 
Zuschuß von 10775 Mk. — In geheimer Sitzung wurde über 
die Begebung der Anleihe für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
berathen. ie verlautet, wurde beſchloſſen, 1700 000 Mk. der 
3½ prozentigen Anleihe den Berliner Bankhäuſern Delbrück, 
Leo und Ko. und F. W. Krauſe zu übertragen. Die Stadt 
behält 500060 Mk. der Obligationen für ihre eigenen Kapitalien⸗ 
fonds zurück. 


Karthaus, 12. Februar. Die Gemeinde⸗Vertretung beſchloß 
in ihrer geſtrigen Sitzung, die Bierjtener auf 50 Proz. der 
Brauſteuer für hieſiges Bier und auf 60 Pf. pro Hektoliter von 
auswärts eingeführten Bieres feſtzuſetzen. Die Hundeſteuer 
wurde von 3 auf 5 Mk., ferner wurden die Sätze für öffentliche 
Luſtbarkeiten erhöht. 


Marienburg, 12. Februar. In der Hauptperſammlung des 
Gewerbevereins wurde der Kaſſenbericht erſtattet; die 
Einnahme beträgt 2043 Mk., die Ausgabe 1428 Mk. In den 
Vorſtand wurden die Herren Stadtrath Korth, Kunſtgärtner 
1 aarenjabritent ch, Buchbindermeiſter Fiſcher 
Tiſchlermeiſter Koſfel, Klezummermeiſter Jahn und Lackirer Preuß 
wiedergewählt. 

Königsberg, 13. Februar. In der heutigen Plenarſitzung 
des Generallandtages der Oſtpreußiſchen Land ſchaft 
wurden für die Zeit vom 1. Juli 1895 bis dahin 1898 gewählt 
die Herren Bon⸗Neuhauſen als Generallandſchaftsdirektor, Eckert⸗ 
Czerwonken, v. Wagenfeldt⸗Höfen und Siegfried⸗Sausgörken als 
Departementslandſchaftsdirektoren,Negenborn⸗Schäferei, Guſovius⸗ 
Augken und Frhr. v. d. Goltz⸗Mertensdorf als Generallandſchafts⸗ 
wäthe; v. Wernsdorf⸗Peterkau, Dultz⸗Fabiansfelde u. v. Kannewurf⸗ 
Baitkowen als Stellvertreter der Generallandſchaftsräthe. Von 
den Gewählten ſind nur die Herren v. d. Goltz und v. Werns⸗ 
dorf neugewählt. 

Bromberg, 13. Februar. Für den Schifffahrts⸗ 
verkehr auf der Brahe und im Kanal hat es ſich ſchon längſt 
als ein Uebelſtand herausgeſtellt, daß die Brücken über die Brahe, 
namentlich die Danzigerbrücke, nicht diejenige Höhe und Weite 


haben, we derlich iſt, das i 
gm Kette, Geheen If nun vom Mifer De Buferberung 


am die Regierung bezw. an das Waſſerbauamt gelangt, mit den 


en 


— — re 


Bokarbeſten zur Höherlegung der Donziger Brücke unverzilglich, 


be 

akel, 11. Februar. Geſtern fand auf dem Gute Gern⸗ 
heim eine Greiſin einen ſchrecklichen Tod. Die Futter⸗ 
meiſter J.ſchen Eheleute waren zu einer Hochzeit geladen und 
hatten beim Fortgehen die 70 Jahre alte Schwiegermutter allein 
in der Wohnung zurückgelaſſen. Schon nach kaum einer Stunde 
wurden die Eheleute von einer Nachbarin mit dem Rufe: „Die 
Mutter brennt!“ zurückgerufen. Beim Oeffnen der Stubenthür 
bot ſich den Eintretenden ein ſchauriger Anblick. Auf dem Fuß⸗ 
boden am Ofen lag die alte Frau in hellen Flammen. Trotz 
ärztlicher Hilfe ſtarb die Frau nach wenigen Stunden. 

Kryue a. Br., 13. Februar. Der Schneider und 
Obſthändler S., der ſich der Doppelehe ſchuldig gemacht 
hat, iſt auf Anordnung der Staatsauwaltſchaft verhaftet worden. 

(Poſen, 13. Februar. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung berieth in ihrer * Sitzung als einzigen 
Gegenſtand der Tagesordnung die Neuregelung der Ge⸗ 
hälter der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen. Als 
Referent der vorberathenden Kommiſſion ſprach Profeſſor Dr. 
Kranz nicht für die Magiſtratsvorſchläge, ſondern für eine von 
ihm aufgeſtellte Gehaltsſkala, welche unter Anrechnung der 
ganzen auswärtigen Dienſtzeit 1300 Mk. Anfangsgehalt und 
im 35. Dienſtjahre 3000 Mark Höchſtgehalt gewähren will. 
Dieſe Skala wurde jedoch abgelehnt und die Magiſtratsvor⸗ 
lage angenommen. Letztere rechnet die ge ſammte inte⸗ 
rimiſtiſche Dienſtzeit in Poſen und die halbe auswärtige 
Dienſtzeit an; das Gehalt ſteigt von 1300 Mk. in 32 Dienſt⸗ 
jahren auf 3000 Mk. Die nur für das Etatsjahr 1895/96 be⸗ 
ſchloſſene Aufbeſſerung erfordert mit Einſchluß der Erhöhung 
für die Mittelſchullehrer 25475 Mk. Die Mittelſchullehrer 
ſteigen nach der Skala der Volksſchullehrer, erhalten jedoch bis 
zum 10. Dienſtjahre je 200 Mk. und vom 11. Dienſtjahre je 
300 Mk. Funktiouszulage. 


Naugard, 13. Februar. Der Beerdigung des verſtorbenen 
Landſchaftsraths v. Dewitz in Farbezin wohnte im Auftrage 
des Kaiſers der Kommandeur des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
und Flügeladjutant v. Moßner bei, der im Namen des Kaiſers 
einen Lorbeerkranz am Sarge niederlegte. 


Wolgaſt, 12. Februar. Geſtern wurde hier der hund ert⸗ 
jährige Geburtstag des Rentiers Aug. Schmidt gefeiert. 
Der Jubelgreis hatte bei den freiwilligen Jägern die Freiheits⸗ 
kämpfe mitgemacht. Zur Beglückwünſchung traf eine Deputation 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 2 aus Stettin ein. Der Kom⸗ 
mandeur des Regiments überreichte als Geſchenk des Kaiſers 
eine goldene Taſſe, Regierungspräſident v. Arn im im Auftrage 
des Kaiſers den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Die 
Schützengilde und das Landwehroffizierkorps aus Anklam brachte 
als Angebinde einen ſilbernen Lorbeerkranz. Der kommandirende 
General des 2. Armeekorps ſandte ein ſehr herzliches Hand⸗ 
ſchreiben. 
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Verſchiedenes. 


— Profeſſor Theodor Mommſen hat ſeine Stelle als 
Sekretär der königlichen Akademie der Wiſſenſchaft 
niedergelegt. Der Gelehrte, der jetzt im 78. Lebensjahre ſteht, 
bekleidet das Amt ſeit dem Jahre 1873. 

— In Warſch au iſt der General⸗Superintendent 
der evangeliſchen Kirchen des Königreichs Polen, 
Wladimir von Ewert, geſtorben. 


— [Ein Opfer der Pflicht.] In Hellerup, einer der 
entferntern Vorſtädte Kopenhagens, hat ſich kürzlich ein 
grauenvolles Unglück ereignet. Ein kleines ſechsjähriges 
Mädchen verbrannte vollſtändig bei dem Verſuche, ſein kleineres 
Schweſterchen zu retten. Die Eltern der Kinder, Fabrik⸗ 
arbeiter, hatten ſich zur Arbeit begeben und vorher die Wiege, 
in der das Kleinſte lag, dicht an den ſtark erhitzten Ofen gerückt. 
Die Wiege gerieth in Brand und das ältere Kind warf ſich über 
die Wiege, um ſein Schweſterchen zu retten. Dabei fingen die 
Kleider des Kindes Feuer. Sein Geſchrei blieb ungehört, und 
dem ſtreugen Befehl der Mutter gehorchend, gut für das 
Schweſterchen zu ſorgen, ſcheint das Kind die Rettungsverſuche 
fortgeſetzt zu haben, bis es nicht mehr imſtande war, ſich ſelbſt 
zu retten. Eine zufällig vorüberkommende Frau bemerkte den 
Brand, drang in die Stube ein und fand in der brennenden 
Wiege das kleinſte Kind noch unverſehrt, daneben auf dem Boden 
den völlig verkohlten Leichnam der Schweſter. 


— [Bitteres Elend.] In einem Strohſtaken in der 
Nähe des Dorfes Reußen (Prov. Sachſen) iſt am letzten 
Mittwoch eine Frau und zwei Kinder erfroren auf 
gefunden worden. Sie hatte am Abend vorher bei dem Orts⸗ 
vorſtand vergeblich um Nachtquartier angeſprochen. 

— Die Kälte, welche jetzt in Frankreich herrſcht, bringt 
dort eine jetzt eigenthümliche Erſcheinung hervor, nämlich eine leb⸗ 
haftere Thätigkeit des einzigen Vulkans, den Frankreich 
beſitzt und von dem die wenigſten etwas wiſſen. Es iſt der etwa 
130 Meter hohe, dabei ziemlich breite Berg Du Montet, 
zwiſchen Decazeville und Crantac (im Departement Aveyron). 
Nach den Erzählungen der Einwohner der Gegend befanden ſich 
früher dort achtzehn kleine Krater, die jetzt in einem vereinigt 
oder erloſchen ſind. Hauptſächlich im kalten Winter entfaltet 
der Krater eine ſehr bemerkliche Thätigkeit. So jetzt, wo man 
über dieſen Feuerberg dichte Rauchwolken aufſteigen ſieht. Nachts 
iſt das Schauſpiel großartiger und ſchauerlicher. Der Boden 
dröhnt unter dem Fußtritt des Beſteigers, der ſehr deutlich die 
Bewegungen des Bodens ſowie das donnerähnliche Geräusch im 
Innern wahrnimmt. Nähert ſich der Beſteiger trotz des Rauches 
und des unter ſeinen Füßen brennenden Bodens dem Krater, 
ſo gewahrt er tiefe Oeffnungen, aus denen ihm die glühende 
Lava entgegenſtarrt. Ein in die Erde geſteckter Stock brennt 
ſofort, aus dem dadurch entſtandenen Loch ſteigt Rauch auf. 
Erweitert man das Loch, ſo ſprühen oft Funken und Flammen 
hervor. Alle Thiere ſcheuen es, dieſen heißen Boden zu betreten, 
Pferde bäumen ſich, werden wild und gehen erſchreckt durch, 
wenn man ſie dazu zwingen will. Der kleine Feuerberg beſteht 
nachweislich ſeit Jahrhunderten. Seit 1870 war ſeine Thätig⸗ 
keit nicht jo bedeutend wie gegenwärtig. 


— Von der „Elbe“.] Der Kapitän des in Margate ein- 
getroffenen Dampfers „Commercial“ hat eine Frauenleiche 
mit einem „Elbe“ gezeichneten Rettungsgürtel aufgefunden. Die 
Leiche iſt vermuthlich die der Frau Hauptmann Klipfel. 
Bei der Leiche wurde eine auf dieſen Namen ausgeſtellte Fahr⸗ 
karte erſter Klaſſe Bremen⸗New⸗Nork ſowie in einer Umhängetaſche 
eine beträchtliche Geldſumme vorgefunden. Der Taucher Ewald 
Vogt aus Rainersdorf hat ji erboten, nach Eintritt günſtiger 
Witterung die Leichen der mit der „Elbe“ Ertrunkenen 


In bergen. 

— fein flüchtiger Finanzminiſter.] Der Finanz⸗ 
miniſter Taylor des jungen nordamerikaniſchen Staates 
Süd⸗ Dakota iſt mit Hinterlaſſung eines Fehlbetrages 
von 353000 Dollars in der Staatskaſſe und eines Baarbeſtandes 
von nur 16 500, Dollars ſpurlos verſchwunden. Der Gouver⸗ 
neur hatte erſt einige Tage vorher in ſeiner Jahresbotſchaft an 
die ele Pang der treuen Verwaltung des Staats⸗ 
miniſters Taylor warmes Lob gezollt, dann erſuchte er aber, die 
Lobeserhebungen zu ſtreichen. Das geſchah und zugleich wurde 
eine Belohnung von 2000 Dollars auf Einbringung des flüchtigen 
Beamten ausgeſetzt. Durch die ſofort 15 Unterfuchung iſt 
bekannt geworden, daß Taylor im Laufe des vergangenen Jahres 
mehreren verkrachten Banken mit Staatsgeldern aufzuhelfen 
verſuchte, jo namentlich einer Bank in Gettysburg, welcher er 
nach und nach 100000 Dollars lieh, ohne dadurch den Zuſammen⸗ 
bruch derſelben hindern zu können. Taylors Bürgen ſind haft⸗ 
bar für einen Geſammtbetrag von 350000 Dollars, 


Neu eſtes. (T. 2.) 


Berlin, 14. Jebrnar. Reichstag. Die Bes 
rathung des Etats des Reichsamts des Junern wird bei 
Kapitel Seeunfallbehör den forigefrht. Abg. 
Freſe l(freiſ. Ver.) dankt dem Reichskanzler für die der 
Haltung der Mannſchaft auf der „Elbe“ ausgeſprochene 
Anerkennung, vertheidigt den Norddentſchen Lloyd gegen 
von verſchiedenen Seiten erhobene Vorwürfe; weder 
Schotten noch Doppetboden helfen bei ernſten Schiffes 
verletzungen. Abg. Gebel verlieſt ein Privattelegramm 
aus Bremerhaven, nach welchem der Lloyd keine Boots⸗ 
manöver abhalte. Nach dem Unglück der „Elbe“ in 
Bremerhaven vorgenommene Schottenſchließproben er⸗ 
gaben, daß die Schotten innerhalb zwei Stunden kaum 
ſchließbar ſeien. Neduer folgert aus dem Telegramm, 
die Reichsbehörden müßten die angeordneten Boots⸗ 
manöver und die Sicherheitsvorſchriften bei Handels⸗ 
ſchiffen geuaner überwachen. 

Auch auf dentſchen Schiffen fehle häufig die nothwendigs 
Zahl von Rettungsbsoten, ſowie ausreichende Marke 
ſchaft und die erforderliche Ansrüſtung. Zum Schutz 
der Schifffahrt müſſe eine beſondere Behörde mit ſach⸗ 
techniſchen Kräften geſchaffen werden. Staatsſekretär 
v. Boetticher führt aus, der Vorreduer trete mit 
der ihm eigenen Wärme für ein gutes Ziel ein, 
welches auch den Regierungen vorſchwebe, allein unſere 
Handelskammern befinden ſich in der großen Mehr⸗ 
zahl ihrer Schiffe vollkommen auf der erforderlichen 
Höhe. Wir wollen allerdings weitere Maßregeln zum 
Schutze des Lebeus auf See, eine beſondere Neichs behörde 
ſchaffeu wäre jedoch verfehlt. Die Kontrolle durch den 
Germaniſchen Lloyd reiche and. Wegen des behaupteten 
Maugels au Vootsübungen und Schottenſchließübungen 
treffe die Mannschaft und die Rheder der „Elbe“ keinerlei 
Verſchulden. (Beifall.) Tas Unglück der „Elbe“ ſei da⸗ 
durch entſtanden, daß mit der Schiffswand auch eine 
Schotte durchſtoßen wurde. 

Die Abgg. Jebſen (natl.), Lieber (Ctr.) ſtimmen 
dem Staatsſekretär v. Boetticher zu, es ſei kein Grund 
zu Vorwürfen gegen deu Norddeutſchen Lloyd und die 
Reichsbehörden. Die Neuſchaffung einer Reichskontroll⸗ 
behörde ſei überflüſſig. Beide Neduer befürworten die 
Verſichernug der Seelente. Goertz (freiſ. Vgg.) betont, 
die deutſche Rhederei fei der anderer Nationen in jeder 
Hinſicht ebenbürtig. Er zweifele au der Erſprieſlichkeit 
einer Reichs kontrolle. 

Berlin, 14. Februar. Das Abgedrduetenhaus 
beendete heute die Berathung des Inſtizetats. Im Lauſe 
der Debatte wurde von ſeiten der Regierung erklärt, 
fie ſei eifrigſt um die Regelung des ländlichen Credit⸗ 
weſeus bemüht. Geheimrath Starke bemerkte, ent» 
laſſeue Strafgefangene köunen nicht in Staatsbetrieben 
beichäftigt werden, da müſſe die private Liebes⸗ 
thätigkeit eintreten. Der Suftizminifter jagt 
Vereinfachung der Koſteufeſtſetzung im Zivilprozeſſe zu. 
Längere Diskuſſion riefen Klagen der Polen über das 
Dolmetſcherweſen hervor. Von der Regierung wurde 
entgegnet, dieſe Klagen ſeien ganz unbegründet. 
Alle Veſchwerden würden ſorgfältig geprüft. Die Abag. 
Gerlich und v. Unruh ⸗Vromberg bezeichneten die 
Dolmetſcher als überflüſſig. Die Polen können in den 
Schulen deutſch lernen und gäben oft nur vor, nicht 
deutſch zu verſtehen. 


: Lon dou, 14. Jebrnar. Tie chineſiſchen Abge⸗ 
ſaudien zum Abſchluß der Friedensverhaudlungen ver⸗ 
ließen am Mittwoch auf der Rückreiſe Nagaſaki. Die 
japaniſche Regierung giebt fortdauernd ihre Geneigtheit 
kund, die Unterhandlungen mit anderen Geſaudten wieder 
aufzunehmen, die mit ausreichenden Vollmachten ver⸗ 
ſehen ſind. 


Für die Hinterbliebenen der mit der Elbe“ Verunglückten ſind 
ferner eingegangen: Vortrag aus Nr. 38: 433,35 Mk. E. Hübſch⸗ 
mann⸗Gut Neuenburg 30 Mk., F. A. 1 Mk., Geſammelt von den 
1 des Infanterie⸗Regts. Nr. 141 bei einer Feſtlichkeit 
26 Mk., H.⸗Poln. Cekzin 3,05 Mk., Altmann⸗Schießplatz Hammer⸗ 
fein 5 Mk., Großgerge⸗Krojantke 15 Mk., zuſammen 513,40 Mk. 
Weitere Gaben nimmt entgegen die Expedition des Geſelligen. 

— .. ern 


Wetter ⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 15. Februar: Kälter, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe klar, windig. — Sonnabend, den 16.: Wenig 
veränderte Wetterlage, ſtarker Wind. — Sountag, den 17.7 
Kalt, woltig, ſtellenweiſe Schnee, ſtarker Wind. 


Wetter⸗Depeſchen vom 14. Februar 1895. 


— 1 122 
Baro⸗ 7 "sn 
x meter Wind» 82 Temperatur 23 
7 Eu nach Celſius] — 
Stationen hand, richtung 8 Wetter Eher 2 13 
Mente FF r 
Teufabrwaſſer 760 MO, 4 Ledeckkt — 6 [182 
Swinemünde 767 NND. 2 Schnee — 3 [Iss 
ee 7270 NND. 2 bedeckt — 8 172395 
annover 769 Windſtille 9] Schnee — 11 8818 
Berlin 762 JW. 3] Schnee — 11 [Sg 
Breslau 265. NW 3 | Beet | — 11 [3183 
aparanda 764 SW 4 bedeckt — 6 82 
Stockholm 767 Windſtiue O wolkenlos, — 21 [28 
Kopenbagen 772 NND. | 3 bedeckt — 20 331. 
Wien 7265 NW. 3 Schnee — 9 [S2 
Petersburg 276] NO. | 1 wolkenlos] — 22 8128 
Paris 769 N. 1 wolkenlos — 14 [38 5 
Aberdeen 772 ©. 4 bedeckt — 1 [081 
Yarmouth 7711 SS. Söhne | — 3 f 


Danzig, 14. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dev) 
Auftrieb: 21 Bullen, 22 Ochſen, Wale. 25 hen et, 80 See 
W g Minden e de Lee Neben 

2 n —30, Kälber * afe 22 —25, Zi N 

— Schweine 35—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. ER 
Danzig, 14. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14/2. 13.2. 14,2. 13.2. 

Weizen: ln]. To. 200 180 Gerste gr. (880-700) 110 j103-115 

inl. hochb. u. weiß. 130-132 130-1 „ kl. (625-660 Gr.) = 92 


inl. hellbunt .. 129 129 Hafer inn. 9⁵ 
Tran bel 97 98 Erbsen inl. 110] 110 
Tranſit hellb. ..| 93 96 = Tranſ. 80 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai . | 132,50) 132,50 ae (loco pr. 


0000 Liter vo.) 
mit 50 Mk. Steuer] 50,75 | 50,75 
S 31,00 a 
enz: Weizen (pr. 745 
Fe net u 8 50 e ie 
Bi 2 1 0 en T. . . 
Meiden 10 10 | Ban ae 
rg, 14. Februar. iritus⸗De x 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Woite a 
* 998 an d loco Tonting. Mk. 49,75 Geld, e 
Berlin, 14. Februar. Geireide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
14/2. 13.2. 1 13.2. 
zn loco it 15 Geirttus: | 
„ oco (70er) „ 2 
Juni 137775 138,00 Mori 3780 37% 
Roggen loco 111116112116 Mai 37,90 | 388 
Mai.. 11250 11750 | September „| 39,20 3920 
f . lie Ve dee 10,5 ZU0 
afer 3 — uſſ. 
Se: 1130| 113,75 OR 
Sul zen 5 In 0 
Tendenz: eizen ma toggen bedan afer 
Spiritus: matt, . R 


5 9850 | 98,50 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 131 | 131 
Roggen: inländ. 109,00 108 
24 al Nec 75,00 75 

er 


.r 
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10104 
| | 
4 
i 


Bun: Uhr entſchlief 


kt, 2 kurzem Leiden mein lieber 
— en uter Vater und Groß: 
r, der Bäckermeiſter 
"Johann Briese 
im 50. Lebensjahre. un 5 
tiefbetrübt allen 5 — en de 
kannten um ſtille Theilnahme Wed an 
Neumark Wpr., den 12. Febr. 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Rs findet Freitag, den 


15. d 


r Nachmittags vom 
Deaberdaafe aus 


tatt. 


Die Verlobung meiner älteſten ff 
Tochter Thekla mit dem Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn St. Pankowski Ü 
aus Graudenz beehre ich mich hier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen. 


Lehrerwittwe von | Szymanowitz. N 


„ Pankowsk 
Verlobte. 


Sechſter Geſchichtevortrag 

Nelen den 15. Februar, 5 Uhr: 1863 
olen. Der Frankfurter Aae 

18470] Ebel. 


Kurth's Etablissement 


Michelau 
empfiehlt feine gut 1 und gut 


präparirte Eisbahn. aufden 
Warme Getränke verabfolgt. [3538] 


G. Uzdowski E 


Vertreter der Naturheilweiſe 
Maxienwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 
Schneiderin 2 ſich 18398 

Kaſernenſtr. 9, part. links. 


Strohhüte SR 
zum Waſchen, Färben, 
werden angenommen bei 

Geschwister Hosenstein, 
Marienwerderitr. 5 
Nit umjeren transfocierbaren 
Schneidemühlen übernehmen wir das 
Anfſchueiden an Ort und Stelle von 


Waldparzellen 
and Parthicen Rundhölzer 


eventuell auch alle Nebenarbeiten wie 
llen ꝛc. Für unſere Auftraggeber 
ben wir evtl. feinſte Abnehmer der 
Best Schneideproduktion an Hand. 
chtigung einer Waldmühle kann 


erfolgen. J. Rothe & Co., 


+ t. Forſt Dombrowka bei Ludom. 
Kartoffeln! 


Kaufe einen jeden Poſten Daberſche, 
Magnum bonum und blaue, aber nur 
mehlreiche Speiſekartoffeln und erbitte 

oben und Preisangabe. [8499] 

ex Czernitzki, Köni 9 i. Pr., 

Sackh. Hintergaſſe 58/59. 


Weizen, Roggen ud | 
Futtergerſte 


trockener Qualität, kauft zu den au 
eiſen 184 


Julius Simon 
Graudenz, Obermühle. 


Rehgehörne werden brkeſſich unter 


Nr. 8456 an die Exp. des Geſ. 45525 
Ein gebrauchtes 


Repoſitorium 


wird zu kaufen Sei [8525 
o ſes, Markt 7. 
Schellfische 


empfiehlt B. Krzywinski. 


rina Schweizerkäſe 


fd. 85 Pfg., bei 5 Pfd. à 60 Pfg., 


"prima Cilſiler Küfe 


en 60 Rah — 1h — A 5 0 


Wenke 5 5 ir N höneier 


ee Ste 5 ie 0 5 
Aſe a 2 Käſe A St. 
3 = empfiehlt die Käſebandlung 
beige 7 von L. Brigmann, In⸗ 
der Dampftaſerei SOME: 
eberuerfäufer erhalten Rabatt. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphosphat 


hält auf Lager und verkauft billigſt 
H. Rielau. 


Seradella 


Ww. . Gr. Lun au, 
ei Podwitz. 


Kleereiber 


em Rohowsky 
e öpel, e 240 bis 
20 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne 4767 


verkauft 
8104] 


beihädigung ausreiben. [7476 


„Bleereiniger 


5 u. 58 Mk., welche Rothklee ab- 
Fu von Seide u. Wegebreit und 
allen Unkräutern befreien. Zahl⸗ 


reiche Referenzen. Die Maſchine 25 


iſt durch beſond. Dort ane 5 
anz vorzügl. Sort ine 2 
1a ür jedes Getreiden 
Maſchinen⸗FJabrik 
Paul Lübke, Lee 


— az 
Alter lüge für 30 Mark zu ver⸗ 
kaufen. berkhörnerſte. u, 1 Tr. 


Moderniſiren Er 
[8370 


emenge. 


Die Versicherungs- Gesellschaft 


zu Schwedt a. d. Oder 
verſichert zu billigſter Prämie ſowobl 


Mobiliar wie auch Gebäude 


gegen 


Jutbegrunebme von Verſicherungsanträgen, ſowie zur en eilun 
jeder gewünfchten näheren Auskunft iſt oder ge it en bereit: ei u u 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Glühloff⸗ Turdhenöfen 


öchſt wichtig für den Mufentalt im 
reien. Ferner in den ver ſchiedenen 
Jacçons als Erſatz für Prießnitz'ſche 
; Unifchlä e und Cataplasmen, von = ten 
an jdn Autoritäten empfohlen. 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 


dns Fru Bafcür eit 
M. Ruschkewilz, Danzig Sifchmartt 


empfiehlt zur 


* 
& 2 
E. Faſtenzeit 
ein Parthie 1894er Ihleu in ſtrammer 
Fer uns DI u To. M. 20, 
9 Malties à To. Mt. 22 u. 
d. Holländer das Beſte was 


F. Duszyns ki, Maurermeister | 


Telephonanschl. 53 GRAUDENZ Marienwerderstr.24 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Mauren; und Zimmer-Arbeiten 


sowie zur 


Uebernahme — Bauten. 


18527 


Dem bochgeehrten Publikum von Bri en mg ren die 3 e⸗ 
bene Mittheilung, daß ich am hieſigen Orte, im Hauſe des Herrn Gebel. 


Vabubefhraße, ein Möbel-, Spiegel und Dolfermancen-Magnzin 


eröffnet habe. Da es mein Beſtreben ſein wird, ſtets reelle, der Neuzeit entſprechende 
Waaren zu führen, ſo bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Brieſen Weſtpr., im Februar 189. 
18827 8 . 1 


Zandmirthschaftliehe Basler 
werden bei ſolideſter e n. beſtem Material und . 5 
Preisberechnung ausgeführt. 172 — 


Jutereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die ft deren 
Zeichnungen und Koſtenauſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 


Falle koſtenlos gefertigt werden. 
— Att. 
rg e 


1 * 
Danis Sch. Schmid Berlin. 
Herrenſtraße 19 „ Herrenſtraße 19 


ben der Garniſonkirche 
empftebit ſein großes Lager an 


Ahren⸗, Gold-, Silber⸗ und Alcnidemaaren 


zu anerkannt eiligen reifen und ſendet ausführlche Preisliſten über 
Uhren und Goldwaaren gratis und franco. 


Paſende Hochztils⸗ und Palhengeſchenle 


Alfenide und Silber in großer Auswahl. 
Eigene uhr macher⸗ und Goldarbeiter⸗Werkſtätte. 
Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. 


* Fabrikation von Trauringen. 
en went! 
Nen renovirt! 


\ Hotel Stadt Danzig - Dirschau 
und Gnffube n 
X dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 0 3 II. Rielan 


6 Mk. E ämmitliche Sorten find in 
/, 1/2, ½, Ya To. zu haben. Verſandt 
egen Nachnahme. oder Vorhereinſen⸗ 
ung des Betrages. [8510] 


Dreifpeffel-drillig: u. Tuilfihe 


ſowie Kleieſäcke zum Export u. zwei 
Centner⸗Säcke ſind billig abzugeben bei 
I Lüchken ein, Danzig, — 
garten 8 18515 


Hirten: un) Gig Wg 


ſowie 


trockene, ſtarke File 
Speichen und Nabenbolz 


hält auf Lager und verkauft an 
. Rielau, 


"lich Gold und Tülber wird in 
Zahlung genommen. 


altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Ischule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
Jvobei um gefl. Angabe für welches In- 
— strument gebeten wird. 


Hochachtungsvoll „ Müller, eee Blumenſtr. 3 


S GL LE LEE LT LE LED empfiehlt fein Lager in [8531 
u. 
. Bauhölzern m 


. „ %% 5/5", 86%, 7/7“, 88“ ſtark, 


Brettern, Bohlen, 
Latten 


in allen Stärken zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. 


Verloren. gefunden L 


ee 


Gold. Pince⸗n v. Bahnh. 
Schützenh. verl. G. 9420 abz. i. 155 Erb. 1 8400 


Braun gewölkter 


Schweiß und 


Für Fränen, 
Kinder, 


| Ner A Magen- dean Abe ee en 
5 . a 
3 — ; von 3 Mlefenburg⸗ 


leidende ERBEN 


[Kathreiner’s | 
Kneipp-Malzkaffee 


der einzige Ersatz für den gesundheits- 
schädlichen Bohnenkaſſee. Aerzte und . 
4 Hygieiniker empfehlen diesen Mak 5 

J kaffee auf das ee" \ 


Die Yorke. — 


8 Ex Heirathsgesuche. 2 i 


Ein j. Mäbchen, Sühin, angen. Erſchei⸗ 
nung, m. etwas eiratti wünſcht ſich zu 
verhei rathen. 

Herren, gl. Conf., wollen ſich unt. J. Er 
poſtl. Gneſen melden. 18459 

Für meinen Freund, einen E 
ſtellten Kaſſenbeamten (Rendanten) in 
einer kleinen Kreisſtadt Weſtpreußens, 
29 Jahre alt, evangel., en, Charakters 
und angenehmer Erſchei nung ſuche ich eine 


Lebensgefährtin. 


Damen aus guter Familie, Br Ge⸗ 
müths, nicht über 25 Jahre alt, welche 
auf ein 8 Familienleben Werth 
legen und über einiges Vermögen ver⸗ 
ügen, werden gebeten, Meldungen mit 
rwe ein. ge unt. Nr. 85 19 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Man verlange ausdrücklich die 

plombirten-Packete, welche als Schutz. 
marke: „das Bild des Herrn Pfarrers 
Kneipp“ und den Namen „Kathreiner“ 


1. . . 2 8 
Bel Waggons FE 945 


Stick alt | “mehr 


ſowie alt ee Kalk zu haben bat noch . abzugebe 


5 ede m le 
Rielau. 181357 bei 1 War ölen. 1 


Kaffee: 


0 b To. 28 u. 30 Mk., 33 bis 


Verſende a 400 
gebrannten Kaffe 
& 161%, 15 ½, 14 ½, 13% Mar 

gegen Nachnahme franko nach 
allen Orten Deutſchlands. 
Heinr. Missong 
älteſte Neuwieder Kaffeebrennerel 
Neuwied. .__18497} 


geg de 


28 AA alt, katholiſch, 11 drei 
2 einen Obſt arten und 3000 Mark 
baar beſitzt, wünſcht die Bekanntschaft 
einer vermögenden jungen Dame zu 
machen zum Zweck ſpäterer Verhei⸗ 
rat ne Ernſtgemeinte Anerbieten 


unter F. P. 222 poſtlagernd Alan 
Hein erbeten. 185031 

7 a. Tüdt., valıd. ws 

eirath! Ausw. aan über» 
a 


Große“ 
in diskr. Dentſche Fam 
Berlin, Steudalerſtraße. 


; Ve er u erer 
s 
az rasen ee 


Für A ei Knaben, die die höheren 
Lehranſta ten in Graudenz beſuchen, wird 
eine Penſion 
von Oſtern geſucht. Meldungen mit 
Ar 1 werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 8427 durch d. Expedition 
des Geſtluigen erbeten. 


Pension 


für einen 13jähr. Knaben (nter 8898 
zu Oſtern geſucht. Offert. unter 852 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


In der Casper Lachmann ſchen Stif⸗ 


tung ift für eine rubige jüdiſche Familie 


eine freie Wohnung zu vergeben. Nur⸗ 
ſchriftliche Geſuche werden derne 
und ſind zu richten an 84 
Dr. B. Baer, Rabbiner. 
Ein ſreundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen 18304] Tavakſtr. 30 
E. möbl. Zim z. vermieth. Langeſtr. 13, II. 
E. kl. möbt. imm. z. v. Grabenſtr. 12. 
Zu Oſtern d. 33. Neapſichg am. 
wieber [84 
zwei Schülerinnen. 
b. Töchterjch., od. junge Mädchen, die 
5 Be Ausbild. nach Grandenz kommen, 
in wenn u nee 
Huld e t. Oberbergſtr. Bi 
vom 1. N il 23 Nonnenſtr. 11/12 
Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver 
mean Getreidemarkt 12. [5095] _ 


Vereine 
Ver 5 
„ 
7 7 


Adlersaal. 


Dienstag, den 19. Februar, Abends 8 Uhr 


Erſtes 


Symphonie⸗Concert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 141. 
(Symphonie: „Eroica“ v. Beethoven.) 
Billets à 1 Mk. find im Vorverkauf 
in der Buchhandlung des Herrn K l 
mann zu haben. 185 


oaterfandicher frauen: mer 


Zum Besten der be u. Kranken⸗ 
pflege des Kirchſpiels Gruppe findet am 
Mittwoch, den 20, Februar, 6 Uhr 
Abends, bei Kurth in Michelau 
Concert, Theater - An . 
Verloſung und zum Schluß Tanz 
ſtatt. . ebendaſelbſt am 
Montag, d. 18. Februar, 6 Uhr Abends. 
1 15 Billets à 20 Pf. an der Kaſſe zu 


929 ur ſind. 
: L. Hertzberz, Schriftführer 


Bichenkranz, 


Sonntag, d. 17. d. Mts. 
e Winstenball, e 


Zur gefälligen Beachtung! 
Nach „Erholung“, Kl, Tarpeu, 
fährt vom „ chwarzen Adler“ der 
Omnibus am Sonnabend, den 16./2. er., 
Abends um 7, 8 und 9 Uhr. 18534 


Stadttheater in rauddoenz. 


Freitag, den 15. Februar: Taunhäuſer. 
Sonnabend, den 16. Febr. Geſploſten. 


1 Danziger Wühelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 5 
Wochentägs 7 / br. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern, Sprtiakifäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur A 1 10 rsten e. 

Jed. 1. 10. led. Mon 
Vollst, neues Künstier-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. e 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. orſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
rch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Letztes Gaſtſpiel von Lili Petri. 
. — ivfa. Romant. Schauſpiel von 


A. Wolff. Muſik von Carl Maria von 


Weber. 


1871. Brief lagert H. G. 


a Ein Rollholz, es rollt durch Thäler u. Höhn, 


Mit aller Kraft u. im Wohlergehn. Es 
— täglich Ah hin u. her, Kun al’ 
das Ro en es Fällt! in nicht ſchwer. M 13 
weiter es rollen, noch manches Jahr. Bis 
einſt es auch rollt auf die Todtenbahr. Z. 


Heute 3 Blätter. 


N 


rere 


* 


a 


Unglücksſtelle mit den thatſäch⸗ 


N 


Grandenz, Freitag! 


Zweites Blatt. D er 


* 
Die Entftehung des 
Die vielen zum großen Theil einander widerſprechenden Nachrichten bieten kein 
klares, verſtändliches Bild, auf welche Weiſe die „Crathie“ mit der „Elbe“ zuſammen⸗ 
geſtoßen ift. Auch die Mittheilungen über die Ausſagen der geretteten Seeleute und Lootſen 


fach lch Rahe sn 9 5 
fachmäuniſch richtigen Skizze der a 
l 15 N erg, des 
lichen Schiffskurſen zu allgemeinem 0 
Verſtändniß gelangen. 

In der mit 1 bezeichneten 
Skizze unſerer Abbildung iſt jener 
Zeitabſchnitt dargeſtellt, in welchem 
der von der „Elbe“ aus längſt be⸗ 
merkte Dampfer „Crathie“ ſeiner⸗ 
ſeits die Lichter der „Elbe“ in 
einer halben Seemeile Entfernung 
ſieht. Auf den Skizzen iſt deutlich 
markirt, daß die Dampfer, außer 
einem weißen Licht am Vorder⸗ 
maſt über Deck, links ein rothes, 
und rechts ein grünes Licht 
führen, und auch der Sichtbar⸗ 
keitswinkel dieſer Lichter iſt genau 
gezeichnet. Dampfer „Crathie“ 
ſah das rothe (Backbord⸗)Licht der 
„Elbe“, hatte es alſo auf ſeiner 
rechten Seite erblickt, und hätte 
nun in irgend einer Weiſe der 
„Elbe“ ausweichen müſſen, 
während die „Elbe“, deu geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gemäß, ihren 
Kurs beibehaltenmußte. „Crathie“ 
wich aber zunächſt nicht aus, 
ſondern dampfte ruhig weiter, in 
der irrigen Annahme, ſie werde 
wohl noch eben vor dem Bug der 
„Elbe“ vorbeikommen. Der Führer 
der „Crathie“ veranſchlagte nämlich 
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15. Februar 1895. 


Zuſammenſtoßes zwiſchen „Elbe! und „Crathie“. 


Durch ſein Weiterfahren ohne Ausweichebewegung kam die „Crathie“ der „Elbe“ 
bis auf etwa ½ Seemeile nahe, es eutſtand alſo die mit 2 bezeichnete Situation. Nun 
erſt verſuchte „Crathie“ auszuweichen, indem fie „Backbordruder“ gab, alſo mit dem 
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a Colllision 


Kopf nach Steuerbord (rechts 
herum) drehte. Die Abſicht war 
alſo, in Richtung der punktirt an⸗ 
gedeuteten Linie hinten um die 
„Elbe“ herumzukommen. Bei der 
Kürze der nur noch nach Sekun⸗ 
den zählenden Zeit war die Aus⸗ 
führung der Drehbewegung nicht 
mehr möglich, ganz abgeſehen 
davon, daß die „Crathie“, wenn 
ſie den neuen Kurs (die punktirte 
Linie) genommen hätte, durch den 
aus Oſt⸗Süd⸗Oſt wehenden ſturm⸗ 
artigen Wind und Seegang ent⸗ 
ſprechend nach Lee (in dieſem 
Falle nach links) aus ihrem Kurſe 
verſetzt worden wäre, wie es durch 
drei kleine Striche in unjerer 
Skizze angedeutet wird. 
! Es ergab ſich a) der in 
Skizze 3 dargeſtellte Zuſammen⸗ 
ſtoß der, weil die „Crathie“ uns 
glückſeliger Weiſe die „Elbe“ 
hinten links in der Gegend einer 
waſſerdichten Querwand traf und 
dieſe mit zertrümmerte, der „Elbe“ 
das ſo gefährliche Leck verur⸗ 
ſachte. Die Richtung des aus 
Oſt⸗Süd⸗Oſt wehenden ſturm⸗ 
artigen Windes iſt in der Zeichnung 
durch mehrere Pfeile angedeutet. 
Der Augenblick des Aa 
ſtoßens der beiden Schiffe „Elbe“ 
und „Crathie“ iſt in den zwei 


Collision 


Narrfoys Inst Beseke Berlirı W30 
Die Entstehund 


zwischen 


den Geſchwindigkeitsunterſchied zwiſchen „Elbe“ und „Crathie“ unrichtig. „Elbe“ lief] kleinen Skizzen oben rechts in der Zeichnung dargeſtellt. In der oberen ift, in genauem 


15 Seemeilen die Stunde, „Crathie“ etwa 8; ſonach mußte die in ½ Seemeile (926 Met.) 


gegenſeitigen Größenverhältniß, die „Elbe“ 


in Seitenanſicht und die ſie anrennende 


Entfernung befindliche „Elbe“ die Kursſtrecke bis zum Schnittpunkt ihres Kurſes mit | „Erathie von hinten gezeichnet, in der unteren die „Crathie“ von der Seite, die „Elbe“ 
dem der 2ebenſall in ca. 1¾ Min. durchlaufen, alſo gerade dann dort liegen, wenn die | in Rickanſicht dargeſtellt. 


„Crathie“ ebenfalls dort ankam. 


Ans der Proviuz. 
Graudenz, den 14. Februar. 

— Nach der vom „Reichsanzeiger“ gebrachten Ueberſicht 
betrug die Branntweinproduktion im Januar im 
deutſchen Steuergebiet 452868 Hektoliter reinen Alkohols, davon 
in Oſtpreußen 20062, Weſtpreußen 32145, Pommern 
46872 und Poſen 70547 Hektoliter. In den freien Verkehr 
wurden übergeführt 197 359 Hektoliter, davon in Oſtpreußen 
10475, Weſtpreußen 8214, Pommern 10876 und Poſen 
13333 Hektoliter. Der am Schluß des Monats unter ſteuerlicher 
Kontrole verbliebene Beſtand betrug 696 378 Hektoliter, davon 
in Oſtpreußen 19869, Weſtpreußen 46318, Pommern 
101102 und Poſen 70656 Hektoliter. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift 
über die Verwendung der Fonds des Staatshaushaltsetats „Zur 
Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen“ zugegangen. Die⸗ 
ſelbe theilt mit, daß binnen Jahresfriſt nach Erlaß des Geſetzes 
vom 4. Mai 1886 im Poſener Regierungsbezirk 74, im 
Bromberger 28, im Marienwerderer 45 und im Dau⸗ 
ziger 10, zuſammen 157 gewerbliche Fortbildungsſchulen mit 438 
Klaſſen eröffnet wurden. Später wurden auch in Bromberg, 
Elbing, Poſen und Danzig ſolche Schulen leingerichtet. 
Davon ſind aber zum Sommer des vorigen Jahres 35 Schulen 
wieder eingegangen. Die Zahl der Schüler betrug im Januar 


1890 11,975, im Sommer 1894 nur noch 10,025, wobei zu 


berückſichtigen iſt, daß in den erſten Zahlen die in den letzten 
enthaltenen Schulen in Poſen und Danzig mit 1711 Schülern 
nicht einbezogen waren. Der Ausfall an Schülern beruht zum 
Theil darauf, daß in 30 Orten die Schulpflicht um ein Jahr 
herabgeſetzt iſt. Für die Schulen ſind im Ganzen 298,520 Mark 
erforderlich, wozu für außerordentliche Bedürfniſſe noch 35,000 Mk. 
kommen. 

— Nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts iſt die Schulaufſichtsbehörde nicht berechtigt, 


privatrechtliche Streitſachen zwiſchen Lehrern und 


Gemeinden im Wege des Reſoluts zu ſchlichten. Dazu iſt 
mangels gütlicher Verſtändigung allein der- ordentliche Richter 
zuſtändig. . 

— In den Ortſchaften Kleiſt, Landbeſtellbezirk der Poſt⸗ 
agentur Wuſſecken und Wu ſſo w, Landbeſtellbezirk des Poſt⸗ 
amts in Varzin, ſind Poſthülfsſtellen eingerichtet worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dekowski ift, unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Karthaus zugelaſſen worden. 

— Der Ehefrau des Schuhmachermeiſters Drews⸗Schöneck 
ft vom Kai'ſer eine Nähmaſchine geſchenkt worden. 

— Für Herrn Richard Frank in Konitz iſt auf einen Reiſe⸗ 
ſchreibtiſch mit vier zuſammenlegbaren Füßen, für Herrn Wilh. 
Klein in Königsberg auf einen ein⸗, mehrſcharig oder als Egge 
verwendbaren Pflug mit unabhängig von einander verſtellbaren 
Vorrädern, für die Firma Blum we u. Sohn in Bromberg auf 
eine Schutzvorrichtung mit ſchwingendem Hebel an Abrichthobel⸗ 
maſchinen und für Herrn Joſeph Slebioda in Wielichowo, 
Reg. Bez. Poſen, auf eine Kühl⸗ und Bewegungs⸗Vorrichtung 
für Maiſche, Hefe u. ſ. w. mit zweikammerigem, durch Rohrarme 
mit Gefäßen verbundenem Kühlwaſſeraufnahmetrichter und durch 
abwechſelnde Belaſtung der Gefäße ſchwingender Kühlſchlange ein 
Geb rauchsmuſter eingetragen. 

Danzig, 13. Febrnar. Hier hat ſich ein Komitee zur Er⸗ 
richtung eines evangeliſchen Vereins hauſes gebildet. 
Betheiligt ſind hierbei der Verein für innere Miſſion, der 
evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein und der Herbergsverein. Durch 
den Bau ſoll dem Mangel an angemeſſenen eigenen Ver⸗ 
ſammlungsräumen für evangeliſche Vereinszwecke abgeholfen 
werden. Das Komitee, deſſen Vorſitz Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer übernommen hat und dem u. A. General⸗Superintendent 
Döblin, Konſiſtorialrat) Franck, Polizei » Präfident - Weſſel, 
Kommerzienrath Claaßen angehören, wird ſich durch Zuwahl 
einer Anzahl in den verſchiedenen Theilen der Provinz wohn⸗ 
hafter Herren vervollſtändigen und dann ſeine Mitglieder zur 
Beſchlußfaſſung nach Danzig einladen. 

* Warlubien, 12. Februar. Der Inſtmann K. ven hier, 
ein ſonſt ordentlicher und fleißiger Menſch, hatte mit ſeiner Frau 
öſter Streit wegen der ihm von feiner Schwiegermutter ver⸗ 


he 


ſprochenen Mitgift. 


tee) 


Haufe kam, begann er mit feiner Frau wieder zu ftreiten, und 
es kam zu Thätlichkeiten, ſo daß die Frau vor dem Wüthenden 
fliehen mußte. Aus Aerger darüber verriegelte der Mann die 
Stubenthüre und ließ ſeine Frau ſelbſt auf ihr flehentliches 
Bitten nicht ein, ſondern legte ſich in das Bett, in welchem 
neben einer 7jährigen Tochter ein 20 Tage altes Kind lag. 
Als er ſpäter erwachte, fand er, daß das kleine Kind todt war. 
Er trug die Leiche in eine Kammer und meldete am Morgen den 
Todesfall an. Bald wurde der Verdacht laut, K. habe ſein 
Kind erdroſſelt, weshalb der Amtsvorſteher die Beerdigung der 
Leiche verbot und bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige machte. 
Bei der geſtrigen gerichtlichen Leichenſchau ſoll nun als Todes⸗ 
urſache Erſtickung feſtgeſtellt worden ſein. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung dürfte ergeben, ob und welche Schuld an dem Tode des 
Kindes dem Manne zur Laſt gelegt werden kann. 

Im Stuhm, 13. Februar. Am Sonntag fand hier zum 
Beiten des Gemeindepflegevereins eine Theatervorſtellung 
mit Bazar und Tanz ſtatt. Es wurde eine Einnahme von nahezu 
800 Mk. erzielt. 


S Liebſtadt, 12. Februar. Der litterariſch⸗polytechniſche 
Verein Mohrungen beabſichtigt die Ausſtellung und Prämiirung 
der Lehrlings arbeiten aus dem Kreiſe Mohrungen im 
März d. J. hier in Liebſtadt zu veranſtalten. Zu dieſem 
Zwecke iſt ein Komitee beſtehend aus den Herren: Bürgermeiſter 
Kühl, Gerbereibeſitzer Riemer und Hausbeſitzer Korſch gebildet 
worden. — Der Neubau der maſſiven Paſſargebrücke bei 
Sporthenen iſt beendet, ebenſo die Abtragung des ehemals ſo 
gefährlichen Paſſargeberges, ſo daß die direkte Verkehrsſtraße 
von hier nach Wormditt in den nächſten Tagen wieder befahren 
werden kann. 


Inſterburg, 13. Februar. Ju den Kreiſen der hieſigen 
Kaufleute iſt eine Agitation gegen den Geſetzentwurf, betreffend 
die Unfallverſicherung der im Handelsgewerbe 
beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge, eingeleitet 
und der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins beauftragt worden, 
Schritte gegen das Zuſtandekommen des Geſetzes zu unternehmen. 

* Miswalde, 13. Februar. Die vom Poſtamt Miswalde 
und den zugehörigen Poſtagenturen Blumenau, Groß 
Arnswalde und Pr. Mark veranſtaltete Sammlung von 
Beiträgen für die Hinterbliebenen der mit dem Schnelldampfer 
„Elbe“ Verunglückten hat 131 Mk. 50 Pf. ergeben. Davon 
entfallen auf Miswalde 53 Mk. 5 Pf., auf Blumenau 23 Mk. 40 Pf., 
auf Groß Arnswalde 24 Mk. 45 Pf., auf Pr. Mark 30 Mk. 40 Pf. 

De Kleinhof⸗Tapiau, 13. Februar. In der hieſigen Ver⸗ 
ſuchsſtation und Lehranſtalt für Molke reiweſen 
wurde eine größere Reihe von Verſuchen mit dem Rahmſäuerungs⸗ 
verfahren des Herrn Fr. Müller⸗Königsfeld bei Nordenham 
angeſtellt, bei welchem der friſch gewonnene Rahm mit Salzſäure 
verſetzt und ſogleich verbuttert wird. Die ſonſt gebräuchliche 
langwierige und mit ſoviel Mühe und Umſtändlichkeit verbundene 
Säuerung des Rahms mit Milchſäureferment, die auch mancherlei 
Koſten und Verluſte verurſacht, wird bei dieſem Verfahren ver⸗ 
mieden. Die erhaltene Butterausbeute war dieſelbe wie bei dem 
gewöhnlichen Anſäuerungsverfahren. Der Geſchmack der Butter 
war ſtets ſehr rein, es fehlte jedoch das der gewöhnlichen Sauer⸗ 
rahmbutter charakteriſtiſche Aroma gänzlich. Um die Haltbarkeit 
dieſer Butter mit derjenigen gewöhnlicher Butter zu vergleichen, 
wurden Butterproben beider Art 12 Wochen unter gieichen Be⸗ 
dingungen aufbewahrt und ſodann der Butterprüfungskommiſſion 
der Oſtpr. Tafelbutterproduktivgenoſſenſchaft zur Begutachtung 
vorgelegt. Beide Butterſorten ſchmeckten ſtark ranzig, bei der 


Salzſäurebutter ſchien aber der ranzige Geſchmack ſich etwas 


weniger ſtark bemerkbar zu machen, als bei der gewöhnlichen 
Butter. Die Buttermilch ſchmeckt nach Beendigung des Butterns 
ſchwach ſauer und iſt von gewöhnlicher Buttermilch am Geſchmack 
ſofort zu unterſcheiden. Das Urtheil über ſie lautet einſtimmig 
dahin, daß ſie nicht ſo gut ſchmeckt, wie gewöhnliche Buttermilch. 

( Poſen, 13. Februar. Der Dampfkeſſel⸗Ueber⸗ 
wachungs⸗Verein für die Provinz Poſen hielt heute ſeine 
Generalver ſammlung ab. Der Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik, gab den Jahresbericht für 1894. 
Danach zählt der Verein 672 Mitglieder, und hat 1459 Keſſel 
unter Kontrolle, 173 mehr als 1893. An dieſen Vereinskeſſeln 
wurden 3272 Reviſionen ausgeführt. In der Provinz giebt es 
überhaupt 2843 Dampfkeſſel, Nach dem Kaſſenbericht des 


Als K. neulich Abends angeheitert nach 


Kommerzienrathes M. Milch betrugen die Einnahmen 53356,46 Mk., 
die Ausgaben 44373,06 Mk. Der Etat für 1895 wurde in 
Einnahmen auf 42 286 Mk., in Ausgaben auf 41601 Mark 
feſtgeſetzt. 

+ Oſtrowo, 13. Februar. In der katholiſchen Kirche zu 
Adelnau wurde geſtern ein ſeltenes Brautpaar getraut. 
Der Bräutigam, ein früherer Wirth aus dem Nachbardorfe 
Bogdaj, ſteht im Alter von 82 Jahren und heirathet zum dritten 
Male. Seine Braut aus demſelben Dorfe zählt dagegen erſt 67 
Leuze. — Der Jagdſchutz verein unſerer Nachbarſtadt 
Kempen hat beſchloſſen, dem vor zwei Jahren von einem Wild⸗ 
diebe erſchoſſenen Oberwachtmeiſter Marſchner an der 
Stelle, wo er erſchoſſen wurde, einen Denkſtein zu errichten. 
Die Koſten ſollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 
Es ſind bereits 400 Mk. hierzu eingegangen. 

S Rummelsburg, 12. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden die Herren Fabrik⸗ 
beſitzer Klatt als Vorſitzender, Kaufmann F. Wolffram als Stell⸗ 
vertreter, Fabrikbeſitzer Bohn als Schriftführer und Hotelbeſitzer 
Schegner als Stellvertreter gewählt. Es wurde beſchloſſen, dis 
Schweſſiner Landſtraße mit Kies und Lehm zu beſchütten, wenn der 
Kreis und die angrenzenden Ackerbeſitzer 2666 bezw. 500 bis 600 Mk. 
Beihülfe gewähren. Sodann wurde Herr Rentier W. G. Butt 
kammer als Beigeordneter gewählt. 

h Köslin, 13. Februar. Um den achtzigſten Ge⸗ 
burtstag des Fürſten Bismarck auch in unſerer Stadt 
würdig zu feiern, hat ſich ein Komitee gebildet. In einer zu 
geſtern Abend einberufenen Vorverſammlung wurde beſchloſſen, 
zu Ehren des Altreichskanzlers einen allgemeinen Feſtkommers 
für alle Kreiſe der Bevölkerung zu veranſtalten. Den Schluß 
der Verſammlung, die mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
war, bildete ein Salamander auf den Fürſten Bismarck. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


(Fortſetzung.) » 

Der erſte Antrag des Magiſtrats betraf die Einführung 
einer Gebührenordnung für Genehmigung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Bauten. Zur Feſtſetzung der Gebühren ſind 
die Gebäude in drei Klaſſen eingetheilt. Zur erſten Klaſſe ge⸗ 
hören Gebäude bis zu 3,10 Meter Geſchoßhöhe, zur zweiten 
Gebäude bis zu 3,40 und zur dritten Gebäude über 3,40 Meter 
Geſchoßhöhe. Die Gebühren betragen: für Ertheilung des Bau⸗ 
konſenſes bei Gebäuden der erſten Klaſſe für den Quadratmeter 
der bebauten Fläche und für jedes Stockwerk 3 Pf., mindeſteus 
aber 5 Mk., bei Gebäuden der zweiten Klaſſe 4 Pf., mindeſtens 
aber 10 Mk., bei Gebänden der dritten Klaſſe 6 Pf., mindeſtens 
20 Mk. Bei Umbauten wird die Gebühr nach dem Flächen⸗ 
inhalt der umzubauenden Räume gemäß obigen Gebührenſätzen 
berechnet, mindeſtens aber ſoll die Hälfte der Mindeſt⸗Gebühren⸗ 
ſätze von 5, 10 bezw. 20 Mk. erhoben werden. Für geringfügige 
Bauten (bis 10 Quadratmeter Grundfläche) ſoll eine Konſens⸗ 
gebühr von nur 1,50 Mk. (mit Einſchluß der Abnahme) erhoben 
werden. Ferner für Abſteckung der Baufluchtlinie, Feſtſetzung 
der Straßenhöhe und Prüfung dieſer Arbeiten, für die Beſich⸗ 
tigung der Gebäude zum Zwecke der Rohbau⸗ oder Schlußabuahme 
5 Mk., für die Prüfung ſtatiſcher Berechnung für jeden Träger 
und jede Stütze 1 Mk., für die Genehmigung einer Entwäſſerungs⸗ 
anlage (mit Einſchluß der Reviſion) 3 Mk. Weicht der Bauende 
vom Baukonſenſe ab, ſo daß eine Ergänzungszeichnung nöthig 
wird, ſo werden für die Prüfung dieſer Zeichnung die Koſten 
für einen Umbau erhoben. Eine Gebühr von 5 Mk. ſoll für 
außerordentliche Reviſion, die infolge von Abweichungen vom 
Baukonſens oder von Verſtößen gegen die Baupolizeſordnung 
oder aus anderen Gründen nöthig ſind, feſtgeſetzt werden. Sind 
durch Verſchulden des Bauherrn die Arbeiten am feſtgeſetzter 
Tage nicht ausgeführt, ſo ſoll für die dem Stadtbauamt ent⸗ 
ſtehende Verſäumniß eine Gebühr von 5 Mk. erhoben werden. 
Zu dieſer Gebührenordnung gab Herr Behn, der das Referat 
übernommen hatte, nähere Erläuterungen. Herr Gramberg 
erklärte ſich im Allgemeinen mit der Vorlage einverſtanden, er 
beantragte aber, daß die wirthſchaftlichen und gewerblichen 
Zwecken dienenden Gebäude ohne Rückſicht auf ihre Geſchoßhöhe 
in die erſte Klaſſe von Bauten, für welche die niedrigſten 
Gebührenſätze erhoben werden, gerechnet werden ſollen. Nach 
längerer Debatte wurde dieſer Antrag mit der Maßgabe ans 
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den, 198 zu der ersten er alfe diejenigen Gebäude, bie 

1 lichen oder landwirthſchaftlichen Zwecken dienen und 
Br des Gebäudeſteuergeſetzes als ſolche näher bezeichnet 
N ohne Rückſicht auf die Geſchoßhöhe gerechnet werden ſollen. 

Che die Verſammlung zum zweiten Theil der Tagesordnung, 
den Anträgen, überging, legte Gin Obuch feine Anſichten über 
die Geſchäftsordnung dar. Er führte folgendes aus: 

Bisher kamen am Tage vor der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten der Vorſteher, die Mitglieder des Büreaus und der 
Finanzkommiſſion zuſammen, ug über die Vorlagen zu berathen 
und Beſchlüſſe zu faſſen; dieſe Beſchlüſſe wurden dann vom 
Vorſteher nach Vortrag der Magiſtratsvorlage als Anträge des 
Büreaus und der Finanzkommiſſion bekannt gegeben. Dieſes 
Verfahren entſpricht nicht den Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung und überſchreitet die Beſugniſſe des Vorſtehers und des 
Bureaus. Letzteres hat nur bei der Aufſtellung der Tages⸗ 
ordunng, der Handhabung der Geſchäftsordnung und der Feſt⸗ 
ſtellung von Vorſchlagsliſten für die Wahl gewiſſer Kommiſſionen 
mitzuwirken. Der Vorſteher als ſolcher hat keinerlei Anträge 
u ſtellen, ſondern nur die Anträge des Magiſtrats, der Res 
Ne und aus der Verſammlung ſelbſt geſtellte Anträge zur 
Verhandlung und Abſtimmung zu bringen. Für die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlagen iſt der $ 12 der Geſchäftsordnung 
maßgebend, nach welchem ſeitens des Vorſtehers oder der mit 
der Berathung eines beſtimmten Gegenſtandes betrauten 
Kommiſſion Berichterſtatter zu ernennen ſind, denen die Prüfung 
der Vorlagen, die Einſicht in die darauf bezüglichen Urkunden 
und Akten des Magiſtrats, der Vortrag in der Sitzung und die 
Stellung der Anträge obliegt. Demgemäß hat Redner für die 
auf der heutigen Tagesordnung ſtehenden Vorlagen Bericht⸗ 
erſtatter ernannt, und dies ſoll auch für die Zukunft geſchehen. 
Es iſt zu hoffen, daß hierdurch die Verhandlungen an Friſche, 
und die Beſchlüſſe an Objektivität gewinnen, und daß das Gefühl 
der Verantwortlichkeit für letztere bei allen Mitgliedern reger 
bleiben wird. Die Sitzungen beabſichtigt er der Geſchäftsorduung 
entſprechend auf jeden erſten Dienſtag des Monats und im Be⸗ 
dürfnißfalle außerordentliche Sitzungstage — wie ſie z. B. bei der 
bevorſtehenden Etatsberathung erforderlich werden — auf jeden 
dritten Dienſtag des Monats anzuberaumen, womit ſich der 
Magiſtrat einverſtanden erklärt hat. (Schluß folgt.) 

nee 
Laudwirthſchaftlicher Verein Lenzen. 

In der letzten Sitzung hielt der Rindviehzucht⸗Inſtruktor 
Herr Raſch aus Danzig einen Vortrag über die Hebung der 
Rin dvieh zucht in Weſtpreußen. Er hob hervor, daß in Weſt⸗ 
preußen noch manches in dieſer Hinſicht zu verbeſſern ſei. 
Namentlich ſei das durch rationelle Fütterung und durch Aufzucht 
einer geeigneten Raſſe ausführbar, und dadurch würde die Land⸗ 
wirthſchaft ſich heben und beſſer rentiren. Er führte an, daß 
jährlich für 2¼ Millionen Mark Vieh für den Weiten aus dem 
Auslande eingeführt werden und dadurch das National⸗Vermögen 
geſchädigt wird. Weſtpreußen ſei in der Läge, eine gute Milchkuh 
aufzuziehen, welche geeignet iſt, der vom Auslande eingeführten 
ſowohl an Milchergiebigkeit wie an Geſundheit die Spitze zu 
bieten. Die Beweiſe dafür liefert die erſt ſeit wenigen Jahren 
beſtehende Herdbuch⸗Geſellſchaft. Hauptfſächlich ſei die Einführung 
einer obligatoriſchen Bullen⸗Körordnung erforderlich. Wenn ſich 
alsdann durch gute Aufzucht und rationelle Fütterung der Rind⸗ 
vieh⸗Beſtand in Weſtpreußen gehoben habe, ſo würden die Händler 
unbedingt die für den Weſten nothwendig gebrauchten Kühe 
anſtatt aus dem Auslande, von hier kaufen. Er führte weiter 
aus, wie die obligatoriſche Bullenkörordnung ſich in der Provinz 
Hannover, in Baden ꝛc. zur größten Befriedigung bewähre. Der 
Verein hat ſchon in der November⸗Sitzung für die Bullenkür⸗ 
ordnung geſtimmt, und ſo wurde denn auch jetzt der Einführung 
einer obligatoriſchen Bullenkörordnung zugeſtimmt. 


Militäriſches. 

Logſch, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 58 als 
Ref. Offtz. zum Inf. Regt. Nr. 76 verſetzt. Dreßler, Vizefeldw. 
vom Landw. Bez. II. Oldenburg, zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Wie Regts. Nr. 54, Schweitzer, Vizewachtm. vom Landw. Bez. 

iesbaden, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 11, 
Grau, Bizewachtn. vom Landw. Bezirk Fulda, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 35, Beit, Sek. Lt. von der Reſerve 
des Drag. u Nr. 10, Kutſcher, Sek. Lt. von der Ref. des 
Huf. Regts. Nr. 5 (Konib), zu Pr. Ks, Deittert, Pr. St. von 
der Inf 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Konitz, Wieſe, Pr. Lt. von 
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der Juf. dh eb. des Bez. ig, uptleuten, Michaelis, 
Ne. Ir von der Ref. den Jager Mats. Kr. 8 2 Göttin en), Zoch, 
Pr. It. vom 1. Aufgeb. der Garde⸗Landw. Schützen (Konitz), von 
Hoff, Pr. Lt. von den Jägern 1. Aufgeb. des Landw. Bezirks 
Graudenz, zu Hauptleuten, Behrendt, Sek. Lt. von der Fußäart. 
— Aufgeböts des Landw. Bezirks Raſtenburg, zum Prem. Lieut. 
befördert. 

— [Das Gewiſſen.] Ein Kaufmann in Breslau hat 
vor kurzem einen mit 1780 Gulden beſchwerten Geldbrief aus 
Krakan erhalten. Als er den Brief öffnete, fand ſich der auf 


dem Couvert deklarirte Inhalt zwar richtig vor, doch fehlte jede 
Notiz, aus welcher der Abſender der Summe hätte erſichtlich 
werden können. Der Kaufmann ſtellte Nachforſchungen an, zumal 
er keinerlei Schuldner in Krakau hatte, und brachte endlich in 
Erfahrung, daß die Geldſendung von einem dortigen Kloſter⸗ 
prior herrühre. Auf eine Anfrage antwortete der Prior, daß 
ihm das Geld von einem Sterbenden mit dem Auftrage über⸗ 
geben worden ſei, es dem Kaufmann zuzuſtellen. Der Schwer⸗ 
kranke habe die Summe einſt ohne Wiſſen des Kaufmanns ver⸗ 
untrent und, von Gewiſſensbiſſen in feiner letzten 
Stunde gepeinigt, den Prior gebeten, das unredlich erworbene 
Gut dem Beſchädigten wieder zurückzuſtellen. Letzterer hat einen 
Theil der in ſo unerwarteter Weiſe wiedererlangten Summe 
dem Kloſter als Zeichen ſeiner Dankbarkeit überlaſſen. 

— [Offene een] Direktor, ſtädt. höhere Töchterſchule 
in Thorn, 4500 bis 5400 Mk., 1. April er. — Baumeister, Magiſtrat 
Burg b. M., Meld. bis 21. Februar er. — Kanalhbautechniker, 
Magiſtrat Bamberg, 3600 Mk. baldigſt. — Bautechniker, 
Stadtbaurath Duisburg, 2000 Mk., 1. April er. — Diſtrikts⸗ 
techniker, Königl. Bezirksamt Garmisch, 1600 Mk. und Gebühren 
für Nevifion der Baupläne und Controle der Bauten. — Ein 
Ingenieur und ein Bautechniker, Städt. Tiefbauamt Baden⸗ 
a e Ingenieur, Stadtbauamt Eſſen a. d. Ruhr, 2500 Mk., 

. April. er. 


— 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferkreife Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 

Die Etatsverhandlungen im Abgeorduetenhauſe und die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
Wenn man die Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung und der Seehandlung im Abgeordnetenhauſe mit 
Aufmerkſamkeit und in ruhiger ſachlicher Stimmung verfolgt hat, 
ſo muß anerkaunt werden, daß von keiner Seite wie zuweilen 
früher mit Bosheit und Schadenfreude die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe der Landbewohner beurtheilt worden ſind, allgemein iſt 
zugegeben worden, daß eine unverdiente Nothlage vorhanden 
iſt, auch ſcheint der Gedanke allenthalben geweckt zu ſein, daß 
es nicht gut ſein würde, wenn die Nothlage ſo bliebe und ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch weitere Kreiſe mit hineingezogen würden. Es 
ſind daher faſt ausnahmslos die tagelangen Verhandlungen in 
ruhiger, ſachlicher Weiſe geführt worden und ſo praktiſch und 
eingehend wie niemals zuvor. 
Der Herr landwirthſchaftliche Miniſter und der Herr Finanz⸗ 
miniſter haben wiederholentlich ihre Meinungen und Abſichten 
zum Ausdruck gebracht, ſo daß man, ſelbſt wenn man zum 
Peſſimismus neigt, doch hoffnungsvoller in die Zukunft ſchauen 
kaun und man Vertrauen faſſen könnte, daß es dieſen Männern 
gelingen wird, wenn ſie die Bahn frei behalten und nicht ſtörende 
Einflüſſe dazwiſchen kommen, ihre wohlwollenden Anſichten und Ab⸗ 
ſichten auch thatſächlich zur Ausführung zu bringen, zum Heil 
und Segen für unſere Landwirthſchaft und des ganzen Vaterlandes. 
Man kann zwar ſagen, und hat auch im Abgeordnetenhauſe 
bereits geſagt, daß alle vorgeſchlagenen Mittel klein und ſchwach 
ſeien, in durchgreifender und ſchlagender Weiſe könnte nur eine 
Preiserhöhung der Produkte, eine anderweitige Regelung der 
Verſchuldung, Doppelwährung u. ſ. w. helfen. Dieſer Auffaſſung 
muß aber mit Entſchiedenheit entgegengetreten werden; wer ein 
Gegner des Beſſeren iſt, iſt ein Feind des Guten und von dieſem 
Geſichtspunkte aus möchte ich die vorgeſchlagenen kleinen Mittel 
beſprechen und hauptſächlich mit Berückſichtigung der öſtlichen 
Verhältniſſe, vorzugsweiſe der Provinz Weſtpreußen, unſerer 
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Argenau, den 12. Februar 1895. 
Der Oberförſter. 
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Königl. Oberförſterei Stronnau. 
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Cronthal, den 13. Febr. 1895. 
Der Oberförſter. 
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etwa in folgender Weiſe: m er Sich über 
der daß ede Spaltaſen ausgeſprochen und daran gezei 
atte, daß die Sparkaſſen dem Kreditbedürfniß der landwirth“ 
ſchaftlichen Vertretung wenig genutzt haben und nutzen könnten 
ührte er aus, „daß der Realkredit im Oſten im Vergleich mi 
en weſtlichen Provinzen, namentlich den neuen Landestheilen, 
ſehr zurückgeblieben und wenn dieſe ganze Frage einmal im 
organiſchen Zuſammenhang behandelt würde, dies bedeutend zur 
8 der Landwirthſchaft beitragen könnte. Es müßte 
dahin geſtrebt werden, daß der og gang des Zinsfußes und der 
ſehr niedrige Stand des Diskontos in viel größerem Maße der 
Landwirthſchaft zu Gute käme, wie bisher. ch ſtimme voll 
ſtändig mit dem Herrn Präſidenten der Seehandlung darin über⸗ 
ein, daß ein großes Kreditinſtitut ſich mit dem Perſonalkredit 
des Einzelnen nicht abgeben kann; da müſſen Zwiſchenſtationen 
ſein, wie ſie z. B. bei den Kreditvereinen beſtehen, die unter 
Leitung des Herrn v. Huene hergeſtellt ſind. Wünſchenswerth 
wäre es allerdings, daß ein großes Zentralinſtitut 
exiſtirte, das die Verwaltung übernimmt, und eine große 
Sammelſtelle für den Kredit darſtellt. Ich hoffe, daß es ge⸗ 
lingen wird, in nächſter Zeit dahin zu gelangen, eine Organiſation 
namentlich für den Realkredit im Oſten zu ſchaffen und den 
Perſonalkredit auf viel umfaſſendere Weiſe zu organiſiren.“ 

In dieſen ausgeſprochenen Anſichten liegt entſchieden eine 
organiſatoriſche Kraft, und iſt es namentlich richtig und praktiſch, 
daß der Herr Miniſter von oben nach unten organiſiren 
will. Eine leitende und beaufſichtigende Zentralbehörde als 
Ausgleich für die verſchiedenen provinziellen Kreditinſtitute mit 
ihren weiteren Kreis- und lokalen Krediteiarichtungen. Und weun 
man dieſe Organiſationsweiſe ſich für Weſtpreußen praktiſch durch» 
geführt denkt, jo würde ſich etwa folgendes Zukunftsbild für 
den Perſonalkredit geſtalten: 

1. Zentralſtelle und Zentralbehörde in Berlin. 

2. Größere provinzielle Bankagenturen, etwa Danzig, Konitz, 
Graudenz, Thorn. (In weiterer Ausführung über die Provinz 
Poſen könnte ſich Kreis Schwetz an Bromberg und Dt. Krone 
an Schneidemühl anſchließen.) 

3. Die Kreis⸗ und lokalen Clenoſſenſchaften als Saugfäden und 
Zuführungen dieſen betreffenden größeren Bankagenturen an⸗ 
geſchloſſen. 

Unſer Kreditweſen muß entſchieden im Zuſammenhange 
organiſirt werden, darin liegt der Schwerpunkt; nur dann 
wird und kann bei uns die Selbſthülfe und das Genofſenſchafts⸗ 
weſen ſich entwickeln und ein für uns Landwirthe paſſender 
und billiger Perſonalkredit geſchaffen werden, der nicht nur 
für den größeren Grundbeſitzer, auch für den kleinen und kleinſten 
Grundbeſitzer nützlich und helfend wirken kann. 

In Bezug auf den Realkredit wird der Herr Miniſter ein⸗ 

verſtanden fein, daß derſelbe etwas getrennt vom Perſonal⸗ 
kredit behandelt wird und da würde zu empfehlen ſein, daß in 
erſter Reihe auf unſer landwirthſchaftliches Kreditinſtitut zurück⸗ 
gegangen würde, die beſſernde Hand hieran gelegt und könnte 
ſo mit verhältnißmäßig leichter Arbeit etwas ſehr Brauchbares 
geſchaffen werden. Gerade in unſerer weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaftsorganiſation ſteckt noch im Weſentlichen Friedrichs des 
Großen ſtaatsmänniſche Weisheit und Kraft: eine zwangsweiſe 
Genoſſenſchaft, mit wirkſamer Selbſthilfe, mit Selbſtverwaltung, 
weitgehende Rechte und Privilegien unter ſtaatlicher Beauf⸗ 
ſichtigung und hat dabei doch ſo viel freie Bewegung behalten, 
daß ſie es verſtanden hat, den kleinen Grundbeſitz, der urſprüng⸗ 
lich ausgeſchloſſen war, mit aufzunehmen. 
In vielen Fällen und vorzugsweiſe in dieſen Kreditfragen 
iſt uns Landwirthen mehr mit einer richtigen praktiſchen Orga⸗ 
niſation und einer guten Geſetzgebung geholfen, als mit großen 
ſtaatlichen Geldzuſchüſſen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
es in den letzten 1 an Organiſationstalent und weiſer 
Geſetzgebung für uns Landwirthe des Oſtens gefehlt hat, wis 
der Herr Miniſter ja auch ſelbſt andeutete. Und wohl uns, 
wenn wir endlich eine Staatsregierung und Staatsmänner 
fänden, die die Unterlafjungsfünden wieder gut machten und 
einen Weg zum Ausgleich fänden. Wenn auf die ſchönen Worte 
und guten Abſichten bald Thaten folgen, wird auch dies 
kleine Mittel ſich wirkſam und ſegensreich für Weſtpreußen er⸗ 
weiſen und hat den Vorzug, daß es ſchneller durchgeführt werden 
kann, wie eins der größeren. Wehr⸗Kenſau. 


2g e Tralihtn 
/ 


Heimathprovinz. 
x: i erer . eee 
Oberförſterei Kosten. 
In dem am Freit 
im Taddeyſchen Gaſthauſe zu Oſta⸗ 
ezewo anſtehenden, Vormittags 10 
Uhr beginnenden Holzverſteigerungs⸗ 


9 
Eichen: 122 Stück mit 134 6 u. 4 8 
Kiefern: 1300 Stück mit 900 fm; 
Schutzbezirk Kielpin: 
Kiefern: ca. 230 Stück mit ca. 100 fm. 


Lantenburg, d. 12. gebr. 1898. 
Der Oberförſter. 
Lange. 


Preis pro einspaltige 


Heis mant. 


Bei Berechnung des In 


2 Gut empf. gewandte Verkäufer ſämmtlicher Branchen placire in 8 
0 
„ven 22. d. Ms. — Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und P 5 1 [8523] 
» 
[=] 


’_SO882988388 


Ein Beamt., 46 J. alt, ev., verh., 
hne Kind., mit gut. Zeugn. u. Empf., Knaben v. 


Schmiedemeiſter. 


Suche f. mein. Schmied, der 3 Jahre 
bei mir in Stell. war u. f. 
läßt, weil ich meine Wirthſch. aufgebe, 
dauernde Stell. a. Gutsſchmied. i 
ev., Soldat gew., macht jede Schirrarb. 

u weit. Auskunft iſt bereit Hempel, 

e Waldeck bei en 
anzig. 


BIS „Die Unternehmerſtelle in 
Tittlewo iſt beſetzt. 


2@8289298099993 a 
oſen. 


„„ „Adolph Guttzeit. Grauvenz, 
älteſtes Weſtpr. Stellen⸗Vermittelungs⸗Geſchäft. 


Hauslehrer, ev., ſem. geb., für 2 
G. 8 J. geſucht. Offert. u. 


ea vue 


8 gr. Güter ſelhſt. bewirthſch. Nr. 8332 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Frau ſebr gute Zeugn., ſucht z. 1. April 2 us 

105 Kane 2 8. er Anſpr., mögl. 
elbſtändige 2 

Der Verkauf von Brennholz erfolgt] S. T, 30 Ppoſtl. er 3 188135 


9 Pörſchken, Jag. 0 
1. 2 30. fi nehmen, Jag. 18. 70 80 Bil nach Vorrath und Begehr. 


d die Totalität aus den Be⸗ 
läufen Pörſchken, Taberbrück, Bären⸗ 
Eckſchilling und 


Nähere Auskunft ertheilt die unter 


Aſpektionsbeamter 


ür Weſtpreußen, mit guten Verbindung. 
aſelbſt, wird von einer alten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 ge⸗ 
u Offerten unter A. Z. an Rus 
olf Moſſe, Danzig, erbeten. [8498 


Ein recht flotter u. gewandter 


Verkäufer. 
der auch polniſch ſpricht, finder 


elb. nur ver⸗ 


8471] 


[8524 


+ 


lt⸗Chriſt⸗ 
8480 


Materinlift, , rden 


0 Af Verkäufer 
oder in einem Speditions⸗Geſchäft Stel⸗ 


erbeten. 


Jahre beim Fach, Kurſus in Buchfüh⸗ 
rung und Amts 


ſchaft vertraut, ſucht zum 1. April cr. Befähigun 


Stellung als Juſpektor. 


a 
Offerten unter R. B. 96 poſtlagernd 2100 ME, 
Frauendorf (Pomm.) erbeten. 93512 


Mein früherer 


Abdnminiſtrator 


[ 


richten. 


Beſitz längere Jahre a. e 

8 rische tn e 
5 0 

Fleiß u. großer Beſonnenh., außer 


dem rechtſchaffen u. brav, wird er 
von mir warm empfohlen. 


Oekonomierath Petersen, 
ee Seebad. 


mein 


Die Knſſcherſtelle in Fr. Schlauz 
ſiſt beſetzt.“ 1 


Ein evang. Hauslehrer 
wird unter beſcheidenen Anſprüchen von 
184884 . Forſthaus Schwanau 


Belauntmachun 


Die Rektorſtelle an den hieſigen vertraut ſind. 
Junger, gebildeter Landwirth, 217, ſtädtiſchen Schulen ſoll vom 1. April 
d. J. neu heſetzt werden und zwar muß 
a 1 geihäjten durchgemacht, a ai er gi 

mit Stärkefabrik, Milch- u. irth⸗ g eder Literat ſein oder die 5 5. Mä ö 
S fabr ilch⸗ u. Maſtwirth zum Unterricht in fremden ſchaft, ſuche per 15. März oder 1. Apri 
Sprachen (Latein und Franzöſiſch) durch 
Prüfungszeugniſſe nachweiſen können. 
; Stelleneinkommen beträgt 
außerdem freie Dienſt⸗ 
mefer Nadel. ae = Sg auge 
8515 meter Nadel⸗Klobenholz. Bewerbungen 

18515 find' bis zum 24. d. Mt 


Johannisburg i. Opr., 
Der Magiſtrat. 


Einen gewandten =) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich 


in meinem Tuch⸗, Mannfaktur⸗, 
Mode⸗ und Coufektions⸗Geſchäft 
per 1. reſp. 15. März er. bei hohem 
Salair dauernde Stellung. 18484 
Iulius Lewin, Allenstein Ostpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektions⸗ eichäft 
ſuche ich per 1. reſp. 15. März er. 

2 tüchtige Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Dekoriren der Fenſter 


Uphagen. 


bei Carthaus 


H. Zeimann, Cul m a. W. 


Für mein Material⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Hotelwirth⸗ 


er. einen recht tüchtigen, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen * [7786] | 
Verkäufer (Ehrift) 
der en Sprache mächtig, b 
hohem Gehalt. Perſönliche Vorſtellun 
erwünſcht. J. Gerſon, Liſſewo Wyr 
ür mein ſchaſt ſuche ie Leinenwaar 
u. MO EIER uche ich per 15. Mär 
reſp. 1. April einen 8 184371 
tüchtigen Verkäufer 
der im Dekoriren bewandert und der 
polniſchen Sprache 3 muß. 
L81521 Offerten erbitte unter Beifügung vom 
Zeugniſſen und Photographie. 
Max Loewenberg, Culm Weſtpr. 
„Für mein Materialwaaren⸗ u. Eijeng 


8. hierher zu 
18202 


den 10. Februar 1895. 


= Manufaktur- u. Konfektions⸗ ſuche ich 1 jungen Mann 
ſchäft per 1. März er. 1 li beide d. 2 2 
J. Boß, Kieienbure Bpr. a ut Warth, Feb, ich 


v Warth, Liebe 


= 2 


S 175882 


3 


b 1 „ “a 


228 


d 
5 1 , wen e ER 
ai ehe e e een BE. a en 


Biſchofſtein O 
Ein tücht. Miller geſelle 1 tücht., nücht. en 
findet zum 1. März Stellung in [8159 


ee dauernde Stellung. Kae in 
[8144] | Dom. Sophienthal p. Weißenburg Wp. 


‚ein in ordentlichen In - Eine lichlige, ide 
Eee Dr ge $ 
„„|HESL  Boileoen bel anne pleichaeitig 50 bel 
wünsch died ber 1. Mir ie Ebd er 
Einen Lehrlin eines Geh altes bel nien de alt, Pen⸗ — 
indisch adhtbarer elt Fe werden l ek ac 
— 1 pelt für — — ae are — 5 Nr. 8440 durch die Erbedltion Di des * 


Elen küche 18440] 

Gertänſer und einen 
ling 

1 der 3 1 455 chen 18 völlig] 8 

e Den Mel⸗ 


bitte Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
kWabſchriften bes 


Ely, Luck. „ Schlaßwüble Tütz Vor. 5 > ligen in Grand 
in wichtiger, Fespleme F. Kraft. Ein Leutewirth Feng on e Walt. S e 8 Ei in Granbeng erbeten. _—) —2 a 17 . r 
junger Mann Ei Fichte —_ 18312] Ein Vierfahrer mit Kurzbart, Lublinitz Ebert. Plätterinnen fi 
ge . Alters, wird für ein Holz⸗ M ahlmüller Beifahrer Ich ſuche per 1. April 1895 für meine 2 — v gehalt . 5 2 
an aft in Weſipr. per 1. März der zugleich Semeibemüller ift und mit Lederhandlung einen kräftigen 18344 Reiſe dauernde 296i 18228 7 
cht. 0 Bewerber wol; der Dampfmaſchine Beſcheid weiß, kann 1. April d. Js. geſucht. 18274 Lehrling Plätterei Deutſchb * 
fen er e Busch 1 aabe von ſofort als Geier eintreten. a 8313 —n Dom. Geuone be ulm, 5 mit guter Sn 10. Pr. Stargard bei Waschen. 9 
ee ihrer Gehattsaniprääe b. een Wpr. Czerwiusk 1 April 5. — . Harz. Achtung! 


Anker Bx. 8292 an die Expedition ein verheiratheter, energischer Suche zum 15. d. Mt3. ein junges 


Einen tüchtigen 18363 


rr SE ı Zu 1 Zu can 2 Zu = An Zen rn nn 


». Gesell. einſend. reine verb. 45 > 
Windmüllergeſellen Geſpannwirth ur Frauen und EA, innen, us ale Silbe ber Handfran 
Lederbrauche. ſuchtv:jof, Winz Konezewib b. Eulmfee. 295 ee eee und zum Kartoffel- Vertauf, dasfelbe 
Einen jungen gelernten 18301 8 EEE ; muß etwas Kauft kennen. Gehalt 
Ein folid., fleißiger junger Mann 
es bb weil lch. 1 8 ben niit von Windmüller burg 1 8 Saße sum er od. Mai Hr ein 0 er See auge r. 
ber⸗ u. U Ihnenteder vollſtändig ver« | fucht R. Flier Tale et Obluſch einen deutſch und polniſch sprechenden, 16jähriges Mädchen, welches die meer Sackh. Hintergaſſe 58/59. 
ie Be) ii, find ndet z. 1 Bar 98 5 m. bei Kielau W fehr gut empfohlenen 1834 gehen ge Senf bat, . 15 elle Ein Ein junges Mädchen 
ung angenehme Stellun be —— — Bi enfion zur weiteren 
I 25 mit ng, „angeneöme en N erbiktet Ofenſetzer auf Accord. Borwertetäumerer. gelellicpnitlichen Unsbildung ſowie ſuche per junge er. ago 1 —.— 
4 lo Sa uk ab 55 Ee Bau der 2 725 Ein gut empfohlener 84787 | Erlernung des Hanshalts. geschäft als Verkäuferin. Bevorzugt 
it waaren⸗Geſchäft Juche ich per 15. Mira Leutewirth Offerten, werden unter Nr. 8347 an 15 Br beer und Genie 
n men ti ela 1 (ev.) findet von ſogleich oder 1. März] die Expedition des Geſelligen erbeten. 5 
ei cht., geläufig poln. ſprechenden wei ei U aufprüche | find zu richten 8488 
9 18 i. M Ege N e 3 8 ext Stellung in Lubfanken bei Heim Junges Mädchen, ans guter Familie S. J. Bern uſtein Mehlhandlun 
r g e de ae finben von fofort dauernde Beſchäftigung] 100E 8 Vorſtellung erwünſcht. ſucht Stellung als . \ Neuſtettin. * 
kr u e 198 81970 we er a er 2 Initlente Putzarbeiterin. Suche für Haushalt und Küche zum 
6 5 Licht enſtein, Löp ak Bar. or. oel fichte — 841501 ſucht Vohrſch, Mockrau. Jamilienanſchluß erwünſcht. Meldung. 1. April d. 88. ein züdiſches 182% 
2 Für mein Eiſen⸗ Colonialwanren. 8 Elm geſchickter, durchaus zuverläſſiger 2 7 briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 8094 Mädchen 
— mud Schankgeſchäft ſuche zum 1. April Sattler: u. Tapeziergeſellen herrjd aftlicher Kutſc er d. d. Exped d. Geſelligen erbeten. welches die fireng koſchere Wirthſchaſt 
anno cr, einen jüngeren finden von ſofort dauernde Beſchäftigung ) } ) €. anit. Mädch. 5.22 FNaralg Fam, 8 und falls nöthig, im Geſchäſt 
tüchtigen Commis bei B. Paſchtowski, Satklermeiſter findet zum 1. April d. 38. Stellung in 118. 5. Landwirthſchaftsſch. beſ. geb, u.i.f. 8805 ich fein kann. Offerten nepſt 
2 f. Religion. Polniſche Sprache er⸗ und Wagenbauer, Alleuſtein. 1 8 85 8 Se Leicht. Eng. esd. Gee alt. 5. 4 ten bee rin u. Zeugniß⸗ 
8 ͤ ——— d 
g gehleffen. Of. nebit —. . 2 Böttchergeſellen —— — — Off. poſt. M. M. 100 Mensguth Ditpr.) 82 Cobn, Wielichowo. 
ge bieheiften und äußerit geſteülten @e- | Tonnen ſefort eintreten bei In meinem Colonialwaaren⸗, Eine frenndl beigeid. [8458] | Ein anftänd., zuverl Mädchen w. 
in itsanſpruch bei freier Station, Kuft L. ele, Sölkhermte, Dt. Ehlan. f sh“ Kindergärtnerin 1. April zur Hire i. d. Srthſchaft 
8. ogis, Wäſche zc. werden unt. Nr. 8283] in tüchtiger verheiratheter 18381 Delikateſſen⸗ und Drogeugeſchäft geſucht. Daſfelbe hat d. Melken 3. be 
er on die Expedition des Geſelligen erbet. 11 i u duch, a Std r aufen u. gleichzeitig Stubenarbeit 
8 2 Sr mein Golonalwaaren 1. Settil 8 on ae en findet ein - [8447] &. Schuls, Simouspart Betr. |; übernehmen. Gehalt 133 ME. „Or 
5 © gi empfohlenen ‚fuche einen Heihigen, |in Dom. & 3efanoiwto 6. Kautenburg, Lell rlin ANN eee 
= Gehilfen * 9 ee Dame aus 1 „ei anftändiges Mädchen 
1 r fließend polniſch ſpricht. vn (x hne egeie en rt von ſofort Aufnahme. 8 befähigt Kindern den eriien 3 bilden will findet Geleenbe ben Ad. 
ER BEE Se /// (( 
. A. Czygan, Nikolaiken Dpr._ 3 5 D 5 igkeit wir onorar geza 2 edin⸗ 
ite Sn am Suche für mem Tuc-, Manufaktur⸗ 3% | sungen find daſeloſt zu erfahren. [8411 
es Fur das biefige Stabtbauant, wird ne seihidter Confefkions⸗ ec 1. Stiejei-Öeihäft a Leite inagss. enge 18441 
ıd= gu 1. April er [8398] un Schmi [8418] f per ſofort reſp. 1. März er. 18428 ee eee ee Mädchen 
es Schreiber n 4 ande gelen d A einen Lehrling Stütze der Hausfrau. 28 (keine Kellnerin), zur Hilfe in der 
iſe eſucht. Offerten find bis zum 23. d. sieben von N Ah Ber Sohn achtbarer Eltern, der der poln. Bedingung Familtenau- KL Wirthſchaft und Bedienung der Gäste 
uf. Bi an den Unterzeichneten einzu⸗ ſteht, findet bei gutem Lohn zum 16. Sprache unbedingt mächtig ſein muß. 8 ſchluß und gute Behand⸗ im Reſtaurant geſucht. Perſönliche 
1 ichen 7 dauernde Stellun ö 17 Off. an F. Marebki, Neidenburg Op. lung. Meldug. werden brief- % Vorſtellung Bedingung. 
en, Grauens, den 12. Februar 1895. er > b Dit ſchewo K 2 Ein junger Mann, Sohn achtbarer 3 lich mit Aufſchrift Nr. 8487 an * Cart Anders, Dirſchau. 
ige Der Stadtbaurath. olfong bei Selce er Eltern, mit den nöthigen Schulkennt⸗ die Exveditiom des Geſelligen, 
Sic ff Bar no ame ; 2 Schmiedegeſellen boite — 11 8 ie a 415 Graudenz, erbeten. 2 er junges Mädchen 
n € für die jetzige Campagne zum 1 nur ſelbſtſtänd. Feuerarbeiter auf lonial, NMatental u Schankgeſchäft als 2 welches ſeine Lehrzeit beendet hat, der 
77711... ß e 
25 N Fe ee 3 se finden angen Elbing Nah. Sch Stellung. Carl 3 Dirſchau. Ein neltes, ſolides Fränlein erkennen. Geſchäft. Station frel. 
fer it d — Einschnitt ö nal herberge Waſſerſt r. 68. 8460 kri fi L häuslich, e „arbeitſam, wünſcht Ser en mit Gehaltsanfprüchen, wenn 
i ändig vertraut ſein muß. Zeugniſſe Ein verbeirnibeier stb Junge, ri ige kute ein Leren die drthſchgkezuficbro L eſl. ug Photographie, enger Nee 
og owie Gebaltsanfprücbe find den Mel- Schmied w hr N b als Sadenmähehen. Gef i w. e eee eee. 
us, 1 nie eihe Zuit Gaben, die Dranerei en . boitiag Marienburgexb. 8804 Eine alenftebende 18565 
ner 90 6.8 hb Er > 15 Behruar 1895, mit Burſchen der mit der Dampfmaſchine f. Mai finden zum 1. April reſp. er 2 
und BR vertraut, kahn ſofort in Dom Froe⸗ ai unter igen Bedingungen Ein fü . Bi ef Mi ältere Frau 
Br 8 denau per Raudnitz Weſtpr N Sufnabıme in der Brauerei mit Dampfe UI kf welche einer einfachen Hauswirthſt 
—— „Dampf ne bemühen beßzer.— Persönliche Vorſtellung erkorderlich. beteieb And Ley y, Schlochau. 18491 auch zur Bedienung, ſucht von ſogleich auf dem Lande ſelbſeſt andig ae 
—— Einen 0 oliden Kellner Ein Zie gle rgeſelle 5 hieſige ſtädtiſche Dampfmolkerei Stellung im pre oder anſt. Reſtaurant. kann, wird zum 1. April oder Oſtern 
den der ſich für 1 Weinſtuben 7 5 5 (Ziegelſtreicher), für dieſen Sommer N ecke möglichit bald | Diiert. u. ME. ME. poftl. Briejen er ſpfüchen zu richten e mit re 
. 885 zum 1. 9555 8522 zwei Lehrt linge finden bei mir Auf⸗ zwei junge Leute kl 1 8. gan. 5 5 bien Harfch iche Aunencen- Erpeb tion 
— Fekkmenn' achfl., Welnllandlg. nahme. Ein unverh. Kutſcher, der mit — — Herezſach widmen Wollen. ee vom bat, wunſcht b. beſch. kenn 1. Marz in Mohrungen. 3 
— 9 1 = 5—— ͤ Cw:—ĩ˙3 ͤ¹⸗ꝛßö;«·ĩſa Qu — 
50 Ein tüchtiger Barbiergehilfe | tun tsrok'aenat— —»jsrio |dlte Sustibung im ee f den Se F Suche von en eine, _ 15150] 
3 Findet = Sat ga 1 Bon 8 te Sietermeie, Tafelbutter, Milchunterſuchung ne Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. erfahrene Meierin 
8 alomon in Thorn. . 1117 Sophlet und Dr. Gerber. S8 d. d. Exped. d. Geſelligen erb wee ee By 
= 1 & ezahlung der Milch nach Fettgehalt, re ——— e 
flag. Vuchbindergehilfe lk kcglige Aieglergefellen SEE fuer Balve a 
} evang., kann z. 3. März bei mir eiutr. für die diesjährige Campagne darunter ehrzeit 1 Jabr⸗ > wird vergütet. bei Sr. Czymochen. 
1 3 Guſtav Be Al lenſtein z einer mit guter Schulbildung, welcher Wäſche frei. Evtl. finden per 1. März geſucht. Offerten werden | eee, welche m 
— e bei meiner Abweſenheit das Geſchäft junge Leute eg at Aufschrift Sr. 8468 d. die Kräft. Meierin Wie 
erb. Ein. Buchbindergehilfen m u Tee. vom 1 a me bei] welche ſich im Jach vervollkommnen rs Ran ig. in Öranbenz erbek Butter zu bereit. ver hide p. . Ar. - 
—— . 3 ohem Lohne dauernde Beſchäftigun 1 . — 
und einen Lehrling 11 Ningdſen⸗Jiegelel Abbau S se aan le 4 Zum 1. April d. Js. ſuche d d. M. et Koſchlau b. Lautenburg Wp. 
u an Baer gen 2. en Oſtpr., a ern „ werte / ’ für mein Mannfaktur⸗, Colonial⸗ Eine erfahrene Wirthin © 
— Buchbinderei u. Napierbandlung. e elan eee eee und Schankgeſchüft eine tüchtige we am 1. pril er 5 Kiss 
er Pant von er oe fen. 5 N 5 Wa A per Entimee fi ubet 90 9 3 8 15 > Ciro. 
1 ges antinenmacher⸗Gehilfen. | ont obe I. April 1895 wird 
Kur WB. Mint, ER AU „ein Hofmanrer reis 
3498 Reiie 183 der gute! Hens ase hat u. einen Hand⸗ mit guter rel ſuche ich 1 eſucht. Dom. Bandersdorf bei 
ter e a der Hüchtiger, ſolider — — be een Sydter zum baldigen Antritt für mein der poluiſchen Sprache mächtig. Kong Mr. 18421 
Conditorgehilſe perſönliche Vorſtellung Manufakturwaaren“,Konfektions⸗, Solche, die in derartigen Ge⸗ Wirthin⸗G 
erhält dauernde gute Stellung. Offert. Dom. Glauchau. Voſamenten⸗, Weiß⸗ Kurz., Woll. ſchäften 3 : 8 löſtſt 5 5 U 
idel werd bete mate bisherige Conditionen === waren und Wäſche⸗Geſchäft unter ſchüften geweſen, werden be⸗ oo beraubt. des Br Weiche . 
ur⸗ Erpeditiol. bes Gellligen ar Be Ein geb. tüchtiger 18294 [günſtigen Bedingungen gegen vorzugt. [8132 a 20 N und Schweinen und 
A = Ein kächtiger energiſcher 18308 Juſpektor Stationsvergütigung. 18490 J. Cohn, Griebenan a u seeun verſteht, wird eine 
häft findet zum 1 März Stellung auf M Hi h 8 d > zuverläſſige Wirthin mit nur guten Zeuge 
Zimmerpol ier Dom. Swierezyn b. Strasburg Wpr. -Hlrse „Span au. bei Unislaw. niſſen e Meldungen ſchriftlich an 
hem I | A  eir BIST Einen Lehrling 1 Wer | 181891 Sarkdans we Be 1 
4841 Meldungen mit Lobnanſbrüchen, ſowie Geſucht zum 1. April ein pflicht⸗ von Jae oder auch Oſtern ſucht wagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder Suche zum 1. April eine ev., tüchtige 
pr. Abſchriften von etwaigen 51464 3 A. Beterjobn, Gärtnereibeiiger, | 1. März ee eine kan ige 3 Wirthin 
b : en 2. zu u En 293 zweiter Beamter el _ _ Werent pr. Verkäuferin die in allen Fächern der Land⸗ und 
JJC ß. ein Lehrling —_|NEkden wre il Snake Kan ee nt Kar 
— — 8 8 U un. 
Ein militärfreier, zuverläſſiger e brieflich ent mit genügender Schulbildung und ein können oder etwas Putzarbeit verſtehen, Gehalt nach Uebereinkunft. ; 8300 
r 5 L. Auſſch 8349 d 5 ER 8 ordentliches, fleißiges Mädchen werden bevorzugt. Brünn eme be 
chtig er urch vpe . Segall, Bukowitz Wpr. Griewe bei Unislaw. 
tig (Ben e, als Lehrmeierin Sache ber fofort Für mein Pas- 2 e n 
8138 7 Ein Sende agen A erel, Genpſſe ſchaft Dit 18291] Modewaaren⸗Geſchäft eine tüchtige 9 fi ri . 
Te IM ae. he eee feier era ei, iin irihin 
2 nde 5 7 ei vollſtändig freier Station. U 
— 7 1 1 8 3 — zum 4. 900 Zwei Lehrlinge, Sprache erwilnieht,ab aber niche ved nen e ſch. durch 15 eu m De 
ee Scbonſes 1. e 8 venbei 7581 möglichſt polnisch 2 3 acht⸗ _Iojef Marcus, Jnowrazlaw. 1. k. Mts = einem klein. Gute ah 
. 901 et. F Fer I. April er Fpells auth früher et amilie, finden per 1. Abril und Suche eine flott und 9 210 Mark 5 — dauernde 
Ein ee tücht., ſelbſt⸗ Per 1. April cr. theils auch früher uli cr. in meinem Manufaktur⸗, arbeitende [84 Stellung. Offerten unter B. P. 103 5 
| a Gurt [8420 ſuche Wirt hſchaftsbeamte 85 1 89 eg und Schuhwagren⸗ Directriee. poſtlagernd Bromberg erbeten. 8321 \ 
0 rtner e f 7 3 
lun © Behrendt, Stuhm Wpr. J. Jabrionska, Inowrazlaw, 
us geh ee Drei Lehrlin F 05 die en yet 
= A ER re gen Hunter Beamter > ge Ein im Kochen und Sansniztpfchaft Sch 1 tjuct 15. Nag od. J. Mont 
m engniſſe mit Gehaltsanſprüchen ein welche dient Gaben die Möheltifchlerei 9145 8 Daten Noe är od. 1, Aoril 
4 Den den an Buchführung, 1 und Amtsgeſchäften zu erlernen Tönen ſich sofort meld ee, nicht zu junges, anſtändiges chäfer, Poſorten b. Saalfeld 1818 
437]. Dom. Heinrichau per Frenſtadt = vertraut, ae Mk. findet Stellung bei achowiak, Tiß lermeiſte 2 welches auch Nähen reſp.] Eine tüchtige 3 
r . Cl bedenklicher 18312 n 1. März reſp. 1 1. April in Dom. 81915 Thorn and orſtadn ade e verſtehen muß und drei 
d d * CTiſchlergeſelle r. Blauſtein bei Naftenburg Oſtpr. e 5 2 inder zu verſehen hat, wird als [8362 herrſchaftliche aach 
muß, findet d 9 Dom. Wittkowo bei Culmſee ſucht in Lehrling Stütze der Hausfrau wird zum 1, April d. Is J gnd 
1 von 5 F ge Kuala a zum, = an tüchtigen, erfahren, ö he Eltern, mit 10 5 geſucht. — — werden unter St. e 
N tratheten en, n ine gejunde, krüfti 
eſtyr. "Sn Senken Bpr. erſten amt Colonial⸗, Material⸗ und Deftillationg- „ F E —.— 3 
. Beamten Geſchäft d Ein 8 Mad nde 
if Siſchlergeſellen alt hun get eintreten, 8157 junge chen 
u] Bee ae De en au Perl, Dt. Eylau. aus anftänd. Haufe wird zur BE wird von ſof. geſucht. Herrenſtr. 27,1 Tr. 
die Expedition des Seielligen in Grau⸗ Einen Lehrling A Frauen, Mädch. n. Lehrl.erh.i.uuf. 


— * Arbeit im 9081797 


0. Eopvanı in Tho rl. = im Haus, de, nz Fabr. eil. Wi, 


denz erbeten, verlangt A.Kokolsty Abrm, Graudenz. 


9 


Casglühlicht. 


Glas-Stab -Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29017. Y 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Watente in allen Culrurſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gaszlühlicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glührörper. Der Glühkörper erhält & 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. Auf ſchaobaft en Glühkörpern ohne 5 
Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabrikanten 


Günther & Heyner, Stettin. f 


Bertreier für alle Plätze geſucht. 


Kollektion franko zue gefl. Anſicht 


Dem En Gulmetlande 
bietet der feſte Weichſel, Uebergang bei 
Sartowitz günſtige Gelegenheit zum 
Einkauf von 


Brettern u. Brennholg : 


aus der Rohlauer Dampfſchneidemühle | d 
und Forſt. Entfernung von Niederſar⸗ 
towitz 2 Meilen; Fahrzeit zu Schlitten 
1 Stunde. 

Trockene und friſche Bretter, 
ſowie trockenes Breunholz 


„ 

Zur Bearbeitung der Geſchäfte des 
Standesamts ſoll vom 1. April ab an 
Stelle des ausſcheidenden Stellvertreters 
des Standesbeamten ein Beamter nen 
angeſtellt werden. Gehalt 900 Mark. 
Qualifizirte Bewerber wollen Rt bi3 
zum 1. März bei uns melden. [8466 


Grandenz, den 10. Februar 1895 
Der Masifirat. 


In Namen des Königs! 
Iu der Privalklageſache 


des Hofbeſitzers Franz Bienerowski 
aus Halbdorf, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Lau in Neuenburg, Privat⸗ 
Hügen, gegen den Hofbeſitzer Johann 

dec den Recht in Halbdorf, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Entz in Neuen⸗ 
Burg, Angeklagter, wegen öffentlicher 
Beleidigung hat das . en 
gericht Neuenburg in 1 7 
vom 8. 2 — 1895, an welden. rg 
nder haben: 


Empfehlenswert jede amilie! 


kauf täglich Vormittags 
Nohlan bei Warlubien, 
den 12, Februar 1895. 
Die Gutsverwaltung. 


50 Er. gute Zwieheln 


verkauft Strafanſtalt Graudenz. 


Sehr billig zu verkaufen 9154 le) 
richtung einer 


Stärkefabrik 


nebſt Druckpumpe. 
Grams, Roſe Wpr. b. Dt. Crone. 


dekrunt unter der Devitef 
Ocoidit, qui non servat, 
don dem Erfinder und alleinigen Dortiſtalerr 


H. UNDERBERG - BRECHEN 


Gegründet 1849. 25 aller, 


Hefentliche Berffeigerung. 
ji [Bonlng, den 18, Februar le, 


1. Gerichtsaſſeſſor En am Batlıkaıse . 
als Vorſitzender, in Rheinberg am Niederrhein, 
2. Rentier Braun * E. K. Hoflieferant. 


3. Beſitzer Gorkow 
als Schöffen, 
ante Hildebrandt 
3 Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, re Johann En 
Weſſolowski aus Halbdorf, iſt der 
öffentlichen Beleidigung des Privat⸗ 
klägers ns und wird dafür mit 
10 — geb u — Mark Gelditrafe, im 
Nichtbe 5 mit 3 — drei 
Tagen 8 beſtraft, hat auch 
die Koſten des Verfahrens und die 
dem Privatktäger erwachſenen noth⸗ 
ale W zu tragen. 58 

Zugleich wird dem eleidigten, 5 

Hofbeſitzer Franz Bienerowsk in 
Halbdorf die une niß angelprochen, | 13 
den Eingang des Urtheils und die 
Urtheilsformel auf Koſten des Schul⸗ 
digen binnen vier Wochen ſeit = 
Rechtskraft des Urtheils einmal in 
5 „Geſelligen“ bekannt zu 
machen. 


Von Rechts wegen. 


Als Pfleger des Nachlaſſes der 
Wittwe Henriette Aron geb. Israel 
aus Graudenz fordere ich diejenigen, 
u. e noch Zahlungen an den Nachlaß 

eiſten oder Forderungen aus dem⸗ 
elben zu erhalten haben, auf, ige Bi 
mir dieſerhalb zu melden. 
Pitſch, Aebreanvall 


Für Kohlenhändler! 


Zu haben in allen besseren Delicatess- und Colonialwaren- 3 
Mittag vr, 

Handlungen sowie in ' Hotels, BEN, Cafes ae: werde ich an der Chaufee Mogilno⸗ 

0 Kwieceſchewo, am Wege, welcher nach 

Olſcha führt, [8476] 


eirea 50 Schock Rohr 


(Prima Qualität) 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Die Verſteigerung findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 
Sammelort Gaſthaus Olſcha. 


Mogilno, den 13. Februar 1895. 
Schaffstaedter, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
wird eine Parthie ausrangirle Ge⸗ 
räthe, ſow. altes Eiſen, Blei, Kupfer, 
Zint ꝛc. auf dem Lazdrech hhofe meiſt⸗ 
bietend verkauft. 07] 


Seite Eourbiere, 


den 12. Februar 1895. 
Gaznijonlazareih. 


Wir haben jetzt Wider nachſtehende wenig TE 


Gleiſe und Lolwries 


bini käuflich und miethsweiſe abzugeben: 337671 

ca. 12 000 m Gleis auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 

80 Stahlmnuldenkipper, % cbm Juh. und 500 mm Spur, 

125 Stahlmuldenkipper, , ebm Juh. und 600 mm Spur, 

90 Holz: und Stahllowries von 1 ebm Juhalt. 


Orenstein & Koppel, Danzig, 


D ——— 55. 


Holz⸗ Verkauf. ſebs Res Preiſe für 
Circa 500 Stück Pappeln, Lang⸗ 
hölzer, in verſchiedenen Gattungen, 


ſowie Klodenbolz in allen Klaſſen!Nutz⸗ Erönußmehl 


holz zu Trögen, für Tischler, Böttcher, mit dem Bemerken aufmerkſam zu 


erlaube r auf die zur Zeit 


2500 bis 5000 Wart 


8 machen, daß ich den Artikel zur Ab⸗ werden auf ein Rittergut in Oſtpr., von 
K oks auf del Ake gw dei 1 ae Be nahme in Käufers Wahl bis a 600 Hektar, zur J ag einer Hypothek 


18443] zum 1. April d. Js. gejucht. abſchließend 
l 161000 Mk., Laudſchaftstaxe 193 000 
Mark. Offert. f werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8158 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


15000 Mark 


abſchließend mit 36000 Mk., auf ein 
ländliches Grundſtück von 90000 Mark 
Werth geſucht. Meld. werd. brieflich 

m. d. Aufſchr. Nr. 8520 d. d. Expedition 
d. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht 10 500 Ml. 


bei Hälfte der Verſicherungstaxe vor 
; n Zinſen nach Verein⸗ 


2 und 000 Mk. 


bei 2/3 S n zu 50%. Meld. 
wen: briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8521 
. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Suche zur zweiten Stelle auf ein 
> 


12—2000 Mark 


dahinter ſtehen 399 32 000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8125 
d. d. Exped. d. Gebel erbeten. 


Auf einem kl. Gut ſind 


2 Hypotheken 


öhe von je 2 Mk. hinter der 
Lan ſchaft zu cediren. Bewerber be⸗ 
lieben ihre nn 5 m. d. Aufſche. 
Nr. 7483 d. — . einzuſ 


Buſchwächter Müller, Gaſthofbeſitzer 1896 abgebe. 
verkauft die Gasanſtalt Thorn in Grudzinski, Vorſtadt⸗Culm. Emil Salomon, Danzig 
Waggonladungen frei Uferdahn mit] Ehrenthal, im Februar 1895. Kommiſſ ene Geſchäft für Grundbeſitz. 
BO Pfg. den Centner. ae 17430] Joh. Roſinski, Beſitzer. Kraftfutter⸗ Handlung. 


Ein kräftiger Magen 
und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich beides bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’seben 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen N mit 
gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Ver⸗ 
dauun eſlider eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat Ba keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 
Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


2 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. ma 
Kränter⸗Wein iſt zu haben zu Mek. 1,25 u. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden, Leſſeu, Freyſtadt, Garnier, Neuenbur . che, f Geschtts- und Grund- 2 
Schwetz, Culm, Seon, Eulmſee, Schönſee, Prieſen Gol Und, Mocker, 20 800 8605 Swerder, Ges . und e., 
Noſenbe 2. Nieſenburg, Marienwerder, Mewe, * Bromberg, Schulitz, Argenan, 2 a nn 8 
Crone a/ B., Strasbur feld Gurſchno, 8500 p Soldan, Neumark, en 85 Dt. Eylan, : 
8 Liebemühl, Saalfeld, Reichenbach Opr., ohrungen, anne en EN * 
burg, Pr. olland, — Danzig, Berent, Schlochau, Schneidemühl, Bubl 19 Stolp, 
Eöskin, Colberg, Inowrazlaw, Gneſen, Poſen, Königsberg / Pr., ſowie in den Apotheken 
aller größeren und kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, ſtpreußen, Poſen, Pommern 
und ganz Deutſchlands. 15182 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
mehr Flaſchen Kräuter⸗ Wein zu Originalpreiſen nach allen Okten Deutſchlands porto⸗ 
und kiſtefrei. ea 

Mein Kräuter⸗Wein ift En ans eine hend eile ſind: Malagawein 450,0 Wein⸗ 


Pee 100,0, Glycerin 100,0, deſti bereſchenſaft 150,0, Kir e 320,0, Fenchel, Anis, 
lenenwurzel, amerikan. kra twurzel, Enziauwurzel, Kalmuswurzel aa 10, 


Eine er ae 8134 


Gafſwirthſchaft 


iſt von jogleih wegen Todesfalls des 
Inhabers bei geringer Anzahlung käuf⸗ 
lich zu übernehmen. Kaufpreis 16 
Mark. Näheres zu erfragen in der 
Höcherlbrauerei Culm a. W. 


Materialgeſchäft 


J. mit feinem Reſtauraut 
in . maſſ. Geb., Jahres⸗ 
umſatz 4 * Mk., iſt Krankheitsh. mit 
Anzahl. zu verkaufen. Meld. 
w. Brio. mit gane Nr. 8452 d. die R 
Exped. des Geſellig. in Graudens erbet. 


2 g 
Der feinste Anzug- 
und Paletotfſtoff kaun von Ihnen bedeutend bill ger bezogen wer⸗ 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine veichhal‘ Be fe 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


in allen Gattungen ſtets aa 4511 6 


zu fordern. 


Ein Stadigut 
1000 Morg. guter Gerſtenboden, iſk 


1 günitigen Bedingungen vom 
April d. Is. zu verpachten. 1 * 


derlich 25000 Mk., bei 4050000 W 

Anzahlung auch verkäuflich. Meldun 

at briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 812 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 


Gut Falkenhof 


Kr. Lauenburg Pomm., 7 km v. Kreis⸗ 
ſtadt i. e bisch Lage, gute 
Jagd, zu verkaufen. Fläche 110 pa, 
Irdſt.⸗Reinertr. 591 Mk., Pr. 60 000 Mk., 
Anzahl. 12—15000 Mk. Näh. Aust. erth. 
Max Bahr, Landsberg a. W. 
Wegen hohen Alters beabſichtige ich 
mein 1½ Stunden v. Jaſtrow gelegenes 


+ 0 
Freiſchulzeugut 

bei einer A ebbe 1. von 30 000 Mk. zu 
verkaufen röße 143 ha, 3 
complett, 10 Pferde, 30 Rindvieh, 200 
Schafe incl. Lämmer, 20 Schweine, 
8 erfahren 1 1 x briefl.- 
m. d. Aufſchr. Nr. 8211 Exped. 
des Geſelligen. 

Ein Windmühlen⸗Frundſtück 
etw. Laud, Hell., m. Windroſe, 2 715 
Mahlgängen, im Kr. Schwetz, bean 
weg. and. Unternehm. v. ſof. f. d. Prei 
v. 4000 . verk. Mus. nach Ueber⸗ 
einkommen en erb. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8448 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für Fleiſcher! 

Grundſtück m. flottgeh. fein. Fleiſch.⸗ 
Geſchäft, re 2 
am Fiſchmarkt, iſt bei mä 1 


z. verk. Näh. e zeterſtlien⸗ 
gaſſe 17, I. yennig. _ 


Mein Grundlük 


Wohnhaus, Ställe, 30 ar geh: Obſt⸗ u. 

Gemüſegarten, wegen Todesfall ſofort 

au verkaufen oder zu verpachten. 5 
L. Semrau, Strasburg Weſtpr., 
Drewenzſtraße 280 | [79561 


res 
Hotel⸗Verkauf. 

Krankheitshalber bin ich Willens, 

mein gutgehendes, neu erbautes [8161 

Den. Hotel ara 

unter den günſtigſten 1 ſo⸗ 

gleich z. verkaufen. Näh. b. S. Prieſter, 

Berent, Hotel Deutſches | Paus. 


Befannluadhung. | 


Das zur Möbelfabrikant J. Frei⸗ 
tag' ſchen Konkursmaſſe gehörige hier⸗ 
ſelbſt belegene Grundſtück, auf welchem 
ſich eine mit durchweg neuen 451851 
betriebene 4831 


Haupfliſchlerti 


befindet, ſoll behufs ſchleuuiger Bes 
endfgung des Konkurſes billig ver⸗ 
kauft werden. Die Fabrik, in welcher 
durchſchnittlich 30 Arbeiter beſchäftigt 
werden, iſt in vollem Betriebe. 

Die Gebäude: Fabrikgebäude, große 
Möbelhalle. Wohnhaus 2c., find neu. 
Zur Uebernahme ſind 45000 Mark er⸗ 
forderlich. Eventl. kann auch das vor⸗ 
handene, reich ſortirte Lager von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren zum Her h 
ſtellungspreiſe übernommen werden. 


Alleuſtein, d. 12. Februar 1895 


Rechtsanwalt Eichholz, 
Konkursverwalter. 


Eine ſtädtiſche und ländliche 


Dampfmolkerei 


beide gut rentirende Geſchäfte. je nach 
Wahl an kapitalkräftigen 1 un 
verkaufen. Meld. briefl. m. A e 
Nr. 8087 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Ziegelei⸗Merkauf, 


An d. Havel b. Ralheuoiw gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebände u. ohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr⸗ 
l verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d d. Geſelligen erbeten. 


Zwecks Verkaufs eines Gründſtücks 
Vermittler geſucht. 
Proviſſion 2 Proc. Meldung. nd aafe, 
Gaſthof z. Oſtbahn, Mocker bei Thorn, 

Suche ſof. od. 1. April eine kleine flolc⸗ 
ehende Bäckerei zu pachten. [3817] 
L.Lan Lambrecht, Kobilla b. Pogutken. 


Eine gutgehende Bäckerei 


wird zum 1. April oder ſpät. zu vachten 
geſucht. 18 2 werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8326 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein kleines Hotel 


erſten Ranges, in einer Jeder en pee 

wo Gymnaſium, wird zu ſofort zu pachten 

— 5 geſucht. Meld. werd. briefl. 

2 Aufſchr. Nr. 8316 x d. Expedition 
b. Geſelligen erbeten. 


Geſucht! 


1 Eine gute Gaſtwirihſchaft 


auf dem Lande, am beſten Guts⸗Krug 
mit etwas Land, zu pachten. Kantion 
vorhanden. Offerten unt. Nr. 8324 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 


oder eine Molkerei zu pachten. 
R. Langner in R 2 bei 0 
Kreis Strelno. [SID 


an Zi u 


7 — u ae Dazu . A 
— . 0 N rat * 
5 a 


7 i 1 a, 2 3 ei * 2 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


72 . — en n 2 


* * r 
R 2 


8. Jortſ.] Gerichtet. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Mit allen Anzeichen unwilligen Erſtaunens war Neu⸗ 
haus dieſen letzten Sätzen ſeines Vertheidigers gefolgt, und 
als ihn jetzt der Präſident fragte, ob er ſelber noch etwas 
vorzubringen habe, ſagte er mit lauter, weithin tönender 
Stimme: a 

„Ich weiß nicht, wie der Herr Rechtsanwalt dazu kommt, 
um eine gnädige Strafe für mich zu bitten. Ich verlange 
vielmehr, daß man mich freiſpricht, denn ich habe nichts 
Strafwürdiges gethan, und kein Gerichtshof der Welt darf 
einen rechtſchaffenen Mann auf den bloßen Schein hin zum 
elenden Meuchelmörder ſtempeln. Ich will doch ſehen, ob 
einer von den Herren den Muth hat, ſolche Laſt auf ſein 
Gewiſſen zu laden.“ 

Wenn irgend etwas danach angethan war, die Lage des 
Angeklagten noch zu verſchlechtern, ſo war es dieſe heraus⸗ 
fordernde, beinahe drohende Sprache und der funkelnde 
Blick, den er dabei über den Richtertiſch wie über die Bänke 
der Geſchworenen hinſtreifen ließ. Ein Murmeln der Ent- 
rüſtung ging ſogar durch die Reihen der Zuſchauer, und 
der Präſident mußte in ſeiner ſchon . Rechts⸗ 
Wem inne halten, um ftrengen Tones Ruhe zu heiſchen. 

ann zogen ſich die Geſchworenen zurück, und die Geduld 
des Publikums wurde auf eine recht harte Probe geſtellt; 
denn ihre Berathung währte nahezu zwei Stunden. Der 
Angeklagte war unterdeſſen in ein Nebenzimmer geführt 
worden, und erſt als die Männer, die über ſein Schickſal 
entſchieden hatten, wieder auf ihren Plätzen ſaßen, erſchien 
er, trotzig und ungebeugt wie zuvor, abermals im Saale. 
Unter dem tiefen Schweigen aller Anweſenden erhob ſich 
der Obmann, um den Wahrſpruch zu verkünden. Die Ge⸗ 
chworenen hatten die erſte Frage, welche auf vorſätzliche 
ödtung mit Ueberlegung lautete, verneint, aber fie hatten 
den Angeklagten des Todtſchlages ohne Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände ſchuldig geſprochen. Sofort erhob ſich 
der Staatsanwalt von ſeinem Sitz, um in trockenem ge⸗ 
rn Tone eine Zuchthausſtrafe von zehn 
Jahren zu beantragen, und dem Vertheidiger war die eigene 
Hoffnungsloſigkeit am Klang der Stimme anzumerken, da 
er den Gerichtshof mit einigen beweglichen Phraſen bat, 
nicht über das unter dieſen Umſtänden niedrigſte Strafmaß 
von fünf Jahren hinauszugehen. 

Innerhalb des Richterkollegiums bedurfte es keiner langen 
Berathung mehr. Noch vor Ablauf einer Viertelſtunde 
wurde dem Angeklagten das Urtheil geſprochen. Es lautete, 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, auf zehnjährige 
Zuchthausſtrafe. 

Stehend hörte Neuhaus die Verkündigungen und jetzt 
erſt wurde die eigentliche Natur des Mannes in ihrer ganzen 
Leidenſchaftlichkeit offenbar. Er hatte die Brüſtung der 
Anklagebank umklammert, als ob er ſie unter ſeinen mäch⸗ 
tigen Fäuſten zerbrechen wollte; ſein Geſicht war bis in 
die Stirn hinauf dunkel geröthet und die Adern an ſeinem 
Halſe wie an ſeinen Schläfen waren zu dicken Strängen 
angeſchwollen, die das heftig pulſirende Blut faſt zu zer⸗ 
ſpreugen drohte. Noch ehe der Vorſitzende des Schwur⸗ 
gerichts ganz zu Ende gekommen war, rief er mit ſeiner 
vor Aufregung heiſeren Stimme in den Saal: „Verur⸗ 
theilt? — Ihr habt mich verurtheilt? — Und das iſt Eure 
Gerechtigkeit?“ 

Ein konvulſiviſches Zittern ging über feine herkuliſche Geſtalt. 
Die beiden Gendarmen, die zu ſeiner Rechten und Linken 
poſtirt waren, machten ſich bereit, ihn mit feſtem Griff zu 
packen, wenn etwa die furchtbare Erregung, von der er ge⸗ 
er wurde, ſich in einem Wuthansbruch Luft machen 
ollte. 

Der Präſident aber erwiderte ruhig: „Ich kann mich 
mit Ihnen jetzt nicht mehr in irgend welche Erörterungen 
einlaſſen. Wollen Sie ſich mit der Entſcheidung zufrieden⸗ 
geben und Ihre Strafe ſofort antreten?“ 

ſollte mich zufrieden geben? — Nein — und 
tauſendmal nein! Es wird doch wohl noch eine Stelle auf 
Erden geben, wo ich mein Recht bekomme. Ich erkenne 
dies ſchmachvolle Urtheil nicht an — ich gehe an eine 
höhere Inſtanz.“ . 

„Eine höhere Inſtanz als dieſer Gerichtshof iſt für Sie 
nicht vorhanden. Aber Sie müſſen ſich über die Rechts⸗ 
mittel, die Ihnen noch zu Gebote ſtehen, von Ihrem Herrn 
Vertheidiger unterrichten laſſen. Es iſt nicht meines Amtes, 
e hierüber zu belehren. — Gerichtsdiener, Sie werden 
ge tragen, daß man den Verurtheilten in das Unter⸗ 
ungsgefängniß zurückführt. — Ich danke Ihnen, meine 
ren Geſchworenen! — Die Verhandlung iſt geſchloſſen.“ 

Und während ſich unter lautem Stimmengeſchwirr der 
düſtere Saal entleerte, geleiteten die Gendarmen durch ein 
Seitenpförtchen den Mann hinaus, den das unanfechtbare 
Verdikt der Richter aus dem Volke ſoeben für ein Jahrzehnt 
zu den bürgerlich Todten geworfen hatte. 
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Die hallenden Korridore des Juſtizgebäudes waren faſt 
ſchon ganz menſchenleer, als Joachim Neuhaus mit ſeinen 
uniformirten Begleitern die kleine Zelle verließ, um den 
Rückweg in das Gefängniß anzutreten. Nur in einer der 
tiefen Fenſterniſchen ſtand noch eine bleiche, verhärmte junge 
Frau mit einem blondlockigen kleinen Mädchen von ſechs 
oder ſieben Jahren. Trotz der augenfälligen Spuren, die 
kummervolle Tage und durchweinte Nächte auf dem Antlitz 
des armen Weibes zurückgelaſſen hatten, war dies ſchmale 
bal Geſichtchen noch immer ſehr hübſch zu nennen. Das 


Machdruck verb 


auber gekleidete, rothwangige Kind aber, das ſich — von 
er düſteren Feierlichkeit des Ortes bedrückt — eng an die 
Mutter geſchmiegt hatte, war von einer ganz außergewöhn⸗ 
ichen, verklärten Schönheit, wie ſie ſich häufiger bei den 
elsgeſtalten auf den Bildern großer Maler als im 
klichen Leben findet. 8 3 
Als die Schritte der drei Männer langſam näher kamen, 
ſtreckte die Kleine ihr Köpfchen ein wenig vor und in ihren 
eben noch ganz verängſtigten blauen Augen leuchtete es 
vlötzlich ſonnig auf. 
„Vater — lieber Vater!“ rief fie jnbelnd, und ihr helles 
Stimmchen klang weithin durch das ſtille, finſtere Haus. 
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„Siehft Du, nun brauchen wir doch nicht ohne den Vater 
fortgehen!“ 

Sie wollte die Mutter am Kleide mit ſich ziehen, dem 
nahenden Vater entgegen. Da aber das unglückliche liche 
Weib, dem die Kniee zu brechen drohten, für ihre kindliche 
Ungeduld nicht ſchnell genug folgte, flog ſie allein auf den 
Verurtheilten zu. Und die Gendarmen, die wohl auch Frau 
und Kinder daheim haben mochten, wehrten ihm nicht, als 
er das goldlockige Geſchöpfchen mit beiden Händen emporhob 
und ſein holdes Antlitz mit wild zärtlichen Küſſen bedeckte. 

„Elſe — mein Kind — mein geliebtes — armes Kind!“ 
rang es ſich dabei in abgeriſſenen, ſchluchzenden Lauten 
aus der breiten, krampfig arbeitenden Bruſt des Mannes. 
Und er gab das Mädchen auch noch nicht frei, als jetzt die 
junge Frau herankam, um ſich laut aufweinend an ſeinen 
Hals zu werfen. 

„Du weißt es alſo ſchon, daß ſie mich als Mörder ver⸗ 
urtheilt haben — dieſe erbärmlichen, gewiſſenloſen Dumm⸗ 
köpfe da drinnen! Aber ſei ruhig, Hedwig! — Das kann 
ja noch nicht das Ende ſein. Wenn es keine gerechten 
Richter hier auf der Erde giebt, ſo giebt es doch einen 
gerechten Gott oben im Himmel. Er wird es nicht ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß ſie mich ins Zuchthaus ſperren — er 
wird es nicht, verlaß Dich darauf! — Und es darf auch 
nicht ſein; denn ehe ich das über mich ergehen ließe, eher —“ 

All' der leidenſchaftlich heiße Jugrimm, den er während 
der letzten halben Stunde mit mannhafter Selbſtüberwindung 
niedergekämpft hatte, loderte bei dieſer furchtbaren Vor⸗ 
ſtellung aufs Neue in ihm empor. Er preßte das Kind 
noch einmal ungeſtüm an ſich und ſetzte es dann haſtig auf den 
Boden nieder, als fürchte er, wider ſeinen Willen die zarten 
Glieder zwiſchen ſeinen bebenden Fäuſten zu zerdrücken. 
Seine Augen ſprühten und nur röchelnde Laute rangen ſich 
aus ſeiner Kehle. 

„Wenn Sie von Ihrer Frau Abſchied nehmen wollen, 
ſo thun Sie es ſchnell,“ raunte ihm einer der Gendarmen 
zu. „Sie willen, daß wir es überhaupt nicht erlauben 
dürften und daß wir ſchwere Unannehmlichkeiten haben 
würden, wenn einer der Herren vom Gericht es erführe.“ 

Neuhaus athmete mühſam. Er hatte wohl eine heftige 
Entgegnung auf den Lippen, aber ein Blick auf ſein blondes 
Töchterchen machte ihn verſtummen. 

„Kommſt Du denn nicht mit uns, lieber Vater?“ ſagte 
die Kleine. „Die Mutter hat es mir doch verſprochen, 
und um die häßlichen Männer da brauchſt Du Dich nicht 
zu kümmern.“ 

Der Verurtheilte beugte ſich nieder und verſchloß ihr 
mit einem langen Kuß die unſchuldigen Lippen. Dann 
fuhr er mit der Hand über die Augen und richtete ſich 
ſtraff empor. „Lebe wohl, Hedwig! — Ich danke Dir da⸗ 
für, daß Du mit dem Kinde gekommen biſt; nun aber müßt 
Ihr gehen, denn dies iſt kein Ort für Dich und für die 
Kleine. In wenig Tagen oder Wochen kehre ich als ein 
freier Mann zu Euch zurück.“ 

Als fürchte er, daß Zorn oder Schwäche ihn noch ein⸗ 
mal überwältigen könnten, ging er mit langen Schritten 
weiter, ohne die Antwort ſeines armen Weibes abzuwarten 
und ohne auch nur einen einzigen Blick nach der kleinen 
Elſe zurückzuwerſen. Er hörte wohl, wie ſie erſchreckt und 
angſtvoll nach ihm rief, aber er biß die Zähne zuſammen, 
daß ſie hörbar knirſchten und ballte die Fäuſte, daß ſich 
ihm die Fingernägel tief in die Handflächen gruben. Wenn 
er ſich noch einmal umſah, ſo wußte er, war es mit 
ſeiner Faſſung vorbei. Dann würde er ſich vielleicht nicht 
mehr gutwillig von ſeinem geliebten Kinde trennen, und 
es würde möglicherweiſe irgend ein ſchweres Unglück geben. 
Weil er das fühlte zwang er ſich mit faſt übermenſchlicher 
Gewalt, ſeinen Kopf nicht nach dem ſüßen Stimmchen 
zurück zu wenden, und ſo ſchnell ſetzte er ſeinen traurigen 
Weg nach dem Gefängniſſe fort, daß die Gendarmen tüchtig 
ausſchreiten mußten, um ſich an ſeiner Seite zu halten. — 

Noch am Abend dieſes Tages hatte er eine Unterredung 
mit ſeinem jungen Vertheidiger, der ſich ſehr eilig und ver⸗ 
drießlich zeigte. Neuhaus verlangte mit Entſchiedenheit, 
gegen das Urtheil des Schwurgerichts hofes Berufung ein⸗ 
zulegen, und der Rechtsanwalt hatte Mühe, ihm begreiflich 
zu machen, daß dies unmöglich ſei. 

„So verſtehen Sie doch endlich, daß es hier keine Be⸗ 
rufung giebt“, meinte er zuletzt ungeduldig. „Nur, wenn 
ſich irgend ein Verſtoß gegen die Vorſchriſten der Straf⸗ 
prozeßordnung nachweiſen ließe, könnten wir vielleicht eine 
Aufhebung des Spruches und eine nochmalige Verhandlung 
erwirken. Aber ich wüßte in dieſem Augenblick wirklich noch 
nicht, womit wir eine ſolche Nichtigkeitsbeſchwerde be⸗ 
gründen ſollten“. 

„Und die Thatſache, daß ich unſchuldig verurtheilt 
worden bin — ſie ſollte nicht genügen, meine Angelegenheit 
noch einmal vor einen anderen Gerichtshof zu bringen? 
Man kann mich doch nicht in's Zuchthaus ſperren, wenn 
ich nichts Strafbares begangen habe!“ Cortſ. folgt.) 


Strafkammer in Graudenz. 
5 Sitzung am 13. Februar. 

1) Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports hatte ſich 
der Unterſchweizer Emil Gränz aus Brunau, Kreis Thorn, zu 
verantworten. Am 15. Juni v. Js. wurde auf dem etwa 300 
Meter vom Bahnhof Sedlinen entfernten Ueberweg ein Fuhr⸗ 
werk, welches der Angeklagte führte und auf welchem noch der 
Oberſchweizer Ruegg ſaß, von dem Zuge Nr. 1241 überfahren. 
Die Inſaſſen und die Pferde nahmen keinen Schaden, der Wagen 
aber wurde zertrümmert. Der Angeklagte behauptet, daß es ſo 
windig geweſen ſei, daß er das Läuten nicht daf de habe und 
daß die Bodenerhöhungen ihm die Ausſicht auf das Geleiſe 
verſperrt hätten. In der heutigen Verhandlung wurde indeſſen 
erwieſeu, daß er jbei einiger Vorſicht den Zug hätte ſehen und 
hören müſſen, und daß es einem bloßen Zufall zu verdanken iſt, 
daß kein größeres Unglück herbeigeführt worden iſt. Mit Rückſicht 
hierauf, andererſeits mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit des Angeklagten, wurde auf eine Woche Gefängniß erkannt. 
2) Der Kuhfütterer Johann Palutzki aus Dragaß wurde, 
weil er einem Dienſtmädchen aus einem verſchloſſenen Reiſekorb 
ein Portemonnaie mit 3,40 Mk. Inhalt entwendet hatte, mit 
6 Mongten Gefängniß beſtraft. 
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Verſchiedenes. 


— Die Influenza tritt in Madrid mit großer Macht 


auf. Täglich ſind viele Erkrankungen und Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen. Bisher find 30000 Perſonen an Influenza erkrankt. 


— [Diebiſche Schüler.] In Oldenburg find dreizehn 
Realſchüler aus den angeſehenſten Familien von der Schule ent⸗ 
fernt worden; ſie haben in dortigen Geſchäften Diebſtähle 
verübt und ſind verhaſtet worden. 


— [Auf der Gold ſuche.] Sieben Gol dſucher aus 
Weſtauſtralien ſind kürzlich von Coolgardie nach Melbo ur ne 
zurückgekehrt. Sie berichten, daß ſie hundert Meilen hinter 
Coolgardie eine hervorſtehende Quarzſäule, 70 Fuß hoch, 
250 Yards lang und 20 Fuß breit entdeckt hätten, deren ganzer 
oberer Theil mit dicken Gol dadern von wunderbarem Reich⸗ 
thum durchzogen war. Sie hätten auch reiches Goldgehalt am 
Fuße der Säule durch Bohrung gefunden, und richteten nunmehr 
ein Konzeſſionsgeſuch an die Regierung, um den Fund ausbeuten 
zu können. Sie wurden aber ſämmtlich verhaftet; fie find be⸗ 
ſchuldigt, einen ganzen Stamm Eingeborner ein⸗ 
ſchließlich Frauen und Kinder niedergemetzelt zu 
haben. Die Verhafteten ſind der That geſtändig, behaupten 
jedoch aus Nothwehr gehandelt zu haben, weil die Eingeborenen 
ihr Lager geplündert hätten. 


Briefkaſten. 


D. L. Die Weiterzahlung des erhöhten Gehalts iſt jeden ⸗ 
far aus dem Grunde weggefallen, weil der Adminiſtrator ſolche 
ür nicht weiter möglich hält und Ihnen, wenn Sie in Beſchäfti⸗ 
gung bleiben und nicht gekündigt werden ſollen, die Bedingung 
geitellt hat, fortan wieder für das kontraktlich beſtimmte latens 
Sehalt zu arbeiten. Wollen Sie ſich das nicht gefallen laſſen, jo 
können Sie zwar abgehen, aber Sie erlangen kein Recht, bei Ge⸗ 
richt auf Zahlung des 1 85 Gehalts zu klagen. 

„T. 1) Die nach Abzahlung von verſchiedenen Raten aus 
dem Schuldſcheine noch hervorgehende Forderung beſteht mit den 
vierjährigen Zinſen davon weiter. Die älteren Zinſen ſind ver⸗ 
jährt. 2) Die Looſe, welche Sie im Jahre 1893 aus einer Privat⸗ 
lotterie noch in Händen haben, ſind werthlos. Denn wenn darauf 
Gewinne fielen, ſo ſind dieſe, weil ſie nicht abgehoben wurden, 
bald nach der Ziehung zu Gunſten des mit der Lotterie verbundenen 
wohlthätigen Zwecks verfallen. 

F. K. S. 1) Sie werden die beiden Termine in J. und T. 
wahrnehmen und dabei ausführen, daß es eine und dieſelbe An⸗ 
elegenheit iſt, um welche es ſich in beiden handelt. Dies wird 
azu führen, daß beide Sachen A a b werden. 
2) Schreiben Sie an das Gericht in O. mit dem Antrage, wegen 
großer Entfernung ihres Aufenthaltsorts Sie von der Verpflich⸗ 
tung zum Erſcheinen in der Hauptverhandlung aus 8 232 der 
Strafprozeßordnung zu entbinden. 5 

8 „ 9. Die für Nichtbenutzung des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins gewährte Entſchädigung geht verloren, jobald der Inhaber 
in eine den Militäranwärtern vorbehaltene Stelle eintritt. Hier⸗ 
bei iſt es nebenſächlich, ob mit der Stelle feſtes Gehalt, Remune⸗ 
tatinn oder Diäten verbunden find, oder ob der Inhaber derſelben 
mit e oder auf Lebenszeit, oder auf Kündigung 
angeſtellt iſt, 

A. F. Es beſtehen in einzelnen Orten Geſinde⸗Prämien⸗ 
Vereine und ferner pflegen einzelne Kreisvertretungen alljährlich 
eine beſtimmte Summe für Prämiirung von Dienſtboten zu be⸗ 
willigen. Sie wenden ſich am beſten mit einer Anfrage an den 
Kreisausſchuß Ihres Kreiſes. Von Staatswegen erhalten die 
Dienſtboten ꝛc. nur dann Auszeichnungen, wenn ſie bei ein und 
derſelben Herrſchaft über 40 Jahre gebtent haben. 

. P. M. Der Beſcheid der Berufungskommiſſion iſt zu⸗ 
treffend, da Ihre Einnahmen nach dem Durchſchnitte der drei der 
Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre zu berechnen ſind 
und nicht, wie Sie in Ihrer Steuererklärung angegeben haben, 
mit einem gewiſſen Prozentſatz von dem Bruttoverdienſte des 
einen Jahres. Die von Ihnen beabſichtigte Herbeiführung der 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts (nicht Finanzminiſter) 
hat auf einen Erfolg nicht zu rechnen. 

K. P. Hat der Prinzipal die Entſchädigung der Reifetonen 
nicht zugeſagt, jo folgt aus der bloßen Angabe, daß perjöuliche 
Vorſtellung nothwendig iſt, die Verpflichtung zu dieſer Koſten⸗ 
erſtattung nicht. . N 

K. So wie der Dienſt von Ihrem Eskadronchef für Sie 
feſtgeſetzt wird, haben Sie denſelben auszuführen, gleichviel ob 
Sie ſich im zweiten, dritten oder vierten Dienſtjahre befinden. 

„D. S. Das Kind wird von Vater und Mutter beerbt. 
en und Halbgeſchwiſter haben kein Erbrecht, wenn Eltern 
vorhanden. 


Bromberg, 13. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 

bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 

bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 

— Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 

Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Roten, 13. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50—13,70, Roggen 10,20 —10,40, Gerſte 
9,80 — 12.50, Hafer 9,70—10,90. 

pp Neutomiſchel. (Hopfenbericht.) Nach den feinen hell⸗ 
grünen Sorten blieb auch in den letzten Wochen die Nachfkage 
rege und in dieſen Gattungen zeigen ſich die Eigner beſonders 
3 um noch höhere Preiſe zu erzielen. Die Brauer⸗ 
undſchaft in den öſtlichen Provinzen bevorzugte dieſe Gattungen 
beim Einkaufe und brachte auch einiges in mittelguten Sorten an 
ſich. Von letzterer Wagre gingen zwei kleine Poſten nach den 
weſtlichen Provinzen. Im Laufe der letzten Woche traf auch wieder 
ein kleiner Poſten oſtpreußiſchen Hopfens hier ein. Die Preiſe 
ſind die nämlichen wie im letzten Berichte, für Primawaare eher 
noch ein wenig höher. Die Vorräthe ſind im allgemeinen ſehr gering. 
Berliner Börſen⸗ Bericht. 
13./2. 12./2. 13./2. .12,/2, 
108,20) 106,00 131/200 oſtpr. Pfndbr. 102,00 102,00 
104,60 104,603 ¼½% pomm. „ 2,30:102,90 
97.90 97.90 4% poſenſche , 103.80 103,0 
105,50 105,503 ½¼/V0 „ 102,00 102,00 
104.60 104,60 3¼ wſtp. Ritt. I. IB. 102.60 102,50 
30% do. „30. 98,403 ½ do. II. 102,40 102,30 
31½0/ St.⸗Schldſch. 101,30 101,303 ½ weſtpr. neul. II. 102,40 102 
3½ pſtp. Prov.⸗Obl. 14870955 e TIENECNN, 98,90108,29 


40% Reichs⸗Anleihe 
3½00/ do. . 


30/0 do. — 
40% a .A. 
31/20/0 0. 


1 
3½% poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 102,20 31/20/0 D. 102,50:102,75 
3½% weſtpr. „  1102,001102,001 Disk. Komm.⸗Anth. 206,75 205,90 


Berliner Produkteumarkt vom 13. Februar. 
Weizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geford., gelber 
5 . ab Bahn bez., Mai 

„ Juni 138,00—138,25 Mk. bez., Juli 
138,50 —138,75 Mk. bez., Sentember 141,00 ME. bez. 


5 
k. bez., Septbr. 120,50 Mk. bez. 
0 92170 . 2 


Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 


Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. A 
von 92 dh 5 neue | 580000, Kur uder 22 5% ee cd: 
U—9, neue 9,9990. achprodukte ex 0) 
6, 406,0. Nuhig. cl. 750% Rendement 


Stettin, 13. Februar. Geireidemarkt. Weizen loco m 
neuer 120 —131, per April⸗Mai 137,50, per Mai⸗Juni 18850. — 
Roggen loco matt, 111—115, per April-Mai 116,75, per 
Mai⸗Juni 117,50. — Pomm. Hafer loco 104—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 31.60. 


3. Ziehung der 2. Slafe 192. Agl. Nreuf. Solterie) | 


Nur dle Gewinne über 2 find den betreffenden Nummern in Klam men 
gefügt. (Odne Gewähr) 


13. Sebrun 1895, vormittags. 


34 75 353 57 431 023 63 69 786 951 79 1076 91 102 ef 229 
413 Yes 848 2269 401 543 90 a 55 3617 765 74 4194 483 539 49 
8 5003 26 49 67 179 338 460 527 771 806 75 98 901 9133 
150] 250 81 436 83 — 757 824 72 7082 471 6069 41 72 749 938 8003 
dds 28 ans 675 85 776 11500] 821 9233 379 817 50 64 
10033 47 54 147 206 74 92 311 28 58 439 [150] 559 [150) 70 97 829 
38 99 952 11015 420 511 662 87 907 48 12034 64 266 478 855 949 13167 
= * 37 49 97 591 992 14168 216 377 420 97 522 669 967 15018 93 
342 649 16047 67 372 432 721 99 17136 243 327 40 49 431 617 
10 15 18111 46 93 206 311 24 58 420 011 703 873 995 19126 27 432 
20098 144 220 713 52 83 837 50 91 904 10 21028 35 292 342 424 
617 739 836 22128 96 282 329 417 19 36 93 537 51 618 48 94 868 [150] 
23092 216 308 13 [300] 48 456 776 24225 94 481 524 56 729 875 
900 25028 54 102 92 212 74 392 554 84 90 603 808 31 40 20000 347 
425 621 34 907 27155 322 49 681 860 934 28076 113 235 300 410 
527 1 29027 87 244 71 369 409 607 50 713 32 66 803 13 47 60 982 


) 

30067 158 269 319 36 48 [200] 68 493 741 51 936 31079 88 177 
87 [200] 214 28 419 742 89 822 40 68 948 56 32046 134 206 [200] 32 
383 92 531 87 626 43 774 914 33044 54 93 94 253 79 425 516 34 83 
744 34015 370 430 96 515 612 785 815 61 973_ 35240 84 563 651 731 
4 N0 97 36004 284 413 39 540 726 99 918 47 37005 84 210 58 349 
568 694 723 870 38287 386 401 79 94 553 83 91 604 715 33 976 [150] 
39080 376 480 546 88 630 [150] 801 16 

40168 201 23 469 597 606 38 732 895 411% 220 54 398 913 
42004 189 98 [150] 399 528 92 743 802 14 [2001 85 945 85 43025 187 
361 569 24 664 702 916 44337 594 609 16 66 84 779 946 45040 119 
= 15 448 513 671 708 946 43181 215 80 536 37 72 789 938 47257 

344 53.597 56 48059 213 55 454 590 [160) 720 47 842 49031 285 367 
478 512 36 740 47 

50718 69 859 9147 51022 45 198 659 714817 52139 603 90 813 
— 53012 48 179 459 633 63 743 831 983 84 98 54028 64 100 39 

48 728 32 55 823 32 961 55205 344 65 90 92 412 57 82 617 48 
3 12001 748 50 849 901 24 [150] 83 56062 122 295 303 99 456 532 56 
735 47 858 956 59 57016 167 96 235 331 406 98 584 613 720 802 984 

- N 336 81 91 98 465 592 650 738 48 509121 44 88 224 


88585 193 95 [300] 550 670 709 904 28 83 61033 148.221 447 584 
559 996 02099 107 12 „er — 466 51 771 845 955 81 63153 306 470 
. 509 664 821 975 7 205 389 447 541 697 819 27 38 53 966 
85083 78 103 306 eos 220 79 66177 203 80 377 97 542 46 610 761 
326 929 87054 75 129 98 229 99 375 412 36 93 572 752 90 927 88057 
155 83 340 427 531 54 80 731 825 48 89227 313 408 13 662 81 765 942 
70085 164 510 628 830 32 [200] 71238 469 525 73 [150) 340 65 900 
72044 263 348 410 584 664 813 36 76, 73032 104 16 215 33 495 525 
319 33 953 85 74074 126 374 414 [150] 17 89 578 602 78 700 857 
28175 253 431 538 633 68 837 90 76014 306 407 563 620 842 932 58 
72148 279 457 92 520 755 82 835 977 73002 63 247 337 690 806 28 55 
79040 103.296 456 [150] 539 99 600 46 752 916 
80250 63 87 585 222 825 eg 3 = 615 68 97 846 1200) 
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598 853 712 90 86099 70 666 774 852 56 900 S del 1805 814 15 939 

— 47 54 82 87 202 378 516 707 851 89010 149 426 
266 91 397 403 60 556 57 98 2 150) 918 91151 68 225 
9 29 5 95 424 642 


425 50 784 941 82 96102 20 330 53 473 537 800 72 945 
1150] 216 48 57 88 317 525 [150] 49 696 711 830 55 98122 
3 115000 _ 608 740 803 945 48 90 99070 111 775 350 418 
1 55 

100156 517 22 827 30 79 987 101232 388 102142 60 237 49 67 
333 96 403 630 71 820 103084 341 458 64 67 527 65 633 58 751 862 

104052 225 675 749 874 105014 286 444 96 552 630 

790 839 911 106079 153 270 580 82 889 901 197428 689 710 843 49 
728 108469 86 502 699 865 109017 114 279 528 76 740 869 930 


3. Jiehung der 2. Alaſſe 192. Agl. Preuß. Lotterie, 
Nur die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern iu Algen 
teigefügt. (Ohne Gewähr.) N 
Bo 13. Februar 1895, nachmittags⸗ 
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N j 3119 24 310 491 604.45 757 59 1119 687 701 58 840 913 2025 


1 104 94 277 304 463 84 3057 117 216 89 527 81 667 859 900 4220 407 
1 666 211 892 965 5167 213 27 413 87 541 728 59 906 15 40 6042 21 
1 200 31 300 5 58 448 562 672 853 74 7144 52 509 887 93 914 8125 
1 79 305 34 487 863 75 943 9081 414 64 95 656 73 92 749 


N 10103 24 344 400 544 91 656 815 87 984 11147 236 388 455 [300] 
Ber 22 846 ZI6 22015 239 310,73 82 406 [150] 88 S01 83.008 13023 128 
nF 84 306 420 57 574 886 14051 71 97 243 321 44 45 93 415 61 600 
#8 3.975 18050 4 532 70.618 2 767 879 94 20. A604? 11501 295 
ar 469 741 78 17396 [500] 733 959 18459 526 863 926 19536 687 806 

MR 20683 21097 391 512 36 65 797 968 98 22017 25 188 237 517 
N 1200) 651 852 56 970 92 23168 [150) 302 87 640 56 81 716 812 74 
u 24354 411 68 759 910 60_ 25119 264 305 [200] 434 72 662 963 78 
1 26297 1 504 25 62 603 722 95 27011 13 99 132 307 402 556 648 64 


A 247 67 [200] 816 28084 87 168 414 518 610 72 607 81 914 29050 188 

1 1200] 241 363 450 592 674 738 947 

1 30037 151 344 444 56 65 70 98 704 11.49 903 312255 48 132 542 
u En 552 832 32064 168 : 249 69 88 470 659 812 13 7 33274 554 754 68 
Mo = 11501 5 98 527 35170 [500] 221 80 — 536 43 49 679 


1 36156 407 94 514 48 645 90 823 82 903 8 Sour 18 42 378 700 
1 3808 483 568 621 90 718 24 807. 30120 236 180 72865 

1 A0049 61.52 23474 70 3342542027578 27 80 43 5987399 270 
E 82 514 47 94 684 726 818 30 9 42051 73 226 304 413 676 879 920 


N 967 L200) 49051 116 76 249 97 468 501 50 612 754 62 


50740 833 51301 448 025 822 26 (150) 58 919 63 52152 90 209 
553 637 855 m 53277 312 47 465 11501 657 710 913 63 88 
55233 62 443 81 - 940 56322 [150] 89 836 

57072 122 200 63 969 [500] 96 58004 229 59 67 473 su 

852 59301 [300) 559 

60059 147 53 61 71 248 zu 77 407 535 736 844 55 59 61134 “10 
613 3 62034 77 343 657 794 815 37 973 63006 110 217 

36 316 21 501 625 76 2. — (1501 58 85048 259 341 

1 64 687 767 993 66180 382 407 42 728 90 939 67036 

515 26 58 3 341 419 21 58 555 675 915 61 

57 481 612 905 1 

14 45 83 382 85 425 er 1300) 760 814 48 71006 

13 38 74 933 36 93 72225 393 528 (1501 687 728 
43 185 75 25 291 au 591 866 72 975 74061 130 

; 481 674 75002 177 240 898 104 88 201 325 64 593 97 602 

10 15 725 808 77093 222 32 92 554 900 710 996 78034 67 156 304 

660 793 803 79309 479 82 92 504 707 67 

80127 558 75 692 798 818 38 40 81236 380 413 566 725 812 

82349 564 719 [150] 67 83110 354 861 81024 165 276 307 24 71 400 

178 353 85 97 846 91 958 88051 .. * 872 2 61 

284 821 88034 668 89084 129 69 389 505 690 
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238 88 415 58 580 653 8 91033 #3 
92204 310 97 514 894 929 30 

64 94002 70 85 241 399 470 760 
76 325 435 48 617 80 749 70 895 96128 288 357 444 553 
669 a. 767 859 97074 176 278 250 95 572 83 735 807 98060 61 
311 68 583 634 780 925 99094 156 372 
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Die der Händlerin Anna Krz 
ern aus Graudenz am 


t ugefügte Beleidigung nehme ich] O 
bier — reuevoll suche und — 5 


Külberruhr, 


Schweineruhr, 
Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 
ſowie alle 4 der e 

Jeiten selbst in den ſchwerſten Fa 


„Thüringer Allen. 


d. Herrn Departements⸗Thier⸗ 


und ein größerer Poſt 


arztes — — ſow. Gebrauchsanweiſung 


Ar Brennerei⸗Cinri 1 


25000 Mk. bei ei lun 2 Bienen, 


eu, nee Ci 2 — 
sung "brief * Aufſcht 


9. d. erped. d. "beettigen erbeten. [7440] 


8 8 1 1 


- 209 Too) 2 302 25 518 602 92 


Bienenwachs 
894 in Graudenz am Markt⸗ 5 — Pfund 150 Mk. und 5s ct 


lich ab. 85 Pu Gottwaldt. Königsberg i. Pr. 
i ——— — — 
ee Nobrpecd, Stufe Ach tung 1 


Ein gebr. die Apparat‘ 
Aus ſchuß⸗ Shnapsaläfe 


55 kaufen — 8 
82 B14. n die, Eipeg. des Deieltigen erh; des 


Mieſen⸗ ais elle ‚Belbflee 
fie Re 


Mae an en kan 1 55 7 


Mk., bei 900 6 5 Er 
5 Weisung ab bieter © ee 3 8 5 e ig zu haben. 


be eh J 


228 


22 
8 
3 8885 
8 
8 22 


en 93 255 885 (150) 904 18155 8 288 8 
6¹¹ 920 122 - 123030 {180 a 
425111 74 233 310 419 517 737 — 128014 205 303 5 49 68 90 
688 729 844 47 127075 203 94 455 un 959 12808 52 215 34 346 64 


403 627 753 81 819 42 129476 & 
130182 353 413 649 62 750 4 191 018 257 926 409 229 
649 770 934 132127 345 584 133315 38 777 874 988 134026 67 
160 64 360 88 422 [150] 51 667 77 931 135184 300 437 520 623 51 
709 53 75 89 130050 83 102. 88 282 476 515 62 82 690 809 925 
137102 95 257 305 51 75 98 427 508 754 870 950 138023 279 97 559 
73 621 39 45 724 77 87 813 37 139162 321 28 56 65 80 449 677 708 
39 78 910 15 89 
140041 51 59 88 399 499 795 904 37 141035 67 94 218 80 447 
79 L150] 691 972 142041 72 118 43 418 39 47 511 48 629 901 71 
143101 28 737 38 50 818 92 144086 164 223 36 442 [150] 575 89 719 
4 51 890 980 (160) 91 145134 412 58 614 940 47 14020 85 163 99 
363 80 422 584 147210 79 480 514 78 686 731 976 148145 84 474 
149243 420 56 91 655 56 71 
150039 205 64 519 600 99 752 94 849 930 65 77 151439 74 525 
80 [200] 93 637 713 45 72 824 939 152009 103 749 65 96 841 925 
153149 221 [150] 28 374 434 643 725 813 956 62 154110 282 378 671 
703 60 73 818 24 155030 219 88 339 83 402 46 547 [150] 87 804 35 
156191 233 532 712 72 (5% 99 157017 74 158 256 59 301 493 96 
596 688 823 36 907 28 158006 122 48 267 357 522 33 621 95 97 774 
159045 142 43 387 96 479 84 661 870 99 905 
160016 108 62 349 682 716 39 811 907 94 161081 762 830 162132 
520 22 82 701 u 95 825 83 89 931 103092 149 53 76 [150) 240 357 
542 99 763 164064 138 242 475 609.39 786 852 63 89 903 73 
165029 165 81. 68 96 607 731 802 923 166055 282 373 630 729 818 
954 80 82 187203 54 304 [150] 637 64 835 904 98 168184 453 529 
803 77 949 169061 96 799 857 [150] 87 924 88 (200 N. 
170259 81 307 425 641 738 52 84 921 82 171000 45 [150] 244 401 
34 39 79 82 506 8 (1500) 698 702 30 89 883 172035 [150] 107 298 307 
68 460 591 632 86 99 173044 90 213 67 88 325 54 588 750 90 844 MO 
74 174032 58 [3001 132 51 74 306 450 545 623 961 175246 [150] 415 
65 882 90 91 176027 427 517 59 89 707 98 806 177178 297 364 501 
6 700 1 35 178056 [500] 532 63 604 721 97 917 179211 301 508 966 [500] 
180038 168 76 342 526 899 [150] 929 181121 43 74 281 388 479 
578 730 44 79 949 89 182434 675 765 946 183224 325 476 535 611 
184051 128 251 398 467 722 80 974 78 185256 504 754 869 186491 
727 979 187031 [200] 260 365 495 548 610 47 61 920 8 78 111 
99 376 555 94 605 718 923 62 189128 507 639 86 937 
1 1 156 63 445 677 745 9900 191041 134 43 224 56 81 [150] 
319 567 633 884 192061 143 337 42 471 869 951 193179 245 93 350 
557 747 88 194278 79 95 330 96 430 41 68 195333 [200] 94 723 
196043 272 326 497 842 59 197058 98 271 423 35 36 545 651 779 857 
198017 24 209 19 62 321 41 596 98 645 69 769 865 199024 2 208 
303 34 465 1 20 55 77 [150] 861 77 980 
200067 122 209 [200) 38 303 82 452 65 611 707 868 919 90 
201010 22 76 144 73 410 32 560 710 33 811 82 202065 134 341 441 
1150] 574 86 827 39 920 203209 378 97 525 [150] 681 891 a 
36 619 723 205111 270 83 90 381 525 33 644 703 987 206137 337 
406 94 [1501 517 87 697 705 7 844 929 207006 106 7 538 610 71 794 
849 208073 [150] 112 26 59 220 34 400 8 5 655 64 727 1150 209136 
67 331 61 66 87 91 [150] 411 78 717 19 88 
210065 204 85 403 587 652 787 855 2151 1132 47 362 451 85 792 98 
212074 200 7 19 38 91 346 793 213064 133 394 599 682 91 772 838 
960 214254 400 54 644 96 714 77 818 55 79 97 988 215129 31 215 
12001 37 90 610 26 906 216048 99 354 63 491 537 93 632 43 923 
217033 70 116 222 435 511 22 [150] 80 836 933 [200) 42 218044 [150 
139 52 296 526 635 48 55 719 818 938 45 59 80 219059 267 71 1150 
560 68 1150] 90 
220013 310 432 33 558 [150] 672 762 910 73 221048 213 80 334 
56 78 559 73 618 738 800 55 222052 95 121 87 286 [150] 522 31 605 8 
750 955 223219 348 407 524 632 90 725 90 888 224016 237 404 518 
80 675 801 70 935 225366 72 470 75 562 


311 59 513 15 73 747 52 841 49 961 117140 82 214 516 43 71 J150) 
657 962 118135 354 485 859 (150) 110033 343 67 567 78 800 923 58 

120019 80 1150] 98 297 374 483 93 527 33 636 878 987 121018 
409 63 91 98 519 62 645 87 824 27 122138 572 76 123083 87 183 
259 357 430 651 98 794 805 901 124100 317 39 45 457 656 861 986 
125158 216 53 9226 652 57 89 808 24 74 903 128064 81 114 1150] 88 
334 52 463 509 25 670 770 95 97 809 920 127074 299 386 91 510 37 
ER ar 23 128004 32 50 110 62 244 553 57 689 940 129258 

130156 78 407 738 [150] 97 883 131193 479 502 727 132520 56 
728 814 917 42 133176 203 303 63 487 594 134052 176 [200] 254 72 
321 822 948 135107 94 463 [150] 888 136051 [150] 149 215 489 504 
86 741 63 137083 235 78 - 658 739 817 915 19 138136 351 90 411 
527 628 756 874 139094 408 75 

140198 400 597 627 765 u 91 141021 123 59 91 371 Ram: = 
804 16 11501 64 974 Ben m 102 221 57 543 602 10 48 50 62 
756 68 883 99 143252 354 448 650 771 926 144017 213 737 8200 
915 148157 324 60 629 873 96 944 146005 128 223 98 421 505 757 
147468 707 98 824 906 53 148016 77 185 92 301 457 [150] 553 75 695 
1150] 901 11500 80 149131 206 345 94 630 799 840 974 


150000 55 251 92 365 [200] 847 151009 198 499 557 89 152147 
230 425 79 577 668 836 96 153017 47 89 97 [45000] 158 99 209 55 
340 548 609 98 756 [150] 59 936 38 1150) 154115 65 363 542 155141 
254 428 689 731 841 968 156109 215 23 472 76 935 157208 80 361 
506 77_643 706 21 824 69 91 92 158169 98 231 301 [150) 823 33 
159478 510 51 774 (150) 5 

160031 51 78 196 97 262 86 305 505 47 839 925 101004 17 136 
67 75 447 94 599 709 943 192100 6 35 41 210 43 482 571 700 66 818 
96 922 183151 94 288 91 380 413 86 164276 382 719 987 165147 
54 229 97 635 55 68 736 815 49 907 166300 71 401 638 85 897 968 93 
167090 139 67 202 52 542 642 773 [200] 84 834 168029 40 72 539 626 
764 863 958 169521 792 809 88 987 

170231 305 458 648 701 61 826 903 11 171076 492 600 17 37 927 
172215 38 379 550 827 72 173099 122 42 256 305 16 88 91 510 29 
604 43 725 900 [150] 62 174136 369 85 463 538 810 916 175055 79 
[200] 240 48 351 60 442 579 681 844 176208 19 406 533 632 48 903 93 
94 177175 313 436 563 677 778 837 178046 110 264 387 635 876 973 
176016 218 393 495 544 759 92 818 913 


180138 321 613 52 785 [200) 181243 325 670 182013 33 69 
577 797 831 919 183024 30 57 90 287 799 942 78 79 184144 201 
309 14 601 17 [150] 794 919 46 57 = 72 94 185039 187 [1501 315 
55 482 537 [150] 620 37 818 54 180198 238 431 504 16 1150] 187109 
301 4 36 [150] „038 745 916 36 1150] 188221 467 607 931 60 189041 
217 508 600 942 — 

190091 102 234 491 503 27 56 90 623 777 191125 32 54 251 69 
378 696 705 950 192046 48 87 100 548 82 704 [150] 76 889 193223 
392 417 605 61 85 983 36 
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76 N 195030 59 211 85 303 28 426 49 564 85 701 956 
46 148 304 40 = 687 714 59 82 83 846 53 976 197160 276 319 [150) 
676 792 803 13 34 949 198073 147 [150) 238 42 47 324 467 [1501 561 
620 711 57 [150] 99 872 920 199058 120 51 205 440 661 720 78 927 73 


200008 26 157 391 477 93 517 643 822 92 96 996 201095 236 330 
202370 662 74 719 76 883 955 68 94 203004 1150] 
3 4 749 807 77 204158 240 [150] 345 442 662 205000 
159 72 94 234 467 653 706 85 206131 401 27 654 744 886 207141 93 
233 90 399 [150]-643 81 922 208104 47 89 275 442 [150] 642 719 88 
959 209072 159 557 82 704 47 858 71 

210004 16 77 107 201 378 442 84 744 811 42 95 938 50 211065 
83 248 306 460 891 212000 3 34 48 150 79 448 612 55 94 890 962 
213033 124 252 422 37 652 53 92 715 214004 39 253 330 554 629 
808 57 [150] 76 921 215170 253 337 419 519 58 [150] 658 792 216006 
62 196 315 28 607 12 87 94 864 974 217191 244 309 26 76 412 62 519 
632 726 67 854 218144 308 10 44 92 96 587 848 84 927 219128 54 
96 227 84 494 530 79 717 80 

220052 80 104 17 87 207 20 528 779 93 937 221023 234 2 . 
506 603 751 881 933 222102 22 221 35 82 301 435 99 502 63 6 
747 66 817 223000 32 105 36 67 218 460° 712 961 75 224027 36 85 
it 1150] 262 86 334 39 63 605 778 837 38 77 991 225082 101 59 


Die — — der 3. Klaſſe 192. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 18. März 1895 
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Der Rapp hengſt 


Lucifer 


oſtpreuß. ſtarker jie br 
las, deckt geſunde 3 


Mein 2 pa 


„Kanzler“ 


deckt F 0 7-8 u. Nachmitta 
gelingen — 5 —.— 5 an 1 —— 1 — . incl. Stall⸗ 
en e e unde, fremde 
ee "Wilpelm, Kl. Lubin. 


Gerold II 


aa 


gratis u. franco durch d. n uswah ezü 
I. Lageman, Base abrit, 2 — gez 
beziehen d. a! * liefert unerreichte Erträge ban, v 8 
Ser irgten pr — zu 2 Mark. — —.— m 2 MR 5 — kehner Sm, Det en 
trägt © Si e wie Näſſe. Selten e Skop 12 Mark Deckgeld 02] 


4 Seeberg ver Niesen bark 
orzügl. Dach⸗ u. Gypsroht 


. Rehd 2 
Ediger. 


J hei Manteſcuemeſ 


Sternu marke; garantirt reine gemahlene Nn u 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 


3 Chilisalpeter, Kainit 3 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


ran A. P. Muscate di 28 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


1200 cbm geſchlagen geſchlagene [8268 Die — in Thorn, A 


Pflaſterſteie!“ Js 


und einen Ai 


en Poſten Rundſteine | A Ctr. 14 Mk. zum Verkauf. Säje 
verkauft billigſt wegen Räumung des 


Platzes Goetze, Graudenz. ect & 
aus * 5 . 


stammt meine 


Speoiulität 


J Sohl.Gehirgshalbleinen 


PR 74 em breitf.18M., 
80 em breit 14 M., meine 


D seh. Gebirgsreinleinen 
e cm breit für 16 M, 
82cm breit fur 17 M., das 

N Scheck 33% Meter bis 

** zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben, 
Spec. Musterbuch von sämutlichen 

Leinen-Artikaln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen“ 
tücher, Tischtächer, Satin, Wallia, 
Pigıe - Barchend etc. ete. fran 
J. GRUBER, 
Ober- Glogau 1. Schl. 


Harz, Kanarienvögel 
eigener Zucht, prachtv. Heiß. 
liebliche Sänger, ſehr 

ſchön in Gefieder, zum lle 


Kalkmergel 
lenſauremm 


pulveriſirt, mit 85—900% 

Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. . vro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirkhe“ ſo⸗ 
wie die Larthäuſer Mergelwerke.“ 


IJup pellen. techünge 


aus den Anlagen des Bürgermeiſters 
J. A. Krahe zu Prummern, meines 
Vaters. Nur beſt erprobte Arten für 
Flechtweiden und Bandſtöcke. Kultur⸗ 
Anweiſung > Preisliſte gratis. N 5 

Dam. Krahe, Aachen. 2 i 


1000 S. Scheffel heifel Braugerſte Speeialität: er 


ſind in Gr. Nappern, Station 7 .. für Hand- und Dampfbetrieb. 
rode, verkäuflich. [81 Ber von geäämpften Hölzern. Werfen dm 
ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


* 20 ol: Maschinenfabrik 


von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
28 0 gegen . 


G. Grundmann, Th. Thorn. 


Kolossaler Ulk für Herren 
für Gesellschaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge etc. 


mit Brille und 
= Schiel- _ 
— Pineenez. 
Wenn man die Nase 
aufgesetzt hat, so kann 
man durch Ausstossen 
u. Einziehen der Luft 
ang 


Viehverkäufe. e 


Zu berufe 8 


Braune ollpr. Stute 


10 Jahre, 4 Zoll, tadel⸗ 
los geritten, ohne Fehler, guter Springer 
und ide bequemes Damenpferd. Preis 
1200 Mk. Becker, Lieutenant, 75850 
3. Ulanen⸗ Kaſerne. 179531 

LSA77T 


46 kernfette (12 Ctr.) 


Holländer Maſiſtire 


ſind in Lubianken bei Auge zu 
verkaufen. (B.⸗St. Culmſee.) 


8 fette Jungochſen, 
8 fette alte Ochſen, 
10 fette Maſiſchweine. 


ſtehen zum N auf 
Dom. Kl. Dzinbiellen p. Dombrobten 
Herrendörfer. 


6 Stück theils hochtragende, Hol, " 


Ferſen 


auft 
te ___ Bord, Ribwalde 


N bochtrag Ja junge 
N bod rag Kuh, 
hat zu haar 
He 0.0.0 hellwig, Garnjeedorf._ „ 


RP Stiere 


lend. Gegen Ein- 
sendg. von 1,20 M. 
Francozusendg. als 
Duppeibriefgeschl. 


K. 0. I. 3 Berlin 


Bernburgerstrasse 6. 


Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie [6869] 


neuer Dampfmaſchinen 


von 2—6 Pfdkr. zu een Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreſchmaſchinen 


von 3—10 Pfoͤkr., complett wie auch ein⸗ 
ang billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
ungsbedingungen. 


Otto Hahn, Schöner Weſtör. 81 


as Loos IN. Grosse Lotterie 


zum Beſten der Kinderheil⸗ 
ſtätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


10,066 ft 
50,000 Hark 


Mark 

6 Loose à 1 M., 11 Boose f. 10 M. 
Home (Porto u. Ste 20 Pf extra) verkäuflich in Olſchowken b. Garnſee. Garnſee. 
i Haupt e e I hochtragende Ahe 
1.25 Hk. Ur. Packhoistr. 29. 


verkäuflich. David Wichert, Jamrau 
— 


bei P 
HR, } 


Für Pferde⸗Beſitzer! 


Im Gebiete des weſtholſteinſchen 
Pferdezucht» Vereins wird mein Prä⸗ 
parat unter dem Namen 

Schlagmittel 
allgenteln benutzt und als probat em⸗ 
pfohlen gegen Verdickungen an Pferde⸗ 
beinen, entſtanden durch — oder 


ES B (3Vfeleßreugungslänner 


Rt. 200 zu Ns bier Pro / 


„i. Thomsen, 40 felte Rambouillellämm. 


N 


. EEE x 


"Hamburg-Barmıbeti find in Zelgno bei Culmſee verkäuflich 
8 485 55 ach Verbrauch vor Ein 1 Sad aller gut gebauter, 
che, „Schlagmittel“ genannt, ſprungfã liger 


Tone Mik fe e — 6 iind Sie doch ſo 
fait und 91 en Ss egen Echlog⸗ 2 
nachnahme noch eine 
44 mittel, daß die Piphacke e 

Achtung Ehr. S ae Arien k 
ei Preſtin, Kr. Torgan. 


HE ire⸗ Eber 


t inkl. Sal 
ja 1 golieng 12705 


Le Kreis arten, 


zum Ver⸗ 


